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Erscheint täglich, auch Mon! (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5— Złoty 


Im Zusammenwirken aller Kräfte 


Behebung Der oberiefihen Birihnftsnäte 


, Oberprüfident Brüdner | "amama 
für Zuſammenarbeit mit den Induſtrieführern 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Frankfurt a. Oder, 17. Juli. Die beiden 
Bedeutsame Erklärungen von Oberberghauptmann Winnacker 
Telegraphiſche Meldung) 


litauiſchen Weltflieger, die in New Nork zu einem 
direkten Fluge nach Kowno geſtartet waren, ſind in 
der Neumark verunglückt. Die Trümmer des 
Flugzeuges wurden heute früh bei Kuhdamm in 
Breslau, 17. Juli. Am 17. Juli fand, wie die] den oberſchleſiſchen Bergbau behandelt wurden. An 
nationalſozialiſtiſche „Schleſiſche Tageszeitung“ ] dieſer Sitzung nahmen u. a. teil, der Vizepräſident 
meldet, im Oberbergamt zu Breslau unter dem beim Oberpräſidium Freiherr von Zedlitz⸗Neu⸗ 
Vorſitz des Oberberghauptmanns Win nackerſkirch, der Treuhänder der Arbeit für Schleſien, 


der Nähe von Soldin gefunden. Die Leichen 
Trümmern geborgen. Die Unterſuchung 
in Anweſenheit des Oberpräſidenten Brücknerſ[br Nagel, Berghauptmann Schlattmann, 


durch Vertreter des Reichskommiſſaxiates für Luite 
fahrt iſt ſofort eingeleitet worden. 


Strombaudirektor Franzius, der Vorſitzende 
der Induſtrie- und Handelskammer Oberſchleſien, 
Radmann, der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins und andere 
Vertreter der Induſtrie. i 


der beiden Flieger wurden unter den 
eine Sitzung ftatt, in der Fragen einer Hilfe für 


Untergauleiter 


Adamezyk, ſtellvertretender 


Oberpraſident Brückner, Berahauptmann Schlattmann und Vorſitzender der Induſtrie. und Handelskammer Oberſchleſien, Rade 
mann, unterbreiteten dem Oberberghauptmann Vorſchläge für die notwendigen Hilfsmaßnahmen zur baldigen Behebung der oberſchleſiſchen Wirt- 
ſchaftsnbte. Der Oberberghauptmann erklärte, daß er von dem Verlauf der heutigen Verhandlung dem Ministerium berichten werde, und daß 
eine aründliche Prüfung des geſamten Fragenkomplexes durch das Staatsminiſterium mit dem Ziel erfolgen werde, Schleſien unter allen 


Umſtänden zu helfen. 


Seine Anweſenheit und ſeine Beauftragung zur Prüfung der oberſchleſiſchen Lage ſei ein Beweis dafür, 
mit welch großem Intereſſe das Preußiſche Staatsminiſterium die Berhältniffe in Schleſien betrachte und an 


ihnen Anteil nehme. 


Ibm wären die oberſchleſiſchen Verhältniſſe aus ſeiner früheren Tätigkeit im dortigen Bergbau bekannt. Er bringe daher den aus der Grenz⸗ 

ziehung und der allgemeinen Wirtſchaftslage fih ergebenden beſonderen Schwierigkeiten in Oberſchleſien volles Verſtändnis entgegen. 
Oberpräſident Brückner erklärte, daß es ſein dringender Wunſch jei, der Induſtrie im geſamten Schleſien mit allen Mitteln Hilfe zu 

berſchaffen. Er gab feiner Ueberzeugung Ausdruck, daß nur eine 


enge ſtändige Zuſammenarbeit zwiſchen den maßgebenden Männern der Wirtſchaft und ihm als Oberpräſidenten 


eine gedeihliche Entwicklung Schleſien ſichern könne. 


Er betonte dabei, daß er eine weit höhere Verantwortung trage als ſeine Amtsvorgänger 


und daß er infolgedeſſen weder auf fih jelbit noch auf andere perſönliche Rückſicht nehmen könne. Das oherfte Ziel ſei und bleibe der Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit, um möglichſt viele Volksgenoſſen in Arbeit und Brot zu bringen. Der Oberpräſident erwähnte ſodann, 
daß er dem Reichskanzler und dem Preußischen Miniſterpräſidenten eingehenden Vortrag über die oberſchleſiſchen Verhältniſſe gehalten habe. 
Er habe aus Berlin die ſichere Gewähr mit nach Schleſien genommen, daß man dort die beſonderen Sorgen und Nöte des Grenzlandes voll 
und ganz verſte he. Auf ſchleſiſchem Boden gelte es nun durch das fruchtbare Zuſammenwirken aller Kräfte der Wirtſchaft und den Behörden 
ganze Arbeit für die Heimat dadurch zu leiſten, daß der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung zum Siege verholfen werde. 


„Volk an der Arbeit“ 


Neutſchlands Kampf um die Ehre 


Eine Rundfunkrede Reichsministers Dr. Goebbels 


Berlin, 17. Juli. Reichsminiſter Dr Goeb⸗ 
bels hielt Montag abend über alle deutſchen 
Sender eine Rede im Rundfunk. Der Minifter 
ſagte u. a.: Adolf Hitler iſt nun faſt ein halbes 
Jahr an der Macht. Das von ihm geführte Reichs⸗ 
abinett hat am vergangenen Freitag in einer 
Dauerſitzung von morgens 11 bis nachts 12 Uhr 
die letzten dringlichſten Geſetzentwürfe durch⸗ 
beraten und angenommen und damit den erſten 
Abſchnitt der inneren Aufbauarbeit zu einem vor⸗ 
läufigen Abſchluß gebracht. Man braucht nicht zu 
übertreiben, wenn man behauptet, daß das Ka⸗ 
binett Hitler im vergangenen halben Jahr mehr 
an ſtaatspolitiſchen Taten verwirklicht hat als alle 
alle anderen ihm vorangegangenen Regierungen 
im Verlauf der verfloſſenen 14 Jahre deutſchen 
Niederbruchs und deutſcher Schande. Der Par⸗ 
teienſtaat gehört endgültig der Vergangenheit an 
und wird nie wieder von den Toten auferſtehen. 
Die nationalſozioliſtiſche Bewegung hat fich, allein 
und auf ihr eigenes Recht zur Macht geſtützt, 
ſiegreich durchgeſetzt. Auf ihr ruht die 


[Telegraphbiſche Meldung) 


zentrale ſtarke Autorität, die in Hitlers Perſon 
vereinigt iſt und die von ihm und ſeinen Männern 
eingeſeßt wird zur Durchführung der ſchweren hi⸗ 
ſtoriſchen Aufgaben, die unſerer Zeit und unſerer 
Generation geſtellt find. 


Eine Regierung ohne ſolides, pflicht⸗ 

getreues und verantwortungsfreudiges 

Beamtentum wird auf die Dauer 
keinen Beſtand haben können. 


Darum mußte das Kabinett Geſetze erlaſſen, nach 
denen es möglich war, die Beamtenſchaft von jenen 
Elementen zu reinigen, die in den vergangenen 
14 Jahren auf Grund ihres Parteibuches, aber 
unter Mangel jeglicher Jähigkeit und ſittlichen 
Reife für ihr hohes Amt in fie hineingedrungen 
waren. Das brachte die eine oder andere Härte 
mit ſich, war aber notwendig, wenn nicht das groß⸗ 
angelegte Aufhauwerk dieſer Regierung am Ende 
doch ſcheitern ſollte. Die Reinigung des Beamten⸗ 


5 


ſtandes bon Menſchen, die ſeiner nicht würdig ſind, 
iſt zwar noch nicht beendet, aber auch hier 
werden wir bald zu einem gewiſſen Abſchluß kom⸗ 
men und damit auch in dieſer Beziehung die allge⸗ 
meine Ruhe, Sicherheit und E tabili. 
tät, die jo dringend vonnöten iſt, erreicht haben. 


Revolutionen ſind nicht Selbſtzwecke, ſondern 
nur Mittel zum Zweck. Selbſtzweck iſt die 


Erhaltung des Lebens 
unseres Volkes 


und des Fortbeſtandes unſerer Raſſe. Diejenigen 
ind getarnte Feinde, die von einer zweiten 
Revolution ſprechen in einem Zeitpunkt, an dem 
ſich Volk und Führer anſchicken, die Ergehniſſe der 
Nu fution zu ſichern und auszubauen. Beſeitigen 
dan nur der, der augenblicklich den beſſeren Erich 
zur Hand hat, und wer nicht zu arbeiten, ſondern 
nur Phraſen zu dreſchen und laut in der Ge⸗ 


n 
— ni 
— 


ſinnung anderer zu machen beriteht, der ſchweige 
Beffer.. - en AN . ISA. 


Hitler hat unſere Repolution genau im 
richtigen Augenblick aufgefangen. 


Nachdem wir den Staat mit ſeiner ganzen Macht⸗ 
fülle beſitzen, haben wir es nicht mehr nötig, Po⸗ 
ſitionen mit Gewalt zu erobern, die geſetzmäßig 
unſere ſind. > 

Die ganze Nation ſchenkt Hitler ihr Ber- 
trauen. Niemals hat ſich in Deutſchland eine 
Regierung ſo mit Recht auf das Volk be- 
rufen können wie die von ihm geführte. Dieſe 
Regierung weiß, daß ſie des Volkes bedarf, wenn 
fie zum Ziele kommen will. Sie hat um des Boi- 
kes willen nach einem großangelegten Plan den 
Krieg gegen die Zeitkrankheit der Arbeits ⸗ 
loſigkeit eröffnet. Sie hat dabei Mut und 
Kühnheit bewieſen und es ift ihr in einer Kraft⸗ 
anſpannung ohnegleichen gelungen, die ſchwin⸗ 
delnde Zahl der Erwerbsloſigkeit in einem halben 
Fahr jhon um zwei Millionen zu ſenken. Hier 
liegt das Zentralproblem unſerer Arbeit. Es iſt 
dieſer Regierung gelungen, Steuererleich ⸗ 
terungen zu ſchaffen, keine neuen Laſten zu 
verordnen und trotzdem die Leiſtungen für die 
Armen und Aermſten nicht zu vermindern. 


Auch die Welt wird auf die Dauer an den 
Ernſt, mit dem dieſe Regierung ans Werk gegan⸗ 
gen iſt, nicht teilnahmslos vorbeigehen können. 


Hitler hat den aufrichtigen Willen 
zum Frieden. 


Er hat das in ſeiner Rede vor dem Deutſchen 
Reichstag feierlich bekundet. Das junge Deutſch⸗ 
land iſt keineswegs von der Abſicht beſeelt, her⸗ 
auszufordern und Verwirrung zu ſtiften. Wenn 
die Welt uns noch nicht verſteht, ſo ſoll ſie doch 
wenigſtens Achtung haben vor der nüchternen 
Sachlichkeit, mit der wir unſere eigenen ſchweren 
Probleme zu löſen verſuchen, ohne dabei bei an⸗ 
deren Staaten herumzubetteln und unſere Sorgen 
biedermänniſch vor der Welt zur Schau zu tragen. 
Der aufrechte Stolz, mit dem wir mit un⸗ 
ſerer Not zu Hauſe ſelbſt fertig zu werden ver⸗ 
ſuchen, wird auf die Dauer bei den ehrlich Mei⸗ 
nenden in anderen Völkern nicht ohne nachhal⸗ 
tigen Eindruck bleiben können. 

Wenn dieſe Regierung — was vor ihr noch 
keine andere, ſelbſt nicht eine vom Zentrum age- 
führte, fertig gebracht — fih eben anſchickt, Klar⸗ 
heit zu ſchaffen zwiſchen dem Staat und den 
Kirchen und dieſe Klarheit in feierlichen Ver⸗ 
trägen zu ſanktionieren, Ip ift das ein Zeichen 
dafür, wie ehrlich ſie um den Frieden im Lande 
ſelbſt und in der Welt beſorgt iſt. Gibt es ein 
impoſanteres Bild, als daß diefe Nation, vor fura 
zem noch aus tauſend Wunden blutend, nun ihr 
Schickſal in die Hand nimmt und mit der Not der 


Freie Kirchenwahl 
gewährleistet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Juli. Der Bevollmächtigte des 
Reichsminiſters des Innern für die Ueberwachung 
der unparteiiſchen Durchführung der Kirchen⸗ 


wahlen erläßt folgende Bekanntmachung: 


1. Die freie Wahl des Kirchenvolkes ift nach 
dem Wort des Herrn Reichskanzlers gemäß dem 
Reichsgeſetz vom 14. Juli 1933 gewährleiſtet. 


2. Die Tageszeitungen haben Anträgen der 
Kirchenbehörden auf Abdruck der amtlichen kirch⸗ 
lichen Bekanntmachungen über das Wahlver⸗ 
fahren zu entſprechen. 


3. Der Bekanntgabe von Wahlaufrufen 
und Wahlartikeln der kirchlichen Wählergruppen 
itehen. Bedenken nicht entgegen, ſofern die Ber- 
öffentlichungen ſich auf kirchlichem Gebiete be⸗ 
wegen und ſich von verletzenden Angriffen frei⸗ 
halten. Unter der gleichen Vorausſetzung ſteht 


der Vervielfältigung und Verbreitung von Flug⸗ 
blättern nichts im Wege. 

4. Anträgen auf Zulaſſung öffentlicher 
kirchlicher Verſammlungen, die der 
Vorbereitung der kirchlichen Wahlen dienen, iſt 
mit tunlichſter Beſchleunigung zu entſprechen. 
Bei der Zulaſſung und polizeilichen Sicherung 
der Verſammlungen iſt hinſichtlich aller Wähler⸗ 
gruppen gleichmäßig zu verfahren. 

5. Geldſammlungen für Wahlfonds der 
kirchlichen Wählergruppen ſind 
Reichsgebiet zu beanſtanden. 


Der Bevollmächtigte des Reichsminiſters 
„ſdes Innern. 
Pfundtner, Staatsſekretär. 


vom Anwärter bis zum Brigadeführer 


Neuorganiſation der ON. 


Einteilung in acht Obergruppen Neue Rangzeichen 
Telegraphiſche Meldung) ; 


Berlin, 17. Juli. Während vor zwei Jahren 
in Deutſchland ſieben Gruppen der SA. bor- 
handen waren, mußte in dieſem Jahre faſt jeden 
Monat eine Gruppe geteilt und Untergruppen zu 
Gruppen gemacht werden. Dadurch wurde die 
Organiſation zu unüberſichtlich, ſodaß eine 
weitere Gliederung der SA. nach oben hin fol⸗ 
gen mußte. Es ſind nunmehr Gruppen zu Ober⸗ 


gruppen zuſammengeſchloſſen worden. Im ganzen |f 


gibt es acht Obergruppen, davon ſieben in 
Deutſchland, während die achte das Gebiet Oeſter⸗ 
reich umfaßt. 


Oberſchleſien gehört zur Obergruppe 3, 


bie außerdem noch Schleſien, Brandenburg und 
den mittleren Teil der Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen umfaßt. Führer ift Obergruppenführer 
Polizeipräſident Heines in Breslau. 


Das Anwachſen der SA. hat auch die Gin- 
fügung von neuen Dienſtgraden in dem 
bisherigen Aufbau notwendig gemacht. Der Muf- 
bau ift jetzt folgendermaßen: SA.⸗Anwärter 
(Rekrut), der nach ſechs Monaten SA.⸗Mann 
wird. Nach dem SA.⸗Mann kommt der Sturm⸗ 
Mann, dann der Rottenführer und dann der 
Scharführer, bisher der unterſte Dienſtgrad. Es 
omnit- dann neu der Oberſcharführer, nach dem 
Truppführer neu der Obertruppführer und nach 
dem Sturmführer neu der Oberſturmführex und 
Sturmhauptführer, nach dem Sturmbannführer 
neu der Oberſturmbannführer, nach dem Stan⸗ 
dartenführer und Oberführer neu der Brigade⸗ 
führer. Ferner erhalten die Fahnenträger 
der Stürme und die Standartenträger 
die Bezeichnung Kornett neben ihrem ſonſtigen 
Dienſtgrad. Dementſprechend ſind auch die 
Rangabzeichen ergänzt worden. 


Der Kampf gegen die Landflucht 


Für ein freies, bodenſtändiges 


FJauerntumnmn 


i 


Berlin, 17. Juli. Das am 14. Juli 1933 vom 
nteichskabinett beichloffene Gefeb über die Neu- 
bildung deutſchen Bauerntums iſt 
kraft ſeiner Kürze von nur drei Paragraphen von 
größter Wichtigkeit. Es hat folgenden Wortlaut: 

Die ländliche Siedelung, insbeſondere 

die Schaffung von Bauernhöfen im 

geſamten Reichsgebiet (Neubildung deut⸗ 

ſchen Bauerntums) iſt die Aufgabe des 

Reiches. Das Reich hat hierüber die aus⸗ 

ſchließliche Geſetzgebung. | 

Zur Durchführung dieſer Aufgabe kann 

ſich das Reich der zuſtändigen Behörden 

der Länder bedienen. Dieſe haben den 

Weiſungen des Reiches Folge zu leiſten. 

Die zuſtändigen Reichsminiſter 
werden ermächtigt, die zur Durchführung 
dieſes Geſetzes erforderlichen Rechtsverord⸗ 
nungen und Verwaltungsvorſchriften zu 

erlaſſen. i 


Schon der Name des Geſetzes: Neubildung 
deutſchen Bauerntums kennzeichnet die grund⸗ 
ſätzlich neue Linie, die auf dem Gebiet der 
ländlichen Siedlung jetzt eingeleitet worden iſt. 
Es ſollen nicht mehr wie bisher jährlich einige 
tauſend Siedler angeſetzt werden, die auf ihrer 
Stelle nicht leben und nicht ſterben können und 
ſich als Staatsrentner fühlen, ſondern auf dem 
Wege der Siedelung ſoll neues deutſches 
Bauerntum geſchaffen werden. Es ſoll in 
Zukunft nicht mehr Bauern und Siedler, ſondern 
nur noch freies, mit dem Boden feſt verwurzeltes 
altes und neues Bauerntum geben. Das Geſetz 
iſt gewiſſermaßen die erſte Antwort der Reichs⸗ 
regierung auf das erſchütternde Ergebnis der 
Volkszählung, die das weitere Anhalten der 
Landflucht und das Anſchwellen der Groß⸗ 
ſtadtbevölkerung nur allzu klar gezeigt hat. Das 
neue Geſetz läßt den entſchloſſenen Willen der 
Reichsregierung erkennen, eine Fortſetzung dieſes 
Prozeſſes nicht mehr zu dulden. Die Neubildung 
deutſchen Bauerntums iſt für die geſamte Nation 
von entſcheidender Bedeutung. Darum hat das 
Reich die Führung übernommen, die ihm in den 
Lebensfragen der Nation zukommt. 


Zeit auf ihre Art fertig zu werden verſucht! Dafür Feſtnahme eines Kommuniſtenführers 


gebührt dem deutſchen Volke der ganze 
tiefgefühlte Dank 
der Reichsregierung, 


den ich hier auch im Namen des Kanzlers und 
Führers zum Ausdruck bringen möchte. Das 
deutſche Volk verdient es, daß man ſich feiner 
annimmt und für ſeine Freiheit und ſein Brot 
arbeitet und ſchafft. Mit einem unbeſiegbaren 
Lebenswillen wird es ſeines Schickſals Herr wer⸗ 
den. Es muß nur zuſammenhalten und 
ſich auf ſeine eigene Kraft beſinnen. Mut und 
Selbſtvertrauen gehören dazu, wenn die Nation 
weiter in den vergangenen ſechs Monaten zit- 
ſammenſteht, wenn ſie 


in Treue und Diſziplin die Arbeit des 
Führers unterſtützt 


und fördert, wenn ſie von der Größe der unſer 
harrenden Aufgaben nicht zurückſchreckt, dann wird 
uns das ſchwere Werk gelingen, Dann werden wir 
dem verehrungswürdigen Feldmarſchall und Prä- 
ſidenten für die Hochherzigkeit ſeines Entſchluſſes 
und die tiefe Weisheit, mit der er ſegnend 
die Hand über uns hält, einen beſſeren Dank abs 
ſtatten, als dierch Worte möglich iit; durch die 
Tat eines in allen Stämmen und Ständen qe- 
einten deutſchen Volkes. das vor der 
ganzen Welt wieder Ehre und 
genießt. 


Achtungfüber Berlin. 


im NEBI.-Heim 
(Telegraphiſche Meldung) 

Wittenberg, 17. Juli. Im hieſigen NSBO.⸗ 
Heim würde ein 25jähriger Tscheche namens 
Heyl feſtgenommen, der der Polizei ſeit längerem 
als außerordentlich gefährlicher Kommu⸗ 
niſten führer bekannt war: Heyl war bereits 
einmal aus dem deutſchen Staatsgebiet entfernt 
worden, kehrte aber zurück. Er war der Führer 
der Kommuniſtenguppe, die in Mitteldeutſchland 
planmäßig Verſammlungen der NSDAP. ſprengte. 
Ferner ſteht feſt, daß er ſeinerzeit bei einer 
NoSDAP.⸗Verſammlung in Halle, in der Adolf 
Hitler ſprach, das Kabel der Lautſprecher⸗ 
anlage zerſchnitt, ſodaß die Rede Adolf Hitlers 
unterbrochen wurde. Heyl wurde gefeſſelt nach 


Halle gebracht. Er ſcheint keine Kenntnis davon î 


gehabt zu haben, daß die Gewerkſchaftshäuſer in 
Deutſchland durch die NSBO. beſetzt worden 
ſind. Gerüchtweiſe verlautet, daß er auch im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht mit der roten Fliegerpeſt 
Ob ſich dieſe Annahme beſtä⸗ 
tigt, müſſen die amtlichen Ermittlungen ergeben. 


i eſamt 
m geſamten N 


Jien, daß es ihm mit feinen Bemühungen um die 


Zwischenstation in Berlin 


Henderſons Pilgerfahrt 


Letzte Versuche zur Rettung der Abrüstungskonferenz 


(Drabtmelbung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Juli. Henderſon iſt auf feiner 
Rundreiſe durch N die den letzten Rettungs⸗ 
verſuch für die Abrüſtungskonferenz bedeutet, in 
Berlin eingetroffen Schon vor zwei Jahren hat 
er als Begleiter des vemierminiftere Mac Do- 
nald einen kurzen Wochenendbeſuch in Berlin 
gemacht. Schon damals hat er ſich von den 
den Sympathien überzeugen können, die ihm 
bom deutſchen Volke entgegengebracht werden und 
die ihren Grund namentlich in der Förderung der 

heinlandräumung haben. Dadurch, daß 
Henderſon die engliſche Beſatzung aus dem beſetz⸗ 
ten Gebiet zuri ee en hatte, hat er die Räu⸗ 
mung praktiſch in Fug gebracht. Inzwiſchen hat er 
guch auf der Abrüſtungskonferenz bewie⸗ 


Befriedung der europäiſchen Politik 


ernſt iſt. Es iſt nicht ſeine Schuld, wenn der Er⸗ 
folg ſeinem Wollen nicht entſprach. Umſo höher 
iſt es anzuerkennen, daß er jetzt dieſe Pilgerfahrt 
durch Europa angetreten hat, die er ſchon in Genf, 
als die d eee der Beratungen außer 
Frage ſtand, angekündigt hatte. 
Veranlaſſung dazu war ihm die Zuſage 
verſchiedener Regierungen, während einer 
RE der Konferenz in Verhandlungen 
im kleineren Kreiſe eine Grundlage für 
die weitere Arbeit zu ſuchen. Es bleibe dahin⸗ 
geſtellt, ob dieje Zuſagen wirklich ehrlich gemeint 
waren oder ob fie nur dazu dienen ſollten, einen 
gewollten Mißerfolg der Genfer is l fel 
zu beſchönigen. Henderſon jedenfalls hat ſie als 
verantwortungsbewußter Konferenzleiter 
Staatsmann ernſt genommen. Er iſt ſchon in 
aris und Rom geweſen und wird von Berlin 


und 


Erſter Sieg der 


weiter nach Prag, Warſchau und Moskau fahren 
und zum Schluß noch einmal nach Paris, der 
Stätte des Hauptwiderſtandes gegen eine gerechte 
Löſung der Abrüſtungsfrage, zurückzukehren. Von 
Berlin, der Zentrale der Abrüſtungsgläubiger, 
wird er die erneute und ernſthafte Beteuerung des 
Willens mitnehmen, alles zur Rettung der Kon- 
ferenz zu tun, was ſich noch irgend mit den deut⸗ 
ſchen Lebensnotwendigkeiten vereinigen läßt. Ob 
er die gleiche Bereitwilligkeit auch in den anderen 
Hauptſtädten gefunden hat oder finden wird, iſt 
leider zu bezweifeln. Aber ſicherlich wird Hender⸗ 
ſon den widerſtrebenden Regierungen, d. h. vor 
allem der franzöſiſchen, klar machen, daß dieſer 
Verſuch die letzte Ausſicht für die Ab⸗ 


[rüſtungskonferenz iſt und daß die Ver⸗ 


antwortung für das Scheitern den Staaten 
zufällt, die ihn jetzt wieder mit leeren Worten 
Dur mit unmöglichen Vorſchlägen abſpeiſen 
wollen. : 


Paris unbelehrbar 


Bei ſeinem Pariſer Aufenthalt ſcheint es Hen⸗ 
derſohn nicht gelungen zu ſein, eine Sden end- 
rung der franzöſiſchen Regierung in der fkund⸗ 
legenden Frage der Materialabrüſtung 
ele e im Gegenteil, es wurde in Paris 
erklärt, 


ſchließen läßt, daß t { f 
wirkung auf die anderen Großmächte im Sinne 
der neuen franzöſiſchen Sicherheitstheorie, die die 
Kontrolle in den poera ſtellt, erwartet. In 
Paris legt man augenblicklich großen Wert dar- 
auf, die Annäherung an Italien auch in 
der Abrüſtungsfrage zu betonen. 


Arbeitsſchlacht 


im Iſten 


Kreis Pillkallen ohne Arbeitslose 
i [Telegrapbiſche Meldung) 


Königsberg, 17. Juli. Der zielbe wußte Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit in 
Oſtpreußen nach dem Plan des Oberpr äſidenten und Gauleiters Koch hat ſchneller 


als erwartet zu bedeutenden Erfolgen geführt. 
ift es in wenigen Wochen gelungen, in dem öſtlichen Kreiſe der Provinz, im Kreiſe 
zu beſeitigen. Darüber hinaus iſt der Kreis 


Pillkallen, die Arbeitsloſigkeit völlig 
in der Lage, in den nächſten drei Wochen 


Durch planvolle Arbeitsbeſchaffung 


N weitere 1000 Arbeitsloſe aus anderen ~ ; los 
U Kreifengusübermeh ien Späteſtens am ie Auguft ſofl der nefamte Regie - 


rungsbezirk Allenſtein frei von Arbeitsfojen fein, in etwa vier Wochen auch der 


geſamte Regierungsbezirk Gumbinnen. 


Bis zum 1. Oktober ſoll die Erwerbs⸗ 


loſigkeit in der ganzen Provinz überwunden ſein. 


Berufung von Provinzialräten 


Zur Unterstützung der Oberpräsidenten 
und der Regierungspräsidenten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Juli. Das Preußiſche Staats⸗ verwirklicht und für den künftigen weiteren Auf⸗ 1 
miniſterium hat ein Geſetz über den Provinzial bau der preußiſchen Verwaltung richtunggebend i 


rat beſchloſſen, das auch für die ſtaatliche Pro⸗iſt. 


vintzialverwaltung den 


Führergedanken 


Ebenſo wie der nach dem Staats ratgeſetz neugebildete Staatsrat berufen ift, das 
Staatsminiſterium bei der Führung der Staatsgeſchäfte zu beraten, ſoll künftig in jeder 
Provinz ein Provinzialrat gebildet werden, der den Oberpräſidenten und die 
Regierungspräſidenten bei der Führung ihrer Geſchäfte berät. Seine Mitglieder führen 
die Amtsbezeichnung „Preußiſcher Provinzialrat“. Der Oberpräſident beruft und 
leitet den Provinzialrat. Der Provinzialrat ſtimmt nicht ab. Die einzelnen Provinzial. 
räte äußern ſich zu den Vorlagen, die der Oberpräſident dem Propinzialrat macht. Der 


Oberpräſident iſt Präſident des Provinzialrates. 


Den Provinzialrat bilden neben 


dem Oberpräſidenten die in der Provinz ſeßhaften Staatsräte der zweiten und Drite 
ten Gruppe des Staatsratsgeſetzes, die Regierungspräſidenten und der Landeshauptmann. 
Ferner kann der Minifterpräfident Perſonen nach beliebiger Auswahl für die einzelnen 


Provinzialräte ernennen, 


Der unsichtbare Gegner 


Kulturpolitiſche Aufgaben 


der deutſchen Preſſe were penele pornta Weiß, der fih mit der Um⸗ f 


N der Preſſeorganiſation 
Das Ziel, die Preſſe zu einem zu-. 
nationalſozialiſtiſchen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Juli. Der Reichsorganiſations⸗ 
leiter des Kampfbundes für Deutſche Kultur, 
Staatskommiſſar Hinkel, ſprach am Montag 
abend auf der Berliner Gaupreſſetagung, der auch 
Vertreter nichtnationalſozialiſtiſcher Zeitungen 


und die Berliner Korreſpondenten auswärtiger 


Blätter beiwohnten, über die kulturpoliti⸗ 
che Mitarbeit der deutſchen Pal 
im Kampfe des Nationalſozialismus. In dieſem 


Kampfe, der in dieſen Tagen und in den nächſten 


Jahren zu führen ſei, ſei an Stelle des ſichtbaren 
Gegners und der liberaliſtiſchen Parteiformen ein 
unſichtbarer Gegner getreten. Die geſamte 
Arbeit müſſe jetzt darauf gerichtet werden, die 
breiten Maſſen weltanſchaülich zu er ⸗ 
ziehen, ſie dem Nationalſozialismus nicht ver⸗ 


ſtandesmäßig nahezubringen, 


ſondern ihn mit⸗ 
erleben zu laſſen. : 


Einleitend ſprach e des Landes ⸗ 


verbandes Berlin im Reichsverband der Deutſchen 


beichäfigte 
verläſſigen Inſtrument des 


Staatswillens zu machen, fei noch lange nicht 


erreicht. Das kommende Kournaliftcn ii 


geſetz werde abſolut im Zeichen der neuen Zeit 
und der neuen Erkenntnis stehen. Der rein pris 
vatkapitaliſtiſche Verlegerſtandpunkt müſße fo 
Jahre werde beſeitigt. Der Journaliſt müſſe fo 
ſchreiben können, wie es das 
eſſe erfordere. Eine ſtärkere Verant- 
wortlichkeit müſſe Platz greifen, denn der 


Journaliſt ſei der ſtaatspolitiſche Vertreter eines 


neuen Staatsgedankens. 


In der 
Leiter des Verbandes Deutſche Sportpreſſe, Dr 
Bollmann, über die Einordnung des 
Sportjouralis mus. i 


daß Henderſon für den franzöſiſchen 
Standpunkt Verſtändnis gezeigt habe, was darauf 
Frankreich von ihm eine Ein⸗ 


nichtöffentlichen Sitzung ſprach der 


A 


Staatsinter⸗ 


d a 
K 
15. 
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Noch in der Ebene kennt dieſer Fluß das Un⸗ 
eſtüm der Berge. Aber er begnügt ſich nicht mit 
em wilderen Brauſen ſeiner graugrünen Waſſer, 
fondern er zwingt fogar die Ufer und ihr Ge- 

[nbe in ſeine größere und mächtigere Ordnung. 
Sein Plan iſt aufgeriſſen wie der Plan einer 
Schlacht. Jede Bewegung, mit der er ſein Ziel 
erſtrebt, geſchieht klar und deutlich. Die Truppen 
der kraftvollen Wellen umgehen Hinderniſſe oder 
ſtürmen im Angriff vor. Immer ſtellen ſie ſich 
mit mutiger Stirn der weiten Landſchaft. 

Die Tugend der Helden gilt auch dem Inn. 
Er begehrt weder Anmut noch Träumerei, ſon⸗ 
dern er zieht in einer trotzigen Gebärde den Him- 
mel an feine Bruſt wie das verwirrte Haupt 
eines feindlichen Bruders. 

So ſind die Städte, die er auf ſeinem Lauf 
Rane Plätze der Kämpfe, ſtatt Ruheſitze eines 
leineren Glückes. Man ſagt i 
römiſche Haltung nach, und meint damit, daß ſie 
das entſchloſſene und wetterharte Geſicht von 
Legionären jenſeits der Alpen haben. 

Dieſer Fluß und die Städte gehören einander 
auf eine eindringlichere Weiſe an als ihre an⸗ 
deren Geſchwiſter. Nicht die Zahl der Häuſer oder 
Einwohner macht ſie bedeutend, ſondern die 
Gegenwart des Inns, der den Mauern den kan⸗ 
tigen Schliff und die ſtrahlende Fläche verleiht. 

Einmal iſt er eine widerſinnige Grenze. Sie 
wirkt, angeſichts dex Einheit ſeines Willens, be⸗ 
ſonders ſündhaft. Deutſchland und Oeſterreich, 
verſperren fih an dieſexr Stelle mit eiſernen 
Toren. Dazwiſchen ruft eine leere, verödete Brücke 
nach gemeinſamem Leben. 

An der Memel wird die Trennung einunddes⸗ 
ſelben Landes kaum bitterer empfunden als hier. 
Zöllner und Wächter üben nirgends ſonſt einen 
unnötigeren Dienſt. Deshalb waltet gerade von 
dieſem Orte her die Sehnſucht nach dem umfaſſen⸗ 
den Vaterlande. 2 

Hinter den Gitterſtäben der Brücke ſammelt 
ſich Braunau auf ſeinem Felſen. Das geballte 
Bild, das keine Lücke aufweiſt, beſitzt die Wucht 
einer Fauſt, die keine Macht aufbrechen kann. 
Wie ein geſchleuderter Strahl fährt daraus der 
Turm auf. Seiner Höhe iſt nichts gewachſen. Er 
ragt allein aus der maßloſen Breite ringsum. 

Die Stärke dieſes Aufſtieges vermag, ſchlank 
und geſtreckt zu ſein wie der Stengel einer Wun⸗ 
derblume, die nur alle heiligen Zeiten ſproßt. 
Aus dem Urgeſtein gotiſcher Anfänge verjüngt 
ſich der Umriß bis zur Hreuzesſpitze einer 
barocken Glocke, ohne daß zwiſchenein das Geſetz 
des Gleichlautes verletzt wäre. 5 

Vor dem Schwarz der Nacht, vor der Weiß⸗ 
alut des Mittags und vor dem Rot des Abends 
beſteht der goldbraune Turm der das Läuten 
noch im ſtummen Bau offenbart. Ohne Unterlaß 
fordert er durch dieſen verſchwiegenen Klang, der 
io beredt feine Bruſt durchdringt, zum Mölerflug 
in ein erhabeneres Reich auf. 

Die Stadt zu ſeinen Füßen, die Gemeinde der 
Bürger und der Bauer auf dem nahen Feld 
hier ſind beide noch ohne die faulige Schicht der 
Scheunenviertel unmittelbar aneinander gebun⸗ 
den — vernehmen ſeine ewige Stimme. Die 
Nachbarſchaft ſolcher Größe erfüllt ſie mit freiem, 
aufrechtem Stolze. Niemand entzieht ſich dem 
Beiſpiel, das aufwärts führt. Das Volk folgt 
dem höchſten und ſteilſten Gedanken, wenn es ihn 
täglich und ſtündlich vor Augen hat. 

Nach dem Inn zu, bei dieſem tßrichten und 
dazu noch prunkenden Grenztor, tut fih der 
Hauptplatz auf und empfängt mit freundlicher 
Einladung den Blutsbruder vom anderen Ufer, 
als ob er den Peitſchenhieb einer bitterböſen Pei- 
lung durch das treuherzigſte Entgegenkommen 
wieder lindern möchte. Sofort ſpürt der Deutſche 
die Heimat, die er mit den ſchwarz⸗weiß⸗roten 
Grenzpfählen nicht verlaſſen hat. 

6 Der Boden richtet fih etwas auf und läßt in 
die dichte Reihe der Häuſer rechts und links beut- 

licher werden. Obwohl jedes durchaus ſein eigenes 
LAnſehen behält, dieſes eine waagerecht beendete 
Stirnwand und jenes einen dreieckig abgeſchräg⸗ 
ten Giebel zeigt, ſtellen ſie ſich doch alle zuſam⸗ 
men in ein feſtes Gefüge, das nicht einmal durch 
den Anſatz einer Straße aufgeſchlitzt zu ſein 
ſcheint. i i 

Wer näher hinzutritt, beobachtet, wie ſich die 
Gaſſen kaum merklich zwiſchen die Gebäude ſchie⸗ 
ben, als würden ſich Nachzügler verſpätet in einen 
bereits geſchloſſenen Zuſchauergürtel einſchmug⸗ 
geln. Durch ſchmale Bogen wird der entſtandene 
Riß von Firſt zu Firſt abermals vernäht, ſo daß 
die Haut des Platzes wieder wie vorher prall ge⸗ 
ſpannt iſt. . 
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Dort, wo die Längsachſe einen Ausgang per- 
langt, übernimmt ein vielgeſtaltiger Torturm mit 
Behäbigkeit dieſes Amt. Aber die Straße, die er 
entläßt, biegt ſich ebenfalls und gibt dadurch der 
Oeffnung einen borteilhafteren Hintergrund. 

Die Kirche weicht dem Getriebe des Marktes 
aus und bleibt bei den Wohnungen, die ihr durch 
das eigene, gewöhnliche Maß zur Geſtalt des 
Uebermenſchlichen verhelfen. Ihre Grundfeſten 
find verflochten mit der Erde, dem Felſen und dem 

Grün, das nun plötzlich mitten in der Stadt ift. 
Was Gott erreichen will, muß tief den Anker 


ſenken. 

Ihre Hallen löſen das Verſprechen des 
Turmes ein. Sie laſſen, hell und geſegnet, den 
Alltag zurück. Nur ein tapferes Geſchlecht kann 
ſolche Ragheit ſchaffen und ertragen. Der 
Schwache würde ſich verloren fühlen in dieſem 


aum. j . 
Trotz der Vielfalt der Kunſtwerke, die den ge⸗ 
ſamten Reichtum der Jahrhunderte ausbreiten, 
ſchwingt jede einzelne Form mit dem Ganzen şu- 
jammen. Pfeiler und Streben, Säulen und 
Schnörkel, Puttenſpiel und Spitzbogen ſind ein 
Gleichnis der Schöpfung. die des Erfindens nicht 
müde wird und alles enthält. i 
Im Waſſer des Taufbrunnens leuchtet mider- 
ſcheinend noch einmal dieſer fruchtbare Sinn. 


Das Kind, deſſen keimende Seele damit genetzt 
wird, muß durch das Geheimnis vom inneren 
Band aller Dinge für ein edeleres Daſein geeignet 
werden. Es kann nicht mehr der Finſternis ber- 
fallen. 

Geboren in einem dieſer Häuſer, deren reine 
und klare Sprache das junge Leben für immer 
beſtimmt, wird es die Größe lieben und das Nie⸗ 
dere verachten. Das Heldentum der Landſchaft, 
des Fluſſes und der Stadt wird das ſeine werden. 
Niemand wandelt unbelohnt im Schatten einer ge⸗ 
ſteigerten Welt. 

Nicht jeder, der hier ſeinen Weg beginnt, er⸗ 
klimmt den Gipfel. Aber wer den Sieg ergreift, 
wird ihn auch dieſer Herkunft verdanken. Dort, 
wo er das erſte Licht erblickte, wurde ihm bereits 


das Schickſal der Höhe verheißen. Der Ruhm 
knüpft ſich gerne an eine Wiege, die ſeiner 
würdig iſt. 


Auch jene Einheimiſchen, deren Aufgabe mit 
dem Bering der Mauern umſchrieben iſt, ver⸗ 
härten nicht in ſtumpfer Gewohnheit. Ein fri⸗ 
ſcherer Zug, wie er zuweilen in allzu kleinen 
Kreiſen vermißt wird, treibt fie über ſich hinaus. 
Sie find näher an den Ereigniſſen und an der 
Zeit als andere, die der Ruhe huldigen und dabei 
dem Schlafe gefügig werden. 

Der Tod eines vaterländiſchen Blutzeugen ver⸗ 
llärt dieſes Braunau. Die Geburt eines deut- 
ſchen Führers zeichnet es aus. So erfüllt es ſein 
Schickfſal, das ihm der ſtrömende Inn zuweiſt. 


Der Mädchenmarkt in Gajna 


Wo die Mädchen vom Fleck weg heiraten / Von Armin Fürſt, Budapeſt 


Am Sonntag nach St. Ivan ift Mädchenmarkt 
in, Gaina, St. Ivan ijt St. Johann und fällt auf 
den 24. Juni. Rechnet man nun 13 Tage, die Diffe⸗ 
renz zwiſchen dem griechiſchen und dem gregoreani⸗ 
ſchen Kalender, dazu, ſo hat man das richtige Da⸗ 
tum. Doch eine höchſt einfache Rechnung! 

„Wo liegt Gajna?“ werden die Mädchen fragen 
Dort, wo die Komitate Bihar, Arad, Torda und 
Hunyad zuſammenſtoßen, in der Alpengegend die. 
ſer Komitate, in den weſtlichen Bergen [Munti 
Apiſeni) in einer Gebirgshöhe von 1486 Metern 
liegt die Ortſchaft Gajna. 

Die Gegend iſt wildromantiſch, durch die Täler 
brauſen wilde Gebirgsbäche, an den Bergabhängen 
ſtehen ungeheure Buchenforſte, höher hinauf Fich⸗ 
tenwaldungen, über dieſen Wachholdergeſtrüpp, noch 
höher verkümmerte Heidelbeerſtauden, ganz oben 
aber nichts als Gras. Hierher verirrt ſich nicht 
einmal ein Vogel mehr. Der Ausblick reicht nach 
der einen Seite hin zu den Vulkanbergen, na 

der anderen bis Klauſenburg, nach Weſten auf die 
ungariſche Tiefebene, deren verſchwommene Üm- 
riſſe ſich in unendlicher Ferne verlieren. 

Auf dem Mädchenmarkte geht es wie auf 
einem ordentlichen Jahrmarkt zu. Von weit und 
breit kommen die heiratsfähigen Mädchen mit 
ihren Müttern, alle feſtlich aufgeputzt, barfuß, aber 
mit Gold⸗ oder großen Silbermünzen um den 
Hals. Die kleinen Gebirgspferde ſind mit bun⸗ 
ten reichgeſtickten Tüchern behängt und tragen 
prallgefüllte Bettpolſter und reichbemalte Truhen 
auf dem hölzernen Tragſattel. Dann kommen auch 
die heiratsluſtigen Burſchen in ihrer kleidſamen 
Tracht. Mit dem Sträußchen am Hute und der 
brennenden Pfeife im Munde ſchlendern ſie durch 
die lange Zeile der Marktbuden, vor denen die 
lachenden und kichernden Mädchen mit ihrem Hei⸗ 
ratsgut Aufſtellung genommen haben und ſo tun, 
als wären ſie bloß aus Neugierde gekommen. 
Wenn dann der Burſche endlich näher kommt in 
ſeiner täppiſchen Art, zuerſt die ausgelegte Mus- 
ſteuer mit plumpen Händen betaſtet und ſo recht 
läppiſch daherredet, ſo erhält er in der Regel eine 
ausgiebig ſchnippiſche Antwort, und das Mädchen 
kehrt ihm unwillig den Rücken, daß die zahlreichen, 
ſteif een beſtickten Röcke nur ſo fliegen. 
In ſolchem Falle muß es dann die Mutter ver- 
ſtehen, den abgeriſſenen Faden diplomatiſch wieder 
aufzunehmen und weiter zu ſpinnen, und in der 
pin der Fälle bleibt ſchon der erſte Freier 
picken. ) 

Zu dieſem jährlich ſtattfindenden Markte fom- 
men die Mädchen genau ſo wie ihre Mütter, 
Großmütter und Urgroßmütter, die auch vom 
Markte Gajna weggeheiratet haben. Früher konn⸗ 
ten ſich die Paare gleich dort an Ort und Stelle vom 
Popen trauen laſſen, der zu dieſem Zwecke den ganzen 
Tag in Bereitſchaft ſtand Jetzt aber müſſen ſie 
ſich vorläufig mit der Verlobung begnügen, die 
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Trauung muß zuerſt vom Matrikelführer bor- 
genommen werden, wenn die Papiere in Ordnung 
ind und das Aufgebot erfolgte, wie es das Ge- 
ſetz vorſchreibt. 

Die Burſchen, die jahraus jahrein auf den 
himmelhohen Alpen hauſen, haben j 
ſich eine Frau zu ſuchen. Die nächſte Hütte liegt 
oft auch drei Tagereiſen weit zwiſchen den Ber- 
gen, und der Alpenhirte müßte wochenlang auf 
den ſteilen Gebirgspfaden herumklettern, ehe er 
eine paſſende Lebensgefährtin finden könnte. Hier 
iſt die Mode an einem Jahrhunderte alten 
Brauch, deſſen Urſprung ſich im vorhiſtoriſchem 
Nebel verliert, ſpurlos vorübergegangen, und in 
ſeiner Unberührtheit hat er ſich die Patina einer 
edlen, unnachahmlichen Schönheit bewahrt. Für 
diefe ethniſche Sehenswürdigkeit zeigt fidh natür⸗ 
lich ſeit jeher großes Intereſſe. Im Jahre 1852 
hat auch Kaiſer König Franz Joſef den Mädchen⸗ 
markt in Gajna beſucht, und bis in die letzte 
Zeit ſtand dort zur Erinnerung an dieſen hohen 
Beſuch ein mächtiger Steinoberlisk. 


Am Vorabend dieſer Veranſtaltung pflegt in 
jedem Jahre eine wahre Völkerwanderung nach 
Gaina einzuſetzen. Aus Großwardein kommen 
die Gäſte in Automobilen, aus Arad arrangiert 
der dortige Touriſtenklub den Ausflug, und aus 
Halmägy befördert die Induſtriebahn die Aus- 
flügler ins Gebirge. Dann aber müſſen die 
Reiſenden fih noch bequemen, eine ſonſt unpaſſier⸗ 
bare mehrſtündige Wegſtrecke zu Fuß oder zu 
Pferde fortzuſetzen und, wiewohl es dort in der 
Nacht kühl iſt und Alpenklima herrſcht, im Freien 
zu übernachten. Weithin leuchten die Lagerfeuer, 
an denen ſich natürlich bald reges Leben ent⸗ 
wickelt, und bis tief in die Nacht hört man Muſik 
und Geſang, hie und da aus der Finſternis von 
den Gebüſchen her ſilberhelles Mädchenlachen. 
Im Dorfe haben Marktfahrer, Lebzelter, Bi- 
geunexküchen, fliegende Schänken und Schaubuden 
ihre Zelte aufgeſchlagen. 


Schon in den erſten Morgenſtunden des 
Sonntags beginnen ſich die Bergabhänge zu be⸗ 


leben. Von allen Seiten ſtrömen Burſchen und 
Mödchen herbei, die letzteren in der Regel mit 
kleinen ſtruppigen Gebirgspferden, die die Aus⸗ 
ſteuer tragen, gefolgt von einer oft anſehnlichen 
Zahl von Biegen und Schafen, die auch dazu ger 
hören. Der Markt beginnt ſchon am frühen 
Morgen. Bis Mittag ift alles erledigt. Die 
ſich zuſammengefunden haben, ziehen ab, um 
Verlobung zu feiern. Es gibt Muſik, Geſang 
und Tanz, es wird auch reichlich gegeſſen und 
getrunken, und wenn die Sonne ſchon tief am 
Himmel ſteht, ziehen ſie wieder in ihre Berge. 
In einigen Wochen gibt es Hochzeit. Die anderen 


werden im nächſten Jahre wiederkommen, fiken | d 


geblieben iſt noch keine, noch jede Mariora hat 
ihren Juon gefunden, und allgemein wird per- 
ſichert, daß dieſe Ehen in der Regel glücklich ſind. 


leine Zeit, tani 
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Der alte Herr 


Von v. Norlegg 


Jeden Tag ging er denſelben Weg erſt über, 
den Marktplatz mit den altmodiſchen Giebeln und 
Erkern — dann die lange, gerade Bahnhofſtraße 
hinunter und zum Schluß durch den großen 
Schloßpark an dem See entlang, 

Und jeden Tag zur gleichen Zeit. 

Jeder kannte den „alten Herrn“. Er gehörte 
zum Städtchen und das Städtchen zu ihm. Wenn 
er eigentlich hierhergezogen war, wußte man nicht 
mehr ſo genau. Viele Jahre waren es ſchon her 
— und nun verzehrte er hier in Seelenruhe ſeine 
Penſion. 5 ; 

So ganz fürchterlich alt, wie man bei dem 
Namen der „Alte Herr“ denken mochte, war er 
noch gar nicht. i 

Das kam bloß der Jugend ſo vor. 

Die Jugend hat für ſolche ſoliden alten Herrn 
ger nichts über — ſie lächelt und denkt — „lieber 
egraben ſein — als ſolch ein Leben!“ 

Sonntags aß er immer bei ſeinem Freunde, 
dem Oberſten Magnus, den Sonntagsbraten mit, 
in deſſen Hauſe war er ein freundlich⸗willkomme⸗ 
ner Gaſt. 5 

Schließlich wurde er ſo ein liebes altes Haus⸗ 
inventar dort, und traf er einmal am Sonntag einen 
paar Minuten zu ſpät ein, ſo hieß es: i 

„Dit denn der alte Herr noch nicht da?“ 

Heute, Sonntag, ging es lebhaft bei Tiſche zu, 
denn Lilli, die 23jährige Tochter des Hauſes, war 
aus Wien zurückgekommen und erredete das Blaue 
vom Himmel herunter. y j 

Der alte Herr hörte intereſſiert und ſchmun⸗ 
zelnd zu. \ 

„Ja, Wien — Wien — das kannte er! — O, 
wie hatte er es früher gekannt! Ja, ja —“ es gibt 
nur a Kaiſerſtadt, — es gibt nur a Wean,“ hatte 
man damals geſungen, als noch kein Menſch an 
eine Republik dachte, O Jugendzeit, o Jugendzeit! 

Nun erzählte Lilli vom Theater und ſchilderte 
die Toiletten der berühmten Schauſpielerin Pat⸗ 


„Jung iſt ſie gar nicht mehr,“ ſagte ſie, „nein, 
ſie ſoll ſogar ſchon ziemlich alt ſein — aber kein 
Menſch ſieht ihr das an, — ſo feſch — ſo flott und 
elegant ift fte! Gewänder, Kinder, und Geſchmack 
hat ſie, fabelhaft!“ f 

„Die Pattani,” murmelt der alte ger in Ge- 
danken verſunken und lächelte vor fid hin. 

Dann fragte er alles mögliche über Wien — 
den Prater, und das Burgtheater. 

Er trank ſogar ein zweites Glas Wein und 
war recht angeregt. 

Als hinterher der Kaffee ſerviert wurde und 
Lilli rauchend mit der Zigarette daſtand, trat er 
zu ihr heran und ſagte: ; 

„Lillichen, komm doch mal her, ich muß dich 
noch einiges über Wien fragen!“ 3 

Er fragte aber gar nicht nach Wien, ſondern 
nach der Pattani. \ 

„Iſt ſie noch immer fo ſchön?“ fein Geſicht 
hatte einen ganz verklärten Ausdruck. 

„Ja, bildſchön,“ erwiderte Lilli, 
Schminke natürlich.“ 

„Ach, fie war wundervoll,“ ſagte er leiſe. 

Lilli guckte ihn verwundert an. 

„Kennſt du ſie denn?“ fragte ſie ganz er⸗ 
ſtaunt. 

„Ja, ich kannte ſie — ich kannte ſie früher.“ 

„Sag einmal, trägt ſie noch immer ſo ſchönen 
Schmuck?“ 

„Herrlichen Schmuck,“ erwiderte Lilli. 

„Du ſag mal,“ fragte er ganz leiſe, „trug ſie, 
ia bu ſie ſahſt, vielleicht ein Stirndiadem im 
Haar?“ 

Lilli dachte nach. „Natürlich,“ rief fie lebhaft, 
„das Diadem trug ſie im dritten Akt als Lady 
Milford, ich ſehe noch förmlich den Stern in der 
rötlichen Perücke funkeln.“ 

„Alſo, ſie hat es noch,“ ſagte er voller Freude 
und mit leiſer Wehmut und dann neigte er ſich zu 
Lilli und ſagte mit einem gewiſſen Stolz: 

„Das Brillantdiadem hat ſie nämlich von 
mio 
„Onkel,“ rief Lilli eritaunt aus, „bon dir, 
Onkel?“ 

„Ja, Lillichen, von mir.“ 

„Kinder,“ ſagte Lilli ſpäter zu ihren Geſchwi⸗ 
ſtern, „denkt euch, der alte Herr war früher gar 
nicht ſo ohne,“ und leiſe flüſtete ſie: 

„Die ſchöne Pattani in Wien war früher ſeine⸗ 
Geliebte.“ 

Die Jugend ſperrte Mund und Nafe auf. 

„Die Pattani, Onkels Geliebte?“ — Und das 
Anſehen des alten Herrn wuchs um eine Bedeuten⸗ 


es. 

Später flüſterte man im Städtchen: „Er hätte 
eine bewegte Vergangenheit gehabt.“ — — Und 
dies war mehr als ein Orden. 


„mit der 


DEUTSCHE WERTARBEIT 


Die beigeleglen Bilder Fahnen 
und Standartensräger,verhel 
fen Ihnen zu einer überaus 

wertvollen Sammlung, d 
Ä wohl zu den schönsten zählt, 
ORIENTALISCHE CIGARETTEN COMPAUNIE.YOSMA G.MBH. BREMEN diees jemals gegeben hat. 


die 


=; í : 1055 Der große Presse- u. Publikumserfolg 
lf Naw i ß Buero ns 2 Tonfilme! Die Tenhin. ate FA ge Welt Verkäufe 3 Da freut sich jeder, 
ld “RE m VVonne Ich hin ein enflohener Keftensträling Opel-Kabriolet| Or. Dralle's 
Joseph Barth 2. Gustav Fröhlich u, Maria Paudler in Nur noch 3 Tage verlängert! 1,2 Lit, 5/22, 2. Sitzer 2 
Glatz So lang noch ein Walzer von Sub erklingt wne moi bi Birkenwasser 


Außerdem das grofe D = LI Theater 
Beinrogramm Beuthen 
2 Somben- schlager! 

1. Das beste Militär-Lustsplel 
Der Stolz der 3. Kompagnie 


2. Die Marquise von Pompadour Tonfilm-Opereite 
3. Die neueste Ton-Woche 


Beuthen OS., Juli 1933 


erhält man jetzt schon für | 


RM. 1.50 


Altbewährte Qualität. — Neue Packung. 


fajt neu, fir Privat- Hotel- Penfion Weiß 1 


hausbalt, billigit fofort Pens. 4—5 Mk., 4 Mablz,, Neuzeitl. Einrichtg, 
zu verkaufen. Ang. u.]Wölfelsgrund, Tel. 58 - Jil. Prospekte. 


B. 4301 add. Beuth. 
e Der gute Druck 


Beuthen OS. 


gelauf., Umſtände halb. 
i Ring-Hochhaus 


ſofort zu verkaufen. 
Ang. u. B. 4304 an die 
Geſchſt. d. Z. Beuthen. 


Wäschemangel 


Kleine Preise 
ab 50 Pfennig 


1 *Fox-Tonwoche O 


Wiederverkäufer 
find, geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 
„Der Globus“, 
Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 
Probenummer koſtenl, j 


Nur noch 3 Tage! Dienstag- Donnerstag 
1. Tonfilm: Die singende Stadt 


mit Brigitte Helm und Jan Kiepura 
2. Tonfilm: Erund seine Schwester 

THEATER 1255 i 

euthen - Roßbergl 3. Tom Mix in: Das Geheimnis des vulkans 


Möblierte Zimmer 


I Gut möbi 
Ä | im mer Drehrollen Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
vall 1 ISC H ir C el eme en 2 neue und gebrauchte, Prospekte und Kataloge, Flugblatter 
möglichſt Kleinfeldge⸗ liefert billig ii kreten 


gend geſucht. Ang. unt. | Wiſcherollenbauanſtalt 


8. 4306 an die Geſchſt. Pletz, Breslau, ist von entscheldendem Einfluß 
di itg. Beuthen. dſtraße 7 
A auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 


5 ; \ SE FE soll doch einen vorteilhaften Ein- 
Stellen-Angebote 


Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg, Borsigwerk und Miechowitz. 


Auf Grund der Verfügung des Evangelis Die wahlberechtigten Gemeindeglieder, die 
ſchen Oberkirchenrats vom 15. Juli 1938 noch nicht in der Wählerliſte eingetragen 
geben wir folgendes bekannt: ſind, haben ſich bis zum 20. Juli 1933, naň: 

Nach dem Reichsgeſetz über die Berfaf- mittags 15 Uhr, für die Wählerliste anzu⸗ 
ſung o „ Kirche vom melden bei dem Vorſitzenden im Pfarramt. 
14. Juli 1933 (RGBl. I S. 471) finden am Die Wahlhandlung beginnt am 28. Juli 
23. Juli 1988 Neuwahlen für diejenigen 1933 im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt 
kirchlichen Organe ſtatt, die nach geltendem (für Gleiwitz im Saale des Gemeinde⸗ 
Landeskirchenrecht durch unmittelbare Wahl hauſes, Beuthen: evangeliſche Schule, 
der kirchlichen Gemeindeglieder gebildet wer⸗[ Hindenburg: im Gemeindehaus, Bor⸗ 


Des großen Erfolges 
er wegen verlängert! 


Kammer- e serange 
Lichtspiele Kind ich freu’ mich 
Beuthen os. | quf Dein Kommen! 


Das neue entzückende 
Ufa-Lustspiel 


Deutscher Reltersieg 
Ufs-Ton-Woche 


druck gewinnen -: das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote mũssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 


Wo. 1/25, 1/27, 1/29 
So, ab 3 Uhr 


Intimes- 


Aelteres 


Rüleft-Fräulein, 


Die lustigste Tonflim- 
operette diesesJahres 


den. ſigwerk: evangeliſche Schule) und endet m entscheidet über Erfolg oder Miß- 
Im preußiſchen Bereich der evangeliſchen] um 18 Uhr. Theater Das blück kommi nur 55 0 ae endenden d erfolg immer 

Kirche der altpreußiſchen Union werden Die von ihrer Ortskirchengemeinde ab- Beuthen O8. f i 2 A 2 . t. s 

demgemäß an dieſem Tage die kirchlichen] wefenden 0 agr können ihre 1 QS einmal IM Lehen a el diefer der gute Eindruck. 

Gemeindekörperſchaften neu gewählt. Stimme durch ein mit öffentlich beglaubigter 


(Paprika) 


Lustiges Belprogramm 
eullg-Woche 


Vollmacht verſehenes wahlberechtigtes Glied 
Die Vorausſetzungen des Wahlrechts und ihrer Ortskirchengemeinde abgeben laſſen. 
der Mählbarkeit richten ſich nach den gelten⸗ Wahlvorschläge find ſpäteſtens bis zum 
den kirchlichen Beſtimmungen. À Rückſtändige 20, Juli 1938, ach a 19 Uhr, bei dein 
kirchliche Abgaben gelten für diefe Wahl als] Vorſitzenden oder einem Mitgliede des Wahl- 
geſtundet und bilden daher für die Aus: ausſchuſſes einzureichen. 10 Unterſchriften 
übung des Wahlrechts kein Hindernis. genügen. 
Als Wählerliſte gilt die bereits be⸗ Im allgemeinen gelten die Beſtimmungen 
ſtehende der letzten Wahlen. s en Gemeindewahlordnung in der 
alten Faſſung. 
Die bereits eingetragenen Mitglieder \ 
brauchen ſich nicht noch einmal eintragen auj Gleiwitz, den 17. Juli 1938. 
laſſen. J. A.: Albertz, Paſtor. 


Wo. ½5, ½7, 1/20 


Zeitung Beuthen DG. 
So. ab 3 Uhr 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, Beuthen 0$ 


> Geldmarkt 


der ſich mit ar zu oinen Teie a emen 
: nachweisli oliden un ewinnbringenden 
bei Breslau, 6 Zimmer, Bad, Diele, Zen. eine Erforderlich ift 
tralheizg., Garage u. Stall, groß. Garten, ZU] ein Barkapital von 15000,— Mk., das 
verpachten. Zuſchriften unter B. 4802 anfin mehrfacher Höhe ſofort fichergeftellt wird. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen.] Angeb. u. B. 4307 an d. G. dief. Stg. Bth. 


Grundſtücksverbehr 
Landhaus in Sibyllenert 


J n 


STK 


Beginn Donnerstag, den 20. Jull 
Mengenabgabe vorbehalten. 


Dienstag, 18. Juli 1933: 
2 Kalbsnierenhruten f) 
mit Mischgemüsen . . ©) 
So müssen die J. Us | 
wenn man die Läger von den Suisonwaren freimachen will! 
Seren gg 
.- ma 
0 
Waschmusilin 
mehrfarbige Muster 
Meter 48, 38 und 29, 
das aktuelle Sportkleid, nur 
moderne Farben . . . Meter 58, 
In modernen kleinen Mustern 
Meter 46, 
Wasch.-K.- Selen 
Vistra à lour 
hübsche Sommerfarben 
Meter 68. 
das beliebte Sport- d 
Strassenkleid, A cee 85 3 


Konzerthausgarten seutnen os. 
28920002096 
‚sommer-Stoffe Seiden-Stoffe Wäsche-Stoffe 
C NOES E AE N NEEE EIRAB AA CC... E BEN S WY ERSTE Pc AEREOS EO è EES DIERRE 
für Sportkleider .. Meter 
Panama-Vistra 
Wasch-K.-Seiden 
schöne Muster 1 PA 36, 
Panama-Boucele 
Pastellfarben . .. Meter 


in allen Abteilungen 


Woi i 
besonders billig! 0 80 1 in 
Aurallerieneane reine Wolle. . Meter 78 
geführten Artikel 1 0% Rabatt!] zephir 
; für Kleider- und Strandan- 27 
zuge . Meter 0 
Damen-Konfektion was cherer 


mod. Sommer-Gewebe, ge- & 5 
schmackvolle neue Must. Mtr. 0 


Kleider / Mäntel / Kostüme 


Elegante schwarze und blaue 


_ Sommer-Mäntel Me _ 58 
Loden- und Regenmäntel sga : 
S 
in großer Auswahl eee 


jetzt zu sehr niedrigen Preisen! Teppiche 


HUGO SCHUFTAN. 


Bedruckte Marocains 
ca, 98 cm breit 65 
neuzeitige Muster . Meter 


Bedruckte Crep-Mongol 
ca. 98 cm breit, gute K Seide 1 5 
entzück. Feldbl-, Muster Mtr. 


Flamisol 

8 em breit, mod. Matt - 2 
p-Gewebe, herrliche Blu- 2 5 

menmuster . Meter 


Crep Georgette 
für elegante leichte Sommer- 9 
eider, ca. 98 em breit, hell u. 1 5 
dunkel gemust. Meter 2.28, 


Kleiderstoffe 


Mantelstoffe 
englisch, ca. 150 cm breit, für 1 75 
gute Strapaziermäntel, Meter 


Tweed 


mit K Seide, solide Kleider- 58 
Ware Meter DE 


Woll Creep de Chine 
reine Wolle 
70 cm breit.. . „ Meter 0 


Voll-Volle 


ca. 100 cm breit 98 
aparte Muster, Meter 1.25, d 


Damaste für Bettbezüge, Inletts 


Gardinen.-Volle 
bunte Muster 
Indanthren e e . Meter 85, 


für Uebergardinen 
Meter 46, 


Linonbezüge 
2 Kopfkiss,, 1 Oberbett, fein- 32s 
fädige Qualität. . Ganitur 
Bettbezüge 


mit Einsatz, 2 Kopfkissen, 3°° 
1 Oberbett. . .„ Garnitur 


Bettuch 


180 200 em, gute Strapazier- og 
Qualität . x e . . Stück 0 


Linon für Bettwäsche 
Oberbettbreite 


b LJ 48) 
Kopfkissenbreite . . 28, 
Gradel für Bettwäsche 


Oberbettbreite .. 833 48 
Kopfkissenbreite, . s.. 0 
Gerstenkorn-Handituch 


gesäumt und gebändert 1 8 
Stück 0 


Küchen-Handtuch 
Reinleinen, gesäumt und ge- 

b ändert.. . Stück 38, 
Damast-Handtuch 
vollgebleicht, gesäumt und 
gebändertt . . . Stück 45, 
Frottier-Handtuch 


Jacquard, 48x100 m, farbiger 43 
Kante „Stück 0 


Frottier-Handtuch 
Indanthren, 48X100, besond. 47 
günstig „Stück 0 

garantiert echt 

und federdicht 


Landhausgardine 


mit Volant 


Meter | 1 A; 
88, 


3teilig 


Beuthen OS. 
Ring 16-17 
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Aus Scherz fih ſelbſt erſchoſſen 
Pleß, 17. Juli. 
In Orzeſche im Kreiſe Pleß ſpielte der 
14 Jahre alte Karl Gorzawſki mit einem ges 
ladenen Revolver. Im Scherz legte er den Ner 
volver an feine Bruſt, wobei ein Schuß los⸗ 
ging und der Knabe ſofort tödlich, getroffen 


zuſammenbrach. 


ann der NSDAP. die Brücke ſchlagen. 
enn heute ſoviel von der Politiſierung des 
Rundfunks gesprochen werde, fo darf das in Ale 
kunft nicht einen, daß täglich oder ſtündlich natio- 
nalſozialiſtiſche 9 5 ehalten werden. Man 
müſſe an das Wort des Reichspropagandaminiſters 
Dr Goebbels erinnern, der vor einiger Zeit 
vor den Rundfunkintendanten etwa folgendes 
jagte: „Der Rundfunk darf den Nationalſozialis⸗ 
mus nicht predigen oder erklären, ſondern er muß 


Aufruf Briaadeführerss Rams horn 


An die oberſchleſiſche SU. 


Brigadeführer Polizeipräſident Ramshorn hat an die SU. Oberſchleſiens fol⸗ 
genden Aufruf erlaſſen: 

Oberſchleſiſche SA.] Am Montag, dem 17. Juli 1933, habe ich nach meiner 
kurzen Erkrankung an den Folgen einer Kriegsverwundung meinen Dien ft wie⸗ 
der voll und ganz aufgenommen. Inzwiſchen bin ich durch den ober⸗ 
ſten SA.⸗Führer zum Brigadeführer ernannt worden. Das iſt die An⸗ 
erkennung für Euer Können, Eure vorbildliche Haltung und Eure Manneszucht, 
Ich danke Euch dafür. Die kommenden Wochen ſtehen im Zeichen der Vor⸗ 
bereitung für die großen SA.⸗Aufmärſche in Breslau und in München. Ich 
bin überzeugt, daß bei dieſen Aufmärſchen die oberſchleſiſche SA. die beſte 
Deutſchlands ſein wird. Erzieht Eure jungen Kameraden in den alten Tu⸗ 
genden, die Euch groß gemacht haben: Kameradſchaft, Selbſtzucht, Opferwilligkeit 
und Treue zum Führer, dann bleibt Ihr, was Ihr ſeid: die oberſchleſiſche Garde 


Flaggen auf Halbmast 


Mittwoch Beerdigung der 
berunglückten GN- Männer 


Oppeln, 17. Juli. 

In ganz Oberſchleſien wurden aus Anlaß des 
ſchweren Autounglücks der Standartenkapelle Dp- 
peln die Fahnen zum Zeichen der äußeren Trauer 
9 auf öffentlichen und privaten Gebäuden auf 
Halb maſt geſetzt. Die Totenfeier in Dp- 
peln wird am Mittwoch, 15 Uhr, auf dem neuen 
Friedhof in Halbendorf ſtattfinden. Ob die toten 
SA.⸗Männer gemeinſambeigeſetzt werden,, 
ſteht noch nicht feft da diefe auch aus dem Kreiſe] 
Oppeln ſowie Peterwitz bei Breslau ſtammen und 
vielleicht in ihrer Heimat beerdigt werden. Die 
Vorbereitungen hierfür werden von der EN.-Stan- 


darte Oppeln getroffen. Der SA.⸗Standarte 
Oppeln 63 ift eine große Anzahl von Beileids⸗ 
telegrammen zugegangen. Das Befinden der 
verletzten SA.⸗Männer it zufriedenſtel⸗ 
lend. Sie befinden ſich ſchon auf dem Wege der 
Beſſerung. 


Der deutſche Gruß bei der Reichsbahn 


Da bei der engen Verbundenheit der Deut⸗ 


ſchen Reichsbahn mit Reich und Volk die 
Gründe, die die Reichsregierung zur allgemeinen 
Einführung des deutſchen Grußes bei den 
Reichsbehörden veranlaſſen, i 
auch für die Reichsbahn gelten, hat der General- 
direktor der Deutſchen Reichsbahn mit ſofortiger 
Wirkung für die geſamte Reichsbahn die Gin- 
penea ni des deutſchen Grußes ange⸗ 
ordnet. 


Ablegung des Polizeiknüppels 


Der Preußiſche Miniſter des In ⸗ 
nern hat verfügt, daß mit ſofortiger Wirkung 
der Polizeiknüppel im Straßendienſt von 
den Polizeibeamten nicht mehr zu tragen 
iſt. Die Polizeiknüppel ſind bei den Polizei ⸗ 
rebieren und Bereitſchaften bei der Landjägerei, 
bei den Abteilungsleitern unter Verſchluß 
zu halten. Ihre ausnahmsweiſe Ausgabe bei 
außergewöhnlichem Anlaß wird der Entſchei ⸗ 
dung „Kommandeure und Landjägerabtei⸗ 
lungsleiter überlaſſen. Die Ueberfallabwehrkom⸗ 
mandos können zunächſt in der bisherigen Weiſe 
mit dem Polizeiknüppel ausgerüſtet bleiben. 


im vollen Umfange 


Adolf Hitlers. 


Reichssendeleiter Hadamovsk y in Breslau 


15 der Rundfunk 
im nationalſozialiſtiſchen Staat 


Preſſe⸗Empfang bei der Schleſiſchen Funkſtunde 


Heil oberſchleſiſche SA. 
gez. Rams horn. 
Brigadeführer. 


[Eigene Drahtmeldung. 


f Breslau, 17. Juli. 

Im Rahmen eines Preſſeempfanges, den die 
Schleſiſche Funkſtunde am Montag abend in ihren 
Räumen veranſtaltete, ließ ſich der Vorſitzende 


des Reichsverbandes deutſcher Rundfunkteilnehmer 


und der Direktor der Reichs rundfunkgeſellſchaft, 
Reichsſendeleiter Eugen Hadamopſky, Berlin, 
über die À 
Aufgaben des Rundfunks im national- 
ſozialiſtiſchen Staat 


aus. Der Breslauer Sendeleiter Kriegler be- 
grüßte die Vertreter der Schleſiſchen Preſſe und 
wies darauf hin, daß die Leitung und Führung 
des deutſchen Rundfunks nunmehr hundertpro⸗ 
zentig in nationalſozialiſtiſchen Händen läge. 


Reichsſendeleiter Hadamovſky, Berlin, 
führte dann etwa folgendes aus: Es darf nicht an- 
genommen werden, daß die zehntauſend Funk ⸗ 
warte der NS DAP. ihre Aufgabe beendet Dil 
ten oder nunmehr auf die Funkhäuſer losgelaſſen 
werden jollen. Das ſchließe allerdings nicht aus, 
daß die beſten Kräfte im ſtaatlichen Rund⸗ 
funk Verwendung finden, wie es in Breslau durch 
die Einſetzung des Gaufunkwarts Kriegler als 
Sendeleiter der Fall war. Man müſſe ſich dar- 
über im klaren fein, daß der Rundfunk dasjenige 
politiſche Inſtrument iſt, mit dem man einzig und 
allein vollkommen an die Seele des Volkes heran 
kann, wobei man ſich allerdings nicht nur auf das 
geflügelte Wort ſtützen Toll. A 

Der Mittler hierzu muß der Menſch fein, und 


i zwiſchen dem Rundfunk und den Hörern müſſen die! das gleiche Thema. 


Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont- Zahnpaste werden nur die 
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet. Chlorodont, morgens und vor allem abends benutzt: 


macht die Zähne blendend weiß und erhält sie gesund 
ist sparsam im Verbrauch und daher preiswert. 


Kunſt und Difienjchaft Kommt die Begabung vom — Bint? 


Hühenflug und Willensbeſchränkung 


Unſere Erkenntniſſe über den Einfluß großer 
Höhen auf die Atmung und den Stoffwechſel 
des Menſchen ſind neuerdings durch experimentelle 
Unterſuchungen von Dr H. Fronius (Inſtitut 
für Leibesübungen der Hamburger Univerſität) in 
wertvoller Be ergänzt worden. Die Erweite⸗ 
rung unſeres De über die Lebensvorgänge 
in großen Höhen it umſo wichtiger, als die Luft⸗ 
fahrt günſtigerer Luftſtrömungen wegen in naher 
Zukunft ſchon Höhen bis zu 12000 und 14000 
Meter aufſuchen wird. Die Verſuche von Dr. 
Fronius erſtreckten ſich vorläufig auf Höhenflüge 
bis zu 6000 Meter, und zwar ſtanden für die 
Experimente trainierte und untrainierte Perſonen 
zur Verfügung. Abgeſehen von Aufſtoßen, 
das ſich bei untrainierten Perſonen in 3500 bis 
4000 Meter Höhe zeigte, war bis zu 4500 Meter 
bei ſämtlichen Verſuchsperſonen das Wohlbefinden 
unbeeinträchtigt. In 5000 Meter ſtellte ſich wach⸗ 
ſendes 1 8 ein, dem ſich in 5500 Metern 
zunehmende Ermün dung beigeſellte. Für die 
Maximalhöhe waren deutliche Willensbeſchränkun⸗ 
gen typiſch, ſo Vergeßlichkeit, verminderte Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Fehlhandlungen, ja völlige Aus⸗ 
ſchaltung des Bewußtſeins. Auffällig war in der 
Maximalhöhe, und zwar bei ſämtlichen Verſuchs⸗ 
perſonen, eine beſondere Ueberempfindlich⸗ 
keit des Gehörs, für die in erſter Linie die 
Tonveränderungen des Motorgeräuſches verant⸗ 
wortlich zu machen find. Ging das Flugzeug von 
5000 Meter auf 3000 Meter herunter, dann ſtell⸗ 
ten ſich bei Untrainierten Ohrenſchmerzen 
ein, außerdem machten ſich nach dem Landen ein 
leichtes Schwindelgefühl und Ohren⸗ 

auſen bemerkbar. Die Veränderungen hin⸗ 
ichtlich der Atemfrequenz, der Atemtiefe und des 

inutenvolumens nahmen bei den Trainierten 
nach und nach die Form von Anpaſſungserſchei⸗ 
nungen an. Die bekannten Symptome der 
Höhenkrankheit traten bei den Trainierten nur 
noch ſchattenhaft hervor. Jedenfalls reichten dieſe 
Symptomandeutungen nicht aus, um ſtörende Ein⸗ 
flüſſe, wie etwa bezüglich der Wetterbeobachtung, 
hervorzurufen. Bei wiederholten Flügen gingen 
auch bei den untrainierten Verſuchsperſonen die 
Erſcheinungen der Höhenkrankheit allmählich zu⸗ 
rück, ſo daß ſich auch da von einer Art An- 
gleichung ſprechen läßt. 


Neugeborene männlichen Geſchlechts haben ein 
ungefähr 340 Gramm ſchweres Gehirn, während 
beim weiblichen Säugling das Gewicht um etwa 
zehn Gramm leichter iſt. Eine geraume Zeit ſpä⸗ 
ter erſt ſteigert ſich das Gehirngewicht allmählich. 
Ungefähr mit dem neunzehnten Jahre iſt beim 
männlichen Geſchlecht die Gehirnausdehnung zum 
Höchſtſtadium gelangt, während beim weiblichen 
Geſchlecht das Gehirn ſeine höchſte Ausdehnung 
mit dem 16. und 17. Jahre erfährt. Von da a 
bleibt das Hirngewicht etwa bis zum 6. Lebens- 
jahrzehnt konſtant. Erſt von dann an, manchmal 
auch etwas ſpäter, ſetzt eine allgemeine Rückbil⸗ 
dung des Gehirns ein. 


Für die Klärung der Frage, ob zwiſchen 
Hirngewicht und Intelligenz engere Be⸗ 
ziehungen beſtehen, kommen in erſter Linie die 
Gehirne des konſtanten Stadiums in Betracht. In 
dieſem Stadium weiſen die Gehirne beim männ⸗ 
lichen Geſchlecht ein Durchſchnittsgewicht von 1400 
bis 1500 Gramm und beim weiblichen Geſchlecht 
ein Durchſchnittsgewicht von 1200 bis 1270 Gramm 
auf. Schon natuürwiſſenſchaftlich geſehen, b 
Veranlaſſung zu beſtehen, anzunehmen, daß Bu- 
ſammenhänge zwiſchen dem Hirngewicht und der 
Intelligenz vorliegen. Schon die Erwägung, daß 
ein größerer Aufwand an gehirnlichem Leiſtungs⸗ 
vermögen durch einen größeren Beſtand an Zell⸗ 
kräften bedingt ſein muß, ſcheint die Frage in 
bejahendem Sinne zu entſcheiden. Allerdings blei⸗ 
ben noch mancherlei Erſcheinungen, die heute noch 
als glatte Widerſprüche aufgefaßt werden könnten, 
aufzuklären. So wird beiſpielsweiſe die Erklä⸗ 
rung dafür zu ſuchen ſein, wie es möglich iſt, daß 
ſelbſt männliche Gehirne, die ihrem Gewicht nach 
um ein Erhebliches hinter dem durchſchnittlichen 
Hirngewicht einer Frau zurückblieben, Intelli⸗ 
genzleiſtungen vollbringen konnten, wie ſie ſonſt 
nur von ganz großen Männern vollbracht wurden. 
Der Wiſſenſchaft ſind mehrere ſolche Fälle mit 
einer durch und durch verbürgten Sicherheit be⸗ 
kannt. Vielleicht kommt man der Klärung der 
Frage näher durch Feſtſtellungen, die jetzt ein 
amerikaniſcher Gelehrter gemacht haben will. Auf 
Grund von zahlreichen Unterſuchungen glaubt die⸗ 
fer Wiſſenſchaftler genügend Material dafür ger 
funden j haben, daß das Maß der Intelligenz 
in erheblichem Umfange auch von der Hirn⸗ 
gefäßhaut und von der Blutverſorgung 


[des Gehirns beſtimmt wird. 


Max Burkhardt: ü 
„Vom deutſchen Nhein“ 


Uraufführung in Berlin 


Die großangelegte ſinfoninſche Dichtung „Vom 
deutſche Rhein“ verfolgt den Strom von der 
Quelle bis zur Mündung in einem impreſ⸗ 
ſioniſtiſchen Tongemälde. Zehn Epiſoden ſind 
bon dem Komponiſten Max Burkhardt in farben⸗ 
ſchillernder Romantik feſtgehalten: Quellgeflüſter, 


b der breite Strom, der Rheinfall, der Jäger aus 


Kurpfalz, auf dem Niederwald, Winzerfeſt, 
Loreley⸗Zauber, Prozeſſion, Kölner Karneval und 
ins weite Meer! Das Vorbild dieſer Muſik, 
deren Thematik zwar populär gefaßt, aber ohne 
beionderen Tiefgang geſtaltet ift, ilt S metanas 
„Moldau“ und der Rhein- und Nibelungenzauber 
Richard Wagners. Burkhardt verliert ſich in 
ein Moſaik von Einfällen, die zum Teil ohne 
innere Bindung aneinnder gereiht ſind. Der 
Uebergang von der feierlichen, Prozeſſion zum 
turbulanten Karneval erfolgt zu unvermittelt, 
während in anderen Partien des Tongemäldes 
die blühende Klanelichleit fait als Selbſtzweck er- 
ſcheint. Der Komponiſt leitete die Uraufführung 
jeines Werkes in der Berliner Funkſtunde 
ſelbſt und führt das Kampfbund⸗Orcheſter mit 
ſicherer Hand durch alle Stromſchnellen und 
Felſenriffe der Partitur. Hzg. 


Hochſchulnachrichten 


Berliner Berufung des Tübinger Theologen 
Profeſſors Fezer. Der Ordinarius für praktiſche 
Theologie an der evangeliſch-theologiſchen Fakul⸗ 
tät der Univerſität Tübingen, Profeſſor D. Karl 
Fezer, hat, wie der „Volksdeutſche Dienſt“ 
meldet, einen Ruf an die Univerſität Berlin als 
Nachfolger des vor kurzem verſtorbenen Theo⸗ 
logen Profeſſors Mahling erhalten. Profeſſor 
Fezer, der theologiſcher Ehrendoktor der Univer⸗ 
ſität Gießen iſt und ſeit 1930 als Ordinarius in 
Tübingen wirkt, nimmt an der Württembergiſchen 
Landesuniverſität inſofern eine beſondere Gtel- 
lung ein, als er Ephoros des Evangeliſchen 
Stiftes in Tübingen iſt; ihm iſt der ganze Nach⸗ 
wuchs der evangeliſchen Landeskirche anvertraut. 

Der Oberarzt an der Hautklinik der Univer⸗ 
ſität Jena und Privatdozent Dr. med, Ernſt 
Brill, hat den an ihn ergangenen Ruf als Or⸗ 
dinarius für Hautkrankheiten an die Univerſität 


rufen 
Gefühle ihn bewegen, nicht aber den General⸗ 


ihn zeigen.“ Das bedeutet, 


unſer Programm muß nationalſozia⸗ 
liſtiſch ſein. 


Wir wollen am wenigſten SA.⸗Märſche und welt» 
anſchauliche Predigten ſenden. Das war in der 
Zeit vom 30. Januar bis 1. Mai berechtigt, 
wir noch nicht an den Rundfunk geron ekommen 
waren. Für ein nationalſozialiſtiſ 

will ich Ihnen folgendes 
ein Arbeiter an 
bahnſtraße 


da 


es Programm 
eiſpiel nennen: Wenn 
der neuen Reichsauto⸗ 
arbeitet, dann ſoll man ihn 
einmal von der Spitzhacke e 
und ihn darüber reden laſſen, welche 
direktor hören, der ſich in akademiſcher Weiſe 
über den volkswirtſchaftlichen Wert anslaſſen 
würde. Wenn die nationalſozialiſtiſche Regierung 
daran geht, dem deutſchen Volke Arbeit und Brot 
zu ſchaffen, dann fol der Rundfunk auf der an- 
deren Seite die nötige Entſpannung und Er- 
holung fenden, d. h. er muß dem deutſchen 
Volke Freude predigen. Zuſammenfaſſend bezeich⸗ 
nete Eugen Hadamooſky ſein Programm nach fol⸗ 
genden vier Punkten: 

1. Die Prominenz ſoll nicht 
gehoben werden, als ſie es verdient. 

2. der Rundfunk ſoll viel Freude ſpenden, 

3. das Spezialiſtentum auf allen Gebieten iſt 
zu beſeitigen, 

4. ſoll der Rundfunk die großen gemeinſamen 
Geſichtspunkte herausſtellen. 

Im Anſchluß ſprach Direktor Hadamov⸗ 
ſky in einer öffentlichen Verſammlung der Bres- 
lauer Ortsgruuppe im Gewerkſchaftshaus über 


mehr hervor- 


Roſtock und als Direktor der Roſtocker Univerſi⸗ 
tätsklinik zum 1. 10. 1933 angenommen. 

Uraufführung. Das Duisburger Stadttheater be⸗ 
reitet die deutſche Uraufführung der Roſſiniſchen 
Oper „Graf Ory“ vor. 

Abſage an Salzburg. Nachdem bereits Frau 
Anna Bahr⸗Mildenbura ihre Mitwirkung an den 
Salzburger Feſtſpielen rückgängig gemacht hat, 
folgt jetzt Hans Pfitzner, der ein Sinfonie⸗Kon⸗ 
aert dirigieren ſollte, mit einer Abſage. 


Um den neuen deutſchen Tanz 


Der Allgemeine Deutſche Tanzlehrer⸗ 
verband hat einen Preis in Höhe von 500 Mark 
für wirklich brauchbare deutſche Tanzneuheiten 
ausgeſetzt. Dieſer Wettbewerb tft offen für leber- 
mann. Auf der Jahrestagung in Kiſſingen 
wird im Auguſt die Prämierung erfolgen. Wenn 
man dieſes Preisausſchreiben durch die kritiſche 
Lupe betrachtet, ſo erkennt man ſofort den Pferde⸗ 
fuß des Wettbewerbs. Denn die Tanzlehrerſchaft, 
die jahrelang nichts Wichtigeres zu tun hatte, als 
in jedem Jahr mindeſtens drei neue ausländiſche 
Tänze zu propagieren, hat ſich erſtaunlich ſchnell 
auf „neue deutſche Tänze“ umgeſtellt. Daß 
Preisausſchreiben niemals die Idee or⸗ 
ganiſchen Wachstums erſetzen können, iſt ebenſo 
befannt wie die Tatſache, daß ein Gemeinſchafts⸗ 
tanz nur aus dem Gefühl der Gemeinſchaft ent⸗ 
ſtehen kann. Die künſtleriſche Idee des Geſell⸗ 
ſchaftstanzes wird durch ſolche gewerblichen Aus⸗ 
ſchreibungen nicht gefördert, ſondern in Mißkxedit 
gebracht, zumal wenn man in einer Fachzeitſchrift 
lieſt, daß die neuen Tänze ſo viel Schritte und 
Figuren enthalten müßten, daß es dem Durch- 
ſchnittstänzer nicht möglich ſei, ſie ohne einen 
Tanzlehrer zu erlernen. 


Vitamin oder Hormon? — Eine Entdeckung 
Göttinger Gelehrten 


Dem Göttinger Chemiker Dr Butenandt, 

r als Privatdozent an der Göttinger Univerſi⸗ 
tät lehrt, ſoll zuſammen mit Dr. Jacobi eine 
Entdeckung von größter Bedeutung gelungen ſein. 
Beide Gelehrten konnten, wie man bört, durch 
Experimente mit Palmkernen den Nachweis 
erbringen, daß in Pflanzen dieſelben Sexual- 
hormone wirkfam find wie in tieriſchen Körpern. 
An dieſe Entdeckung ſchließen fih bivlogiſche Fra- 
gen von größter Tragweite. 


(E 


Mittwoch Stadtverordnetenſitzung 
Am Mittwoch kommen die Stadtverordneten 
zu einer geheimen Sitzung um 11 Uhr im 
Sitzungsſaale des Alten Stadthauſes zuſammen, 
um über Bürgſchafts⸗ und Anleihe⸗ 
angelegenheiten zu beraten. 
* 


*Im Silberkranz. Heute feiern die Eheleute 
Rutkowſki, Gartenſtraße 13 wohnhaft, das 
Feſt der Silberhochzeit. ' 

* Muſikdirektor Kraus 63 Jahre. Der um 
das Muſikleben Oberſchleſiens hochverdiente 
Konſervatoriumsdirektor Paul Kraus, Inhaber 
von Ciepliks Konſervatorium, begeht heute ſeinen 
63. Geburtstag. Einer uralten oberſchleſiſchen 
Familie entſtammend, kann Paul Kraus, der 
zunächſt die Volksſchullehrerlaufbahn eingeſchlagen 
hatte, auf eine erfolgreiche Tätigkeit afs Ton⸗ 
künſtler und Komponiſt zurückblicken. Er 
iſt auch der Schöpfer des von allen Geſangver⸗ 
einen Oberſchleſiens gepflegten oberſchleſiſchen 
Sängergrußes „Treu unſer Herz“ und des 
oberſchleſiſchen Sängermarſches. Seiner Militär- 
dienſtpflicht genügte er beim 4. Oberſchleſiſchen 
Infanterieregiment Nr. 63. Während des Krieges 
wirkte er als Leiter einer Mufikkapelle auf 
dem weſtlichen Kriegsſchauplatz. Schon am Mon- 
tag ehrte das Geburtstagskind die S ©. - © tan- 
dartenkapelle mit einem Nachmittags⸗ 
ſtändchen. ; 

* Neubeſetzung der Führerſtellen in den Krie⸗ 
ger⸗Vereinen. Die Friſt zur Einreichung von 
Vorſchlägen für die Neubeſetzung von Führer⸗ 
ſtellen in den Vereinen des Deutſchen Reihs- 
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ iſt vom 1. Auguſt auf 

den 1. September verſchoben worden. 

Adolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule. Bereits Mn- 
fang April hatte das Lehrerkollegium der hieſigen 
Städt. kath. Oberrealſchule in einer Konferenz 
einſtimmig beſchloſſen, an den Magiſtrat die Bitte 
zu richten, die Oberrealſchule „Adolf⸗Hitler⸗ 
Dberreali chu le“ zu benennen. Der Magiſtrat 
hat nunmehr in ſeiner Sitzung den Beſchluß ge⸗ 
faßt, dieſer ſtädtiſchen Lehranſtalt den Namen 
ZzAdolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule“ zu geben. Beim 
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung ift außerdem noch die hierfür er- 
forderliche formelle Genehmigung bereits be- 
antragt worden. 

* Hitlerfeier des AZ. „Philia“. Aus Anlaß 
der feierlichen Uebernahme des Hitlerbildes ver⸗ 


anſtaltete der Altherrenzirkes „Philia“ im 
Konzerthauſe eine Feier, an der auch die JWL. 


zBoruſſia“ teilnahm. An dieſem „Deutſchen 
Abend“ wurde beſonders des Volkskanzlers 
Hitler als dem Schöpfer der deutſchen Zeit und 
der deutſchen Volksgemeinſchaft gedacht. Für die 
würdige Ausgeſtaltung der nationalen Feier hatte 
Bb. E. H. Adamſki Sorge getragen. Sie 
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Das Führerproblem im Geſchichts⸗ 
| unterricht i 
Vom Bildungswert der hiſtoriſchen Betrachtung 
individueller Handlungen 
Von Rektor Joſeph Ferenz, Bauerwitz DS. 


Karl Lamprecht hat vor 25 Jahren durch 
jeine „Deutſche Geſchichte“ eine lebhaften Streit 
darüber ausgelöſt, ob ſich die Geſchichtsſchreibung 
ausſchließlich oder nahezu allein mit Herrſchern, 
Staatsaktionen, Kriegen und Friedensſchlüſſen be⸗ 
faſſen oder aber mit demſelben Rechte das Leben 
und die Fortſchritte der Maſſe, des Volkes und 
ſeiner Kultur zu berückſichtigen habe. Die Welt⸗ 
geſchichte lehrt, daß die entſcheidenden Antriebe zu 
hiſtoriſchen Großtaten auf allen, Lebensgebieten 
von überragenden Perſönlichkeiten ausgegangen 
jind und auch heute noch ausgehen. Nach Thomas 
Carlyle iſt „die Weltgeſchichte die Geſchichte der 
großen Menſchen“. „Männer machen die Ge- 
ſchichte“, lehrt es uns Heinrich v. Treitſchke. 
Wichtige Epochen eines Volkes ſind faſt immer mit 
dem Namen eines Genius, einer heldenhaften Per⸗ 
ſönlichkeit, unzertrennlich verbunden. Je mehr 
wir uns der Neuzeit nähern, um ſo ſchärfer tritt 
die Bedeutung führender Perſönlichkeiten zutage. 
Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Leiſtungen her⸗ 
vorragender Führer der Weltgeſchichte von ihrer 
Umwelt, der Gliederung, dem Wohlſtand, der Bil⸗ 
dung, Ueberlieferung und Widerſtandsfähigkeit der 
Geführten und ihrem geographiſchen Schauplatz, 
abhängig find; doch ſetzt jede Lebenserneuerung, 
jede Aufwärtsentwickelung in politiſcher, wirt- 
ſchaftlicher und kultureller Hinſicht das Vorhan⸗ 
denſein kraftvoller Führerperſönlichkeiten voraus. 

Die idealiſtiſche Geſchichtsbetrachtung er⸗ 
fennt in hervorragenden Perſönlichkeiten, den 
Trägern pon Ideen, die ausſchlaggebenden Mächte, 


die der Geſchichte ihren Stempel aufdrücken und 


ihren Lauf richtunggebend beeinfluſſen. Vol⸗ 
taires Ausſpruch, daß „faſt alles Große in der 


Welt durch das Genie und die Feſtigkeit eines 


einzelnen Mannes bewirkt worden ſei“, iſt jener 
Richtung ein unumſtößliches Dogma. Die mate⸗ 
rialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung wurzelt im 
der Lehre von dem Vorrang der wirtſchaftlichen 
Kräfte vor den politiſchen und geiſtigen Strömun⸗ 
gen des geſchichtlichen Lebens. Mary und 
Engels erkannten in den ökonomiſchen Vor⸗ 
gängen, in den materiellen Produktionsverhält⸗ 
niſſen, die Triebkraft alles hiſtoriſchen Geſchehens 
und ſuchten die Geſchichte von „ideologiſchen 
Ueberwucherungen“ zu reinigen. Die marxi⸗ 
ſtiſche Geſchichts auffaſſung hat in 
der Weltgeſchichte großes Unheil an⸗ 
gerichtet. Letzten Endes wird die Frage: Ge- 


ſchichtsidealismus oder Geſchichtsmaterialtsmus? ferzieheriſche Geſchichtsunterricht wird zum Er⸗ 
nicht von der Wiſſenſchaft, ſondern vom Glauben [lebnis unterricht, wenn er im miterlebenden 


und der Weltanſchauung beantwortet. 


Adolf 


wurde mit dem Muſikſtück „Volk ans Gewehr!“ 
eingeleitet. Senior Gotthard Bräuer betonte, 
daß die „Deutſchen Abende“ zu den pflicht⸗ 
mäßigen Veranſtaltungen des AH. „Philia“ 
gehören und daß dieſer Abend der Ehrung un⸗ 
ſeres Volkskanzlers, der uns die Einigkeit 
gebracht habe, gewidmet ſei. In Ergriffenheit 
hörte man ſodann die zu Herzen gehenden Worte 
Adamſkis über die Dichtung „Aus tiefer 
Not“, den von Bb. Kwoka verfaßten Vorſpruch 
„Deutſchland in Not!“ und die Weihe⸗ 
rede des Seniors. Dieſer übergab das mit fri⸗ 
ſchen Blumen umkränzte Hitlerbild mit den 
ſchwarz⸗rot⸗blauen Bundesfarben dem Zeugwart, 
der es über der Hakenkreuzfahne inmitten der 
Bismarck⸗ und Hindenburg⸗Bildniſſe anbrachte. 
Hierauf hielt Bb. Adamſki die Feſtrede. Mb- 
ſchließend wurde das Horſt⸗Weſſel⸗ und das 
Deutſchlandlied geſungen. ; 

* Abſchiedsfeier der ehemaligen 63er für den 
Vorſitzenden Glauer. Der Kameradenverein ehe⸗ 
maliger 63er feierte ein Kameradſchaftsfeſt. Es 
galt der Ehrung ſeines Vorſitzenden, Verwal⸗ 
tungsoberſekretärs Glauer, der ſich vom Ver⸗ 
eine verabſchiedete, jowie der Auszeichnung anderer 
verdienter Mitglieder. Vorſitzender Glauer 
eröffnete den Abſchiedsabend mit einer Anſprache. 
Er mahnte beſonders, die großen Aufgaben der 
Regierung Adolf Hitlers durch tatkräftige 
Mitarbeit zu unterſtützen. Er verabſchiedete ſich 
vom Verein mit einem „Sieg⸗Heil!“ auf die Füh⸗ 
rer Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
und Reichskanzler Hitler. Schriftführer Alfred 
Eißing gedachte der erſtannlichen Vereinsarbeit 
des ſcheidenden Vorſitzenden und überreichte die⸗ 
ſem eine Ehrengabe des dankbaren Vereins, 
die Bundesehren nadel, das 63er Qa- 
meradſchaftskreuz und eine Ehrenur⸗ 
kunde. Zugleich gab er die Ernennung des Vor⸗ 
ſitzenden Glauer zum Ehrenvorſitzenden 
bekannt. Der 2. kommiſſariſche Führer des Kreis⸗ 
kriegerverbandes, Major a. D. Dreſcher, be⸗ 
tonte die beſonderen Verdienſte Glauers um den 
Kreiskriegerverband. Der ſcheidende Vorſitzende 
zeichnete dann noch einige verdiente Mitglieder 
aus. Er überreichte Eißing, Maliglowka, 
Pietſch, Preſtrich, Sobainſki, Wi 
dorn und Wlodarfky die Ehrennadel 
des 63er Bundes, ferner Eiß ing, Krafezyk, 


Kroliczek und Wlodarſky das 63er Qaf 


meradſchaftskreuz des Vereins. 

* Hitlerbildniſſe im Strafgericht. Seit Mon⸗ 
tag prangt in den Strafkammerſälen des Straf⸗ 
gerichts nun auch das Bild des Volkskanzlers 
Adolf Hitler, das einen würdigen Platz neben 
dem Bildnis des Reichspräſidenten erhalten hat. 


* Berufung im Deviſenſchieberprozeß Kania. 


In der vergangenen Woche iſt der polniſche 
Staatsangehörige Judka Kania aus Königs⸗ 
hütte wegen Vergehens gegen die Deviſenbeſtim⸗ 
mungen zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 


Die Hauptaufgabe des neuzeitlichen Ge⸗ 
ſchichtsunterrichts beſteht nicht in der Ver- 
mittlung hiſtoriſcher Kenntniſſe und Erkenntniſſe 
nach den Ergebniſſen der Geſchichtswiſſenſchaft, 
ſondern in pädagogiſchen Zielen. Der vater ⸗ 
ländiſche Gedanke ſteht im Vordergrunde. 
Der Jugend muß der Staat als eine hohe ſittliche 
Einrichtung zum Bewußtſein gebracht werden. 
Tiefwurzelndes Nationalgefühl, lebendiges ſtaats⸗ 
bürgerliches Pflicht⸗ und. Verantwortlichkeits⸗ 
bewußtſein, die in der willigen Einordnung in das 
Gemeinſchaftsleben und der tatkräftigen Mitarbeit 
im Dienſte des Ganzen beſtehen, ſoll ein wahr⸗ 
haft erziehender Geſchichtsunterricht vermitteln. 


Gerade die Jugend hat Intereſſe für die Be⸗ 


deutung des Genies, die Führerperſönlichkeit im 
Kampfe gegen die Trägheit und die Vorurteile der 
Maſſe. Sie lernt einſehen, daß ohne Opfer kein 
Sieg errungen werden kann, und wird zur Ehr⸗ 
furcht und Dankbarkeit vor der ſitt⸗ 
lichen Größe erzogen, an der es dem jungen 
Geſchlechte unſerer Tage bitter mangelt. 

Das Verhältnis der treibenden Führerperſön⸗ 
lichkeit zur Maſſe des Volkes, die Auswirkungen 
der Führerautorität ſind Probleme, die eine ſtark 
gefühlsbetonte Selbſt⸗ und Mitarbeit der Schüler 
hervorrufen. Welche Perſönlichkeits⸗ 
werte befähigten den oder jenen zum Führer⸗ 
tum? Wie ſtellten ſich die Geführten zum Wil⸗ 
len des Führers? Welche Schwierigkeiten muß⸗ 
ten überwunden werden und welche Opfer waren 
erforderlich, um die Maſſe von der Richtigkeit, 
Notwendigkeit und Reinheit der politiſchen Ideen 
des Führers zu überzeugen? Hier gibt es all⸗ 
gemein⸗menſchliche Fragen zu behandeln, die für 
die Ausbildung des werdenden Staatsbürgers von 
größter Bedeutung ſind. Die Jugend lernt er⸗ 
kennen, wie fih Verdienst und Glück per- 
ketten. Der rechte Erfolg des Geſchichtsunter⸗ 
richtes iſt mit der Perſönlichkeit des Ge⸗ 
ſchichtslehrers aufs engſte verknüpft: Nur 
eine verantwortungsbewußte Lehrerperſönlichkeit, 
die von einer tiefwurzelnden Liebe für Volk und 
Vaterland und einer aufrichtigen Ueberzeugung 
und Begeiſterung gegenüber den Leiſtungen und 
Opfern großer Führer durchdrungen iſt, wird 
der ihr anvertrauten Jugend die entſprechenden 
Bildungswerte des Geſchichtsunterrichts vermit⸗ 
teln und ſie zu edlem Tun im Dienſte der Ge⸗ 
meinſchaft zu beſtimmen vermögen. Wenn 
der Schüler erkennt, daß die geſamte vaterländiſche 
Entwicklung das Werk hervorragender Perſönlich⸗ 
keiten und der treuen Mitarbeit ſeiner Väter und 
Ahnen darſtellt, ſo wird er den Staat und ſeine 
Einrichtungen, ſeine Sprache, ſeine Geſetze, Sit⸗ 
ten und Gebräuche ſchätzen und lieben lernen. Der 


Lehrer einen Lebens mittelpunkt hat. 


Wie⸗ 
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Ein herrlicher Nachmittag im Waldparle 


(Eigener 


Rinderfeftin der BaldihuleMiehorwig 


ö Miechowitz, 17. Juli. 

Was ift das, eine Wald ſchule? Nichts 
Schöneres als dies, daß dort unterernährte na- 
ben und Mädchen von da und dort entweder auf 
Koſten der Gemeinde oder mit einem geringen 
Zuſchuß der Eltern für etwa vier Wochen eine 
Art Sanatoriumsleben führen können, 
das natürlich mit dem Begriff „Schule“ nichts zu 
tun bat. Die Bezeichnung Waldheim iſt die tref- 
fendere, denn es iſt wirklich ein Heim, das die 
68 Kinder, die ſich zurzeit in den vier Baracken 
aufhalten, im Miechowitzer Walde haben. 
Baracken! Das klingt etwas enttäuſchend. Dieſe 
Holzhäuſer, bunt⸗fröhlich angeſtrichen, mit 
Geranienſtöcken geſchmückt, mit kleinen blumigen 
len ſehen eher nach Wochenendhäuschen 
aus. 

Der Betreuer dieſer von Tannen und Fichten 
beſchatteten Waldschule, Lehrer Przesdzing, 
läßt uns in das Innere ſchauen. Da ſieht es in 
den Schlafräumen aus, wie wenn man hinter den 
Bergen bei den ſieben Zwergen Schneewittchen 
einen Beſuch abſtattete. Weiße Bettgeſtelle, weiße 
Decken und Bezüge, weiße Waſchtiſche mit blanken 
Schüſſeln. Gläſern, Seifen und Zahnbürſten. 
Das iſt wirklich alles ſo geordnet ſauber und 
glänzend wie im Märchen. In den Speiſe⸗ 
räumen bietet ſich dasſelbe Bild. Die Kaffee⸗ 
tafeln, an denen eben die ganze junge Belegſchaft 
unheimliche Mengen von Streußel⸗ und Käfe⸗ 
kuchen verzehrt, zur Feier des Tages unter 
Muſikbegleitung eines Teiles das 
Sturmbannes 156, ſind liebevoll mit 
Blumen des Waldes geſchmückt. Gerade ſo liebe⸗ 
voll bedienen, hegen und pflegen die „Grauen 
Schweſtern“ (bom St.⸗Georg⸗Stift) ihre Schutz⸗ 
befohlenen. 

Auch ein Arat- und Aufſichtszimmer ift vor- 
handen. Aber die Kinder, unter denen ſich viele 
aus Oſtoberſchleſien befinden, ſehen gar 
nicht darnach aus, als ob jie Arzt und Aufſicht 
ſonderlich benötigten. ' 


Protektorat und Fahnen 


Beuthen, 17. Juli. 


Am Sonntag ſprach der als Urkundenforſcher 
beſtens bekannte Schützenkamerad Waiſenhaus⸗ 
vorſteher i. R. Samol vor den Mitgliedern der 
Priv. Schützengilde auf Grund eigener 
Forſchungen über 


„Das Protektorat und die vier ältejten 
Fahnen der Priv. Schützengilde“. 


Die im Archiv der Gilde vorhandenen geſchicht⸗ 
lichen Aufzeichnungen beginnen erſt mit dem 
1. Mai 1728, dem Tage, an dem die Gilde nach 
einem 220jährigen Dornröschenſchlaf durch den 
„Freien Standesherrn von Beuthen“ Carl Joſeph 
Reichsgraf Henckel von Donnersmarck 
wieder erneuert worden iſt. Die Gilde hat mit⸗ 
hin bereits im Jahre 1508 beſtanden. Die Gründe 
zur Einſtellung ihrer Tätigkeit ſind unbekannt. 
In jüngſter Zeit wurde ein amtliches Dokument 
entdeckt, nach dem die Gilde bereits im Jahre 
1452 genannt wird. Es ift nacht ausgeſchloſſen, 
daß weitere Forſchungen durch Einſichtnahme in 
wichtige, zur Zeit aber unauffindbare Aktenſtücke 
mehr Licht in das über der Gründung der 
Schützengilde ſchwebende Dunkel bringen werden. 
Beginnend mit dem zum erſten Standesherrn von 
Beuthen erhobenen Reichsgrafen Leo Fer- 
dinand, dem Vater des Wiederbegründers der 
Schützengilde, ging Redner auf die Chronik der 
einzelnen Protektoren näher ein. Er hob aus 
ihrem Leben intereſſante hiſtoriſche Begebenheiten, 
ganz beſonders aber ihre Verdienſte um die Priv. 


urteilt worden. Die Schiebungen beſtanden darin, 
daß der Angeklagte namhafte Erlöſe aus Bett⸗ 
federngeſchäften in Weſtoberſchleſien ohne Ge⸗ 
nehmigung über die Grenze nach Polen gebracht 
hat. Nun hat die Staatsanwaltſchaft 
gegen dieſes Urteil dr pe eingelegt, weil 
ſie die Strafe für zu niedrig hält. Der Anklage⸗ 
vertreter hatte nämlich gegen Kania 3 Jahre 
5 Monate Zuchthaus beantragt, weil nur ſtrengſte 
Strafen den die deutſche Währung ſchädigenden 
Deviſenſchiebern ihr Treiben unmöglich machen 
können. 1 

* Ablaßfeſt. Der Margareth⸗ Hügel an der 
Schomberger Chauſſee war am Sonntag anläß⸗ 
lich des Ablaßfeſtes in der den Hügel krönenden 
St.⸗Margareth⸗Kapelle das Ziel einer 
großen Anzahl von Gläubigen aus der Stadt und 
der näheren Umgebung. Unter Führung von 
Erzprieſter Drzesga kam zu der Feier eine 
Prozeſſion aus Schomberg. Die Predigt im 
Gotteshauſe hielt Prälat Schwierk, der auch 
das feierliche Hochamt zelebrierte. Nach dem Hoch⸗ 
amt bewegte ſich eine Prozeſſion um die Kapelle. 

* Vom Kameradenverein ehemaliger Jäger und 
Schützen. Am Sonntag konnte das wiederholt un⸗ 
terbrochene Schießen im Schießwerder bei reger 
Beteiligung wieder fortgeſetzt werden. Es wurden 
recht anerkennenswerte Schuß lei ſtungen er⸗ 
zielt. So fielen aus der Büchſe von Schubert 
hintereinander zwei „Zwanziger“, Nach Schluß 
des Schießens gedachte Vorſitzender Tworek des 
ſchweren Autounfalls der Oppelner Standarten⸗ 
kapelle. Die Anweſenden ehrten das Andenken der 
dabei zu Tode gekommenen jungen SA.⸗Kamera⸗ 
den durch andächtiges Schweigen. Der Kameraden⸗ 
verein ehemaliger Jäger und Schützen hat feinen 
bewährten Vorſitzenden Tworek beim Deutſchen 


Bericht) 
Die ozonhaltige Luft hat ihre Lungen ge⸗ 
ſtärkt, die Sonne ihre Wangen gebräunt, 


wie wenn alle aus berühmten Kurorten getom- 
men wären. Und man verſteht das Mädchen, das 
einen Vorſpruch ſprach, aus tiefiter Seele her⸗ 
aus, wenn es ſagte: „Eines tut uns nur leid, daß 
wir aus dem Waldheim heraus müſſen ...“ 

Zu dem Kinderfeſttage hatte ſich natürlich 
auch alles dementſprechend geſchmückt. Mädels 
wie Jungens trugen Kränze im Haar und ſchwan⸗ 
gen fröhlich ihre Hitlerfähnchen. An den 
Maſten wehten die beiden Flaggen des Reiches. 
Auch die Gäſte, unter denen ſich als Vertreter des 
Landkreiſes Regierungsaſſeſſor Dr. Edler, als 
Repröfentant der Gemeinde Dr Kwobl und die 
Geiſtlichen beider Bekenntniſſe befanden, ließen 
ſich gerne von der jugendſeligen Stimmung an⸗ 
ſtecken. 

Nach dem allgemeinen Kaffeetrinken wickelte 
ſich die zwangloſe Feſtfolge ab. Der Spiel: 
mannszug pfiff und trommelte, die Kinder machten 
vor den Gäſten einen 


Parademarſch,. ! 


dann wurde ein kurzes, inniges Frühlings⸗ 
ſpiel von vier kleinen Mädchen, die Blumen 
darſtellten, aufgeführt, worauf verſchiedene 
ſchöne Reigentänze von Mitgliedern des 
Bundes Deutſcher Mädel folgten. Ganz ent⸗ 
zückend war die Szene mit der kleinen Limbur⸗ 
gerin und einem ebenſo kleinen „Hacher“. Mit 
Reden ging man erfreulicherweiſe ſpärlich um. 
Nur Bürgermeiſter Dr Kwoll richtete einige 
Worte an Kinder und Gäſte. Er dankte allen guten 
Spendern, die das Feſt ermöglichen halfen. Er 
gedachte auch der Toten, die am Tage zuvor 
einem entſetzlichen Verkehrsunfall zum 
Opfer fielen, und ſprach zu den Kindern aus 
Oſtoberſchleſien beſonders herzliche Worte. Ge⸗ 
dichtsvorträge, Lieder, allerlei Spiele und Reigen 
beſchloſſen dieſen herrlichen Nachmittag 
im Miechowitzer Walde! me. 


Aus der Geſchichte der Beuthener 
Priv. Schützengilde 


[Eigener Bericht) 


Schützengilde Beuthen, hervor. Der genannte 
erſte Protektor Carl Joſeph, geboren am 
24. Februar 1688 in Beuthen, ſtarb am 22. Ok⸗ 
tober 1759 in Oedenburg in Ungarn. Carl Reichs⸗ 
graf Henckel vou Domnersmarck üben 
nahm das Protektorat am 27. Juni 1928. 
Der Redner ging auch auf die vier Fah nien 
der Priv. Schützengilde ein. Die erſte Fahne aus 
der Zeit, kurz nach der Wiederbegründung der 
Gilde, am 1. Mai 1728, ift ein Geſchenk des Wie 
derbegründers. Die ſogenannte í 


„Hohenzollernfahne“ 


aus dem Jahre 1819 wurde aus freiwilligen Bei⸗ 
trägen der Mitglieder beſchafft. An dieſe Fahne 
befeſtigte Landrat von Tieſchowitz am 15. 
Oktober 1855 das der Gilde als Auszeichnung für 
treue Dienſte im Aufſtandsjahr 1848 verliehene 
Ordensband des Hausordens von Hohenzollern 
mit dem Namenszug des Königs. Die Gilde be⸗ 
ſitzt noch eine Fahne aus dem Jahre 1856. Dieſe 
iſt ein Geſchenk des Protektors H ug“ Reids- 
graf Henckel von Donnersmarck. er nächſte 
Protektor gleichen Namens ſpendete der Gilde 
aus Anlaß ihres 175jährigen Beſtehens ſeit der 
Wiederbegründung eine Geldſumme, aus der die 
aus dem Jahre 1903 ſtammende Fahne angeſchafft 
wurde. 707 

Im Namen der Zuhörer dankte Kreisbau⸗ 
meiſter König für die Forſchungsarbeit und die 
wiſſenswerten Ausführungen, die mit Beifall auf- 
genommen wurden. 


Kyffhäuſerbund als Führer vorgeſchlagen. Bei 
der Feier des Abrahamsfeſtes des Vorſitzenden 
Tworek würdigte der Ehrenvorſitzende Pliſch 
die Verdienſte, die fich Tworek in feiner 10 jährigen 
Tätigkeit als Vorſtandsmitglied um den Verein er- 
worben hatte. Schubert, der ſchon ſeit Jahren 
das Amt des Kaſſierers und Schriftführers im 
Verein verſieht, wurde das ihm vom Deutſchen 
Jägerbund verliehene Kreuz für Jäger- 
treue überreicht. 


In den vergangenen 24 Stunden find weitere, 
zum Teil ſtärkere Regenfälle in den Sudeten⸗ 
ländern niedergegangen. In den heutigen Mor, 
genſtunden brachen maritim⸗ſubpolare Kalt⸗ 
luftmaſſen ein, und allgemein kam es zu 
nennenswerter Abkühlung. Da wir auch mor⸗ 
gen im Bereiche dieſer kälteren Luft⸗ 
maſſen verbleiben, jo haben wir wechſelnde Be- 
wölkung und nur vereinzelte Schauerniederſchläge 
zu erwarten. ` 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Böiger Nordweſt, wechſelnde Bewölkung, nur 
vereinzelte Schauer niederſchläge, nach 
kühler Nacht tagsüber etwas wärmer. 


— er 
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Die Wikinger in Schleſien 


Am Montag um 18,05 Uhr hielt der Vorge⸗ 
ſchichtler Guſtav Hoffmann, Beuthen, im Glei- 
witzer Sender in der „Stunde der Heimat“ einen 
Vortrag über „Die Bedeutung der Wikinger für 
das Volkstum im Oſtraum“. Es ift bei uns viel 
zu wenig bekannt, daß die Wikinger, jene kühnen 
Seefahrer Nordeuropas, doch eine weſentliche 
Bedeutung für unſer Volkstum im Oſtraum 
hatten. Wohl wiſſen wir, daß Wikinger das ruſ⸗ 
ſiſche Reich gründeten. Es ſpricht ſehr viel dafür, 
daß auch der Gründer des polniſchen Staates ein 
Wikinger war. ; i 

Die Waräger find auf ihren Schiffen die Oder 
und die Weichſel aufwärts gefahren, wir dürfen 
nach Funden annehmen, daß ſie auch in die flavi- 
ſche Kaſtellanei Oppeln kamen und Handel trie- 
ben. In der Nähe von Krakau muß eine 
Waräger⸗Niederlaſſung vorhanden geworden ſein. 
Das berichtet der arabiſche Reiſende Ibrahim ibn 
Jakub, der 965 die Slawenländer beſuchte. Wir 
kennen eine ganze Anzahl Ortsnamen — auch in 
Schleſien — die auf folde Wikingerkolo⸗ 
nien zurückgehen. Die Wikinger waren ein ſtol⸗ 
zes, fleißiges und kriegstüchtiges Ge⸗ 
ſchlech et. Sie entdeckten Island und Grönland. 
Wir dürfen ſtolz darauf ſein, daß ſie auch in 
unſerer Heimat ſiedelten, daß auch in unſern 
Adern Blut der Nordleute fließt. 


* Bon der Konditor⸗Zwangsinnung. Unter dem 
Vorſitz des Konditoreibeſitzers Schnapka, Olei 
witz, legten im Beiſein von Mitgliedern der Hand- 
werkskammer und des Magiſtrates zwei Lehrlinge 
die Gehilfenprüfung ab. j d 

Spende der ſtädt. Beamten für die aus 
Oeſterreich Ausgewieſenen. Die in der ſtädt. Ver- 
waltung in Umlauf geſetzten Zeichnungsliſten zum 
Hilfswerk für die aus Defterreich und der 
Iſchechoſlowakei ausgewieſenen Deutſchen haben 
den Betrag von 479,97 RM. ergeben. 

* Vom Club der Farben⸗ und NE 
ter. Der Club der Farben⸗ und Raſſetaubenzüch⸗ 
ter hielt ſeine Monatsverſammlung ab. Der Ge- 
ſchäftsführer gab einen Ueberblick über die Arbeit 
des Vereins, der auf ein 2jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken kann. Nächſte Sitzung Donnerstag, 10. Au⸗ 
guſt, um 20 Uhr im Vereinslokal Pryſſok. 


* Bürger, ſchützt Euren Stadtwald! Der 
Oberbürgermeiſter in ſeiner Eigenſchaft als 
Ortspolizeibehörde übermittelt uns durch die 


Abt. für Volksaufklärung und Propaganda fol⸗ 
noe Zeilen: „Auf Grund des letzten Wald: 
ran des im Stadtwald Dombrowa habe ich 

im Intereſſe der Erhaltung unſeres Stadtwaldes 

alle zuſtändigen Aufſichtsſtellen angewieſen, auf 

genaueſte Befolgung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften zum Schutze des Waldes ſeitens der 

Waldbeſucher zu achten und jeden Verſtoß gegen 

die betreffenden Beſtimmungen des Feld⸗ und 

Förſtpolizeigeſetzes oder des Strafgeſetzbuches 

Unnachſichtlich mir anzuzeigen. Insbeſondere 

weiſe ich darauf hin, daß in der Zeit vom 

1. März bis zum 31 Oktober eines jeden Jahres 

das: Rauchen im Walde verboten iſt. Auch 

das Rauchen mit Deckelpfeifen ift nicht geſtattet. 

Die Beobachtung des Rauchverbots wird don nun 
an nicht allein durch uniformierte Aufſichts⸗ 
perſonen, ſondern auch durch ſchutzpoleizei⸗ 
liche Zivilſtreifen kontrolliert werden. 

Ich warne daher jeden Stadtwaldbeſucher 
im Walde zu rauchen, da er nicht nur ſtreng⸗ 

ſte Beſtrafung zu gewärtigen hat, ſondern 

auch Gefahr läuft, in Schutzhaft genommen 
werden. Im übrigen erwarte ich von allen 

im Stadtwald Erholungſuchenden, daß ſie von 

ſich aus alles tun, um eine Schädigung des Wal- 

des zu vermeiden und insbeſondere diejenigen 

Waldfrepler zur Anzeige bringen, die fih rück ⸗ 

lichtslos über die Intereſſen der Allgemein⸗ 

heit hinwegſetzen. ; 

i * Deutfcher Techniker⸗Verband. Der Deutſche Ted- 

niker⸗Verband hat jetzt Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 8 J. 

(rechter Eingang) eine Geſchäftsſtelle eröffnet. Die 

Geſchäftsführung wurde Helmut Günther übertra- 

gen. Die Geſchäftsſtelle ift für alle zur Dr V.⸗Ortsgruppe 

gehörigen Mitglieder in Verband⸗ und Krankenkaſſen⸗ 


angelegenheiten zuſtändig., Für den Mitgliederverkehr ift 


geöffnet: Mo., Di., Do. u. Fr. von 10—14; Mi. von 
10—12 u. 16—20, So. von 10—12. J 
* Bund Deutfcher Often. Mi. (20) bei Skrobka Mo» 

wa i tionatjos graftfah 

y ationalſoz. Kraftfahrkorps, Bezirksführung I DS, 
Di. (20,15) im Konzerthaus Mitgliederappell. De: 

g Nothilfe. Mi. (20) Pachrichtenſtaffel, Rat- 
haus, Fr. (20) Gaskurſus Rathaus, Mo. (18) Fußdienſt, 
Moltkekaſerne. 


* 


Kammerlichtſpiele, Das zur Zeit in den Kammer,; 
lichtſpielen laufende Ufa-Luftipiel „Kind ich freu' 
mich auf dein Ko mmen” bleibt noch bis ein- 
ſchließlich Donnerstag auf dem Spielplan. Die Haupt- 
rollen ſpielen Magda Schneider, Wolf Albach⸗Retty und 
Oto Wallburg. Im Beiprogramm läuft u. a. der 
„Deutſche Reiterſieg in Rom“ ſowie die neue 
Ufatonwoche. 

» Jutimes Theater. In dem luſtigen Tonfilm „Das 
Glückkommtnurein mal im Leben“ (Paprika), 
der ab heute im Intimen Theater läuft, ſpielt Fran: 
ziska Gaal die Hauptrolle. Ihre Partner find Paul 
Hörbiger, Paul Heidemann und Lieſelotte Chatt. Das 
Beiprogramm bringt die neueſte Deuligtonwoche, 

„ Deli⸗Theater. Nur noch 3 Tage: „Ich bin ein 
entflohener Kettenſträfling“, die Tonfilm⸗ 
Senſation der ganzen Welt, außerdem das große Beir 
pragramm und die neueſte Tonwoche. 

s Schauburg. 2 Tonfilme. „Der Stolz der z. Kom⸗ 
pagnie” mit Heinz Rühmann, Fritz Kampers, Trude 
Berliner, „Marquiſe von Pompadour“ mit Anny Ahlers, 
Walter Junkermann, Ernſt Verebes, Ida Wüſt. 
Tonwoche. 

„Capitol. Verlängert bis einſchließlich Donnerstag: 
L: Tonfilm: Greta Garbo in 0 Fu 2; Tonfilm: 
Guſtap Fröhlich und Maria Paudler in „So langnoch 
ein Walzer vom Strauß erklingt“. 3, For: 
Tonwoche. i 

* Palaft-Zheater, Das 3⸗Schlager⸗Programm nur noch 
8 Tage. 1. Tonfilm „Die fengende Sd mit 
Brigitte Helm und Jan Kiepura. 2. Tonfilm: „Er und 


Die Firma Webwarenhaus Heinrich Cohn eröffnet am 
Donnerstag, dem 20. d. Mts., ihren großangelegten 
Saiſon-Schlußverkau f. Wie alle Sonderver⸗ 
käufe dieſer Firma ift auch dieſe Veranſtaltung aufs 
ſorgfältigſte vorbereitet und bietet in allen Abteilun⸗ 
gen hervorragend billige Gelegenheitskäufe. 


* 


vereinigten 
beſitzerbereine von Hindenburg, die unter 
der Führung bon Kaufmann Joſef Pe 

Jahren den einheitlichen Zuſammenſchluß 
am Orte beſtehenden ſieben Haus- und Grund. 
beſitzervereine Ù 
durch den vom Kampfbund beauftragten Kommiſ⸗ 
ſar, Ingenieur Heinrich K i 

dert werden fonnten, fanden ihre Krönung dur 
die Honſtitujerung eines 
und Grundbeſitzervereins für Hindenburg. 


Stellvertreter des Kreisleiters Stadty. Hil 
den Delegierten des Berliner Zentralvorſtandes, 
Fabrikbeſitzer Haaſe, 
e el enden, Handelslehrer a. 


Ratibor, Juſtizoberinſpektor Goedel, Neuftadt, 
wie die Vorſtände der ſieben Hindenburger Ver- 
eine willkommen. 


tonte, daß in einer neuen Zeit n 
erforderlich feien, was auf friedlichem Wege, ohne 
Experimente, ohne Umorganiſation 
habe. Die Neuorganiſation 
Grundbeſitzes in 
gegen die 
uneigennützigem 
Organiſation eine 
ſtrebt. Die 
Regierungsſtellen klar b an. 1 
füplende Ecke des Reiches bodenſtämmige, deutſch⸗ 
ühlende 
Wächter und Hüter des Deutſchtums ſtehen, 
mit Recht den 


fordern und es 
ſtellt haben, den i 
len Werte im Intereſſe der Volksgemeinſchaft und 
des Staates aufzuhalten. 


deutſcher Haus⸗ und dheſit 
Landtagsabgeordneter Fabrikbeſitzer Haaſe, Lieg⸗ 
nitz, behandelte rt 

politiſche Fragen des Hausbeſitzes und legte 
klar, daß der Kampf um 8 1 
Intereſſe des Volksganzen auch vom Hausbeſitz 
begrüßt und nach Kräften gefördert werde. Im 


kolbnne. Ihr hr 
die Freiwillige Sa 


Zusammenschluß des Hausbesitzes 


Neuorganiſation des Hindenburger 
gaus- und Grundbeſitzes 


[Eigener 


Hindenburg, 17. Juli. 


Die Arbeiten der Intereſſengemeinſchaft der 
aus» und Grund 


ch ka feit 
aller 


erſtrebte und in der letzten Zeit 


rug, weſentlich geför⸗ 


großen Haus- 


Der Einberufer, Kommiſſar Krug, Diep Da 
et, 


Liegnitz, die oberſchleſiſchen 


Hoffmann, Beuthen, Syndikus Dr Le ck y, 


Hiller be⸗ 


Kreisleiter⸗Stellvertreter Stadtp. 
Maßnahmen 


eit neue 


zu geſchehen 
des Haus- und 
Hindenburg ſei in erſter Linie 
Zerſplitterung gerichtet; in 
Sinne werde durch eine ſtraffere 
Vereinheitlichung er⸗ 
Neuordnung der Ständeſchaft ſolle den 
machen, daß an dieſer ent⸗ 


als 


Menſch [ 
die 


und deutſchhandelnde en 


Schutz des Eigentums 


ſich im übrigen zur Aufgabe ge⸗ 
Verfall des Vermögens der rea⸗ 


Das Vorſtandsmitglied des Zentralverbandes 
Grundbeſitzervereine Berlin, 
grundſätzliche wirtſchafts⸗ 


den Totalitätsſtaat im 
die Entwick⸗ 


Staat ſei unverkennbar 


vers zur Rückkehr der alten Grundrechte, 
de 


nach 


nen der Haus⸗ und Grundbeſitz als ſtärkſter 


feine: Schwester“ mit Anny⸗ Dnata. 3: Schlager: Tom 
Mix in „Das Geheimnis des Vulkans“. 


4 Ufa⸗Tonwoche. 
* > e 8 3 


* Stollarzowitz. 5 Jahre Sanitä t3- 
Ihr Biährtges Stiftungsſeſt beging 
nitätskolonne in 
Stollarzowitz. Aus dieſem Anlaß erfolgte zunächſt 
eine Beſichtiaung durch den ſtellvertretenden Be- 
zirksinſpekteur Dr Montag, Hindenburg⸗Za⸗ 
borse. Bei der durch den Kolonnenarzt Dr. Re- 
pitz ki, Rokittnitz vorgenommenen Prüfung zeigte 
es ib daß die Leute gute Kenntniſſe be⸗ 
jaken. Auch das Exerzieren fiel gut aus. Bei der 
Hebung war angenommen worden, daß ein 
Haus brenne und ein Benzintank explodiert ſei. 
Dabei traten dann auch die Feuerwehr und die 
Zenn in Tätigkeit. In feiner Kritik konnte der 
ſtellvertretende Bezirksinſpekteur Dr Montag 
feſtſtellen, daß es fih um eine wohlgeſchulte Ko⸗ 
Tonne handele. Bei dem ſich daran anſchließenden 
gemütlichen Beiſammenſein erhielten der Vor- 
ſitzende, der Kolonnenarzt und der Kolonnenführer 
Auszeichnungen. : 


Gleiwiß 


* Kind überfahren. Eine Schülerin aus 
Gleiwitz wurde an der Ee Wilhelmsplaß— 
Mittelſtraße von einem Laſtkraftwagen an= 
gefahren und zu Boden geriſſen. Sie erlitt eine 
Gehirnerſchütterung und mußte nach dem 
Krankenhaus gebracht werden. 

* Die Fahrraddiebſtähle dauern an. Obwohl 
erit vor 14 Tagen ein Hehlerneſt in Hinden- 
burg ausgehoben wurde und ein Dieb, der 
50 Fahrräder geſtohlen hatte, feſtgenommen 
worden iſt, nehmen die Fahrraddiebſtähle kein 
Ende. Die meiſten Räder werden am Kaufhaus 
Woolworth in der Wilhelmſtraße, an der Stadt⸗ 
girokaſſe in der Niederwallſtraße, an der Haupt- 
poit, am Arbeitsamt, an der Ortskrankenkaſſe in 
der Schröterſtraße und am Stadthaus in der 
Kloſterſtraße aeitohlen. Aber auch an anderen 
öffentlichen Gebäuden kommen Fahrraddiebſtähle 
vor. In allen Fällen begehen die Fahrradinhaber 
leider die Un borſichtigkeit, daß fie die 
Räder ohne jede Sicherheit ſtehen laſſen. 
Der Dieb beobachtet den Radfahrer ihon beim 
Abſtellen des Fahrrades und wartet, bis er im 
Gebäude verſchwunden iſt. Dann begibt er ſich 
zum Schein auch in das Gebäude, kehrt aber 
bald um und nimmt beim Verlaſſen des Ge⸗ 
bäudes das Fahrrad an jid, als ob es fein 
eigenes wäre. Darauf verſchwindet er im 
ſchnellen Tempo in eine Seitengaſſe. Sachdien⸗ 
liche Angaben oder Beobachtungen des Publikums 
erbittet die Kriminalpolizei nach Zim⸗ 
mer 62 des Polizeipräſidiums. 7 
Filmprogramme Dienstag bis Donnerstag. 
In den UP.⸗Lichtſpielen laufen die Filme „Grün 


iſt die Heid e“ mit Peter Voß, Camilla 
Spira, Theodor Loos, Fritz Kampers und 


„Der Prinz von Arkadien“ mit Willi 
Forſt und Liane Haid; im Capitol „Manu⸗ 
les cu, der Fürſt der Diebe“ mit Ivan 
Petrowich, Mady Chriſtians, Ellen Richter und 
„Oberſt Redl“ mit Theodor Loos und Lil 
Dagover; die Schauburg bringt den auf Anre⸗ 


Eckpfeiler jeglicher kommungler, provinzieller und 


die i 


51 des 


ch beſitz 400 Millionen aufgebracht, wodurch beſon⸗ 
ders das Handwerk neuen 


Geſchäftsfü y | 
der in einer offiziellen Genexalverſammlung nach 


Ehrenvorſitzender 
Ehrenmitglieder Juſtizrat Janoſchwitz 
Kaffeehausbeſitzer 
Ingenieur > 
Joſef Peſchka 2. 
Alois i 
Burek, Biskupitz Zellenführer; 
Architekt Wert; Stellvertreter 


Verwaltungsbeamter Skrzipek, Bezirksſchorn⸗ 
ta, Schloſſermeiſter Marondel, 


Kaufmann Kopie 


bynek. 


„Eine Minute vor zwölf“ mit Tom Mix. 


Abſchaffung 
der Gerichtsferien? 


Eine Forderung aus Wirtſchaftskreiſen 
Die Magdeburger Induſtrie, und Handelskam. 
mer hat an das Preußiſche Juſtſzminiſterium 

folgendes Schreiben gerichtet: A 

Der ehrbare Kaufmann liebt die Prozeſſe nicht, 
wird ſie aber nicht immer vermeiden können. 
Wenn gerichtliche Auseinanderſetzung nötig 
iſt, ſoll ſie ſobald als möglich ihre Erledigung 


Bericht) 


ſtaatlicher Wirtſchaftspolitik nach Kräften zu 
ſchützen und zu fördern ſei. Gemeinſam müſſe an 


Senkung der Mieten und der Hauszinsſteuer 


herangegangen werden. Wenn die Regierung 
100 Millionen bereitgeſtellt habe, die Inſtand ⸗ 
Althausbeſitzes zu fördern, 
o habe in dem gleichen Zeitraum der Althaus⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Mittwoch, den 19. Juli 1933, 

von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Arbeitsauf⸗ 
trieb erhalten habe. f 


e Krug gab den porläufig mit der 
rung beauftragten Vorſtand bekannt, 


den Ferien endgültig feſtgeſetzt werden ſoll: 
Fabrikbeſitzer Stanko; 
und 
Edmund Zimmermann; 
1. Vorſitzender; Kaufmann 
Vorſitzender; Gaſthausbeſitzer 
Przibilla, Zaborze und Landwirt 
1. Schriftführer 
Architekt Richard 
Beiſitzer: 


finden. Das gilt ganz beſonders für Zeiten wirt⸗ 
ſchaftlicher Not, wie wir ſie jetzt haben. Der 
Kaufmann verſteht nicht, daß die Erledigung ſeiner 
Prozeſſe heute noch durch die Einrichtung der 
„Gerichtsferien“ gehemmt wird. Bei keiner 
anderen Behörde weder des Reiches noch der Län. 
der gibt es die Einrichtung von Ferien im Sinne 
der Gerichtsferien. Wenn in allen anderen Be- 
hörden der Urlaub der Beamten auf das 
ganze Jahr verteilt wird, ſo iſt nicht einzu⸗ 
ſehen, warum die Richter eine Ausnahme machen 
ſollen. Es ſtehen zur Vertretung von beurlaub⸗ 
ten Richtern wohl qualifizierte Aſſeſſoren in 
ausreichender Zahl zur Verfügung. Wir bitten 
auf das eindringlichſte, der Frage der AD- 
ſchaffung der Gerichtsferien bald⸗ 
möglichſt näherzutreten. ' 

E TA A 


Krug 


Mletzko; Kaſſenführer Lato mit; 
ſteinfegermeiſter Pankalla, Kaufmann Niii- 
Baumeiſter 
Baukmeier, Photograph Maron, Häuſer⸗ 
makler Joſef Zia a, Gaſthausbeſitzer Joſef Fol⸗ 
watzny, Kaufmann Lariſch, Lehrer Mi ch a tz, 
b, Kaufmann Lattka, Kauf⸗ 
mann Noſiadek, Apotheker Steiner, Stadt⸗ 
oberſekretär Wollny, Kaufmann Maus Ma- 
ſchinenſteiger Leſchik und Poſtaſſiſtent B am- 
Als Vertrauensleute: Bankbeamter 
Orzol, Schneidermeiſter Bain ka, Maſchinen⸗ 
ſteiger Nowak, Spediteur Lipin ſki, Kauf⸗ 
mann Mindet, Bäckerobermeiſter Cidon, 
Bäckermeiſter Sczenſny, Bäckermei fter 
Schlappa, Oberhäuer © cheliga, die Haus⸗ 
beſitzer Buſſek und Grze ch z a, Kaufm. Jan⸗ 
nich, Verwaltungsbeamter Ja ckwirth, Haus- 
beſitzer Dybal la, Bäckermeiſter Scho la, Kauf⸗ 
mann Tu dyka, Bäckermeiſter Gabor, Haus- 
beſitzer Drehlich, Bierverleger Mai ch ro⸗ 
witz, Ingenieur Werner, Tapezierermeiſter 
Geisler, Bäckermeiſter Dudella und Haus- 
beſitzer Nowak T. ‘ 


Mit einem „Sieg Heil“ auf das deutſche Vater⸗ 
land und ſeinen Führer Volkskanzler Hitler 
ſchloß Einberufer Krug die erſte Sitzung des neu 
zuſammengeſchloſſenen Haus⸗ und Grundbeſitzes. 


1933 geſchloſſen worden iſt, wenn einer der beiden 
Ehegatten nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte iſt, wenn nach der politiſchen Einſtellung 
eines der beiden Ehegatten anzunehmen iſt, daß er 
fih nicht jederzeit rückhaſtlos für den nationalen 
Stagt einſetzt. Ferner wird das Darlehen ver⸗ 
weigert, wenn einer der beiden Ehegatten an 
pexerblichen geiſtigen oder körperlichen Gebrechen 
leidet, die ſeine Verheiratung nicht als im Inter⸗ 
eſſe der Volksgeſundheit liegend erſcheinen laſſen, 
und wenn nach dem Vorleben oder dem Leumund 
eines oder beider Ehegatten anzunehmen iſt, daß 
ſie ihrer Verpflichtung zur Rückzahlung des 
Darlehens nicht nachkommen werden. Die Höhe 
des Darlehens wird nach dem Betrage bemeſſen, 
den ein Ehepaar gleichen Standes bei der Grün⸗ 
dung eines Haushalts nach den ortsüblichen Ver- 
hältniſſen für den Erwerb von Möbeln und Haus⸗ 
gerät aufzuwenden pflegt. Die Vorausſetzung 
für die Gewährung des Darlehens beſteht darin, 
daß die künftige Ehefrau in der Zeit zwi⸗ 
ſchen dem 1. Juni 1931 und dem 31. Mai 1933 
mindeſtens ſechs Monate hindurch im In land 
im Arbeitsver hältnis geſtanden hat. 
Hierüber iſt eine Beſcheinigung des Arbeitgebers 
beizubringen. Vordrucke ſind beim Standesamt er⸗ 
hältlich, Sobald das Aufgebot erfolgt ift, wird 
vom Standesamt unentgeltlich auch der Vordruck 


p 


Film „Arbeit 


gung Muſſolinis entſtandenen | : 
Senſationsfilm 


macht glücklich“ und den 


* Die Gewährung von Eheſtandsdarlehen. Die 
Gründung eines Hausſtandes ift durch die Ge- 
währung von Eheſtands darlehen erheblich 
erleichtert worden und hat die Eheſtandskandidaten 
überall auf den Plan gerufen. Es find nunmehr 
Durchführungsbeſtimmungen erlaſſen 
worden, nach denen die Eheſtandsdarlehen nicht 
gewährt werden, wenn die Ehe vor dem 3. Juni 
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Kölnisch Wasser-Seife 
Mild - leicht schäumend. 


í 1 Stück 50 Pig. 
Karton mit 3 Stück PH 1.40 | 


AL Lunn 


Ein schliehter Festakt 


40 jährige 


Jubelfeier 


des Landwehrvereins Oppeln 


[Eigener Bericht 


Oppeln, 17. Juli 


Außer dem Kriegerverein zählt der Land⸗ 
wehrverein Oppeln zu den älteſten Kamera⸗ 
den⸗Vereinen in Oppeln. Am Sonntag feierte er 
ſein 40 jähriges Beſtehen. Aus dieſem 
Anlaß fand am Vortage ein Begrüßungsabend 


ſtatt, bei dem nach Begrüßungsworten des 1. Bor- W 


ſitzenden Dr May Rektor Kunze einen Rück⸗ 
blick über die Gründung des Vereins und die 
Vereinsgeſchichte gab. Von den Gründern des 
Vereins ſind noch 6 am Leben, während 94 Mit⸗ 
glieder ihm 25 Jahre und länger angehören. Die 
Wünſche des Kreiskriegerverbandes übermittelte 
Kaſſendirektor Krauſe zugleich auch im Namen 
des Gardevereins. Die Auszeichnungen für 
verdiente Mitglieder werden dieſen nach Eintref⸗ 
fen der Ehrenzeichen verliehen werden. 


Nachdem am Sonntag gottesdienſtliche Feiern 


ſtattgefunden hatten, fand im Eiskeller ein Frith- |f 


konzert ſtatt. An dem Feſtzug am Nachmittag 
nahmen die Kameradenvereine des Kreiskrieger⸗ 


derbandes aus Oppeln und Umgegend teil. Die 
Feier wurde leider durch das ungünſtige Wetter 
beeinflußt, ſo daß dieſe in Forms Saal verlegt 
werden mußte. Hier begrüßte der Vorſitzende, 
Dr May die Gäſte und gedachte des ſchweren 
Unglücks der Oppelner Standartentapelle, worauf 
die Muſik das Kameradenlied und Horit- 
eſſel⸗Lied intonierte. Unter den Gäſten 
bemerkte man auch Major Schroeck von der 
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Vom Beuthener Schöffengericht 


Ein geriebener 
Heiratsſchwindler und Betrüger 


Urteil: 1 Jahr 7 Monate Gefängnis 
(Eigener Bericht 


Beuthen, 17. Juli. 


Das hieſige Schöffengericht unter Vorſitz vom 
Amtsgerichtsrat Dr Hartmann hatte fih heute 
mit einem Betrüger zu beſchäftigen, der zu 
den Prellern gehört, die die Vertrauensſeligkeit 
anderer ausnutzen oder, wie der Gerichtsvor⸗ 


Reichswehr. Oberregierungsrat Tha m m, die ſitzende feſtſtellte, die ih nicht ſcheuen, ihre 


Vertreter des Stahlhelms, der SA., des Kreis⸗ 
kriegerverbandes und der ihm angeſchloſſenen 
Vereine. Die Wünſche des Kreiskriegerverban⸗ 
des übermittelte Kaſſendirektor Krauſe, der be⸗ 
ſonders die vorbildliche Arbeit des Vereins und 
ſeines Vorſitzenden betonte und dieſem die ka⸗ 


meradſchaftliche Verbundenheit verſicherte. Dieſen | Fall 


Wünſchen ſchloſſen ſich weitere Vereinsvertreter 
an. Anſchließend veranſtaltete die Stahlhelm⸗ 
apelle ein Konzert. Mit Rückſicht auf das 
große Unglück der Standartenkapelle wurde von 
jeder weiteren Feier abgeſehen. 


. ———————— EEE EEE 
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abgegeben, auf dem der Antrag zu ſtellen iſt. 
Beide zukünftigen Ehegatten haben dieſen Wn- 
trag zu unterſchreiben, der dann dem 
Wohlfahrtsamt, Mauerſtraße 5, einzu⸗ 
reichen iſt. Das Wohlfahrtsamt prüft den An⸗ 
trag und reicht ihn zur endgültigen Entſcheidung 
an das Finanzamt weiter. Von dort aus erhalten 
die Intereſſenten Auskunft, insbeſondere auch 
über die zugelaſſenen Verkaufsſtellen. 


* Tot, Waffen funde. Von Landjäge⸗ 
reibeamten wurden in Boguſchütz gefunden 
ein Gewehr, eine Jagddoppelflinte, ein Seiten⸗ 
Sa und eine größere Anzahl Patronen. In 

ombrowka förderten die Beamten als Er⸗ 
un einer Hausſuchung einen Karabiner, 

unition, Piſtolenteile ſowie geſtohlenes Holz zu⸗ 
tage. Langwirt, dem die Sachen gehörten, 
wurde dem Unterſuchungsgefängnis 
Groß Strehlitz zugeführt. 

* Peiskretſcham. Neuer Notar. Zum 
aus; ernannt wurde Rechtsanwalt Dr jur. 

Y ba. 

Kampfbun d. Der Kampfbund für den ge- 
werblichen Mittelſtand hielt eine Sitzung ab. 
Kampfbundleiter Maleika eröffnete die Git- 
zung und gab einen Bericht über die Tätigkeit 
des Kampfbundes. Ortsgruppenleiter Woll⸗ 
niga gab Aufklärungen über verſchiedene Tages⸗ 
und Organiſationsfragen. Hierauf wurde der 
Vorſtand gebildet. Dieſem gehören an: 
Kampfbundleiter Maleika, Stellvertreter 
Draub, Schriftführer Kantner, Kaſſierer 
Pietz ka, Propagandawart Soneleit. In der 
nächſten Sitzung ſollen die Fachſchaftsvertreter 
ernannt werden. Der Kampfbund beabſichtigt ein 
Verzeichnis aller deutſchen Gewerbetreiben⸗ 
den und Kaufleute des Kreiſes Gleiwitz herauszu⸗ 
geben. Die Gebühr für die Eintragung in das 

ergeichnis beträgt 1,50 Mk. Deutſche Gewerbe- 
treibende, die dem Kampfbund noch fernſtehen, 
wollen im eigenen Intereſſe ihre Beitritts ⸗ 


Die 3 Hillmänner 


und ihre Mädels 


34) Roman von Heinz LorenzLambredt 


Oſſe ſtampfte mit dem Fuß auf, zwiſchen den 
graden Brauen ſtand eine Falte. „Alter Quatſch⸗ 
kopp!“ murrte ſie vor ſich hin und noch einen 
Koſenamen: „Pedant!“ Aber jetzt wußte fie, daß 
ſich der Hauptmannn Ullbach nicht ſo einfach als 
Theaterfigur Hin- und herſchieben ließ wie die 
andern. Und im Grunde entſprach der hölzern 
erſcheinende Brief dem ernſten Charakter, der ihr 
von allen an Ullbach geſchildert worden war. 

Was war zu tun? Oſſes findiger Geiſt wurde 

durch die erſte Niederlage entſchieden regſamer. 
Sie fand dieſe Löſung: Wenn der Prophet nicht 
in die Merge kam, jo mußten die aus den Per- 
gen zum Propheten kommen. Auf dieſes Ziel 
mußte ſie jetzt Flocky lenken. Das war nicht 
ſchwer. Flockg ſelbſt wartete ſchon längſt auf die 
Gelegenheit, Ullbach zu zeigen, wie ernſt ſie es 
mit ihrer Liebe zu ihm meinte. Oſſe brauchte 
alſo nicht ſehr lange auf ſie einzureden, um ſie 
zu bewegen, Ullbach mitten im Manövergelände 
aufzuſuchen. 
X Dann waren auch noch Charley Rocque und 
Joſeph Hillmann für den Plan reif zu machen. 
Henno und Flocky, Offe als Wortführer, über- 
raſchten ſie alſo mit der einſtimmigen Anſicht, 
daß man es nachgerade langweilig finde am König⸗ 
ſee, und daß man ſich bereits entſchloſſen habe, 
einen Ortswechſel vorzunehmen, und zwar wolle 
man in den nächſten Tagen nach Süddeutſchland 
fahren, um fih die Manöver anzufehen. 

Jpſeph Hillmann war natürlich gleich bereit. 

Hannes iſt ja auch beim Manöver und wahr⸗ 


$ ſcheinlich auch Otti, da können wir dann Familien⸗ 


en 

„Aber Charley Rocque rümpfte die Nafe, als 
wittere er Unrat. Die Generate fue 
Augen der klugen und berechnenden Oſſe verur⸗ 
ſachten ihm tiefes Mißtrauen. „Laßt mich mit 
dem Hokuspbökus in Ruhe! Reiſt, wohin ihr wollt 
mir iſt das Soldatenſpiel ein Greuel.“ i 

„Oſſe gab ihm einen Rüffel: „Red' nicht ſo 
deſpektierlich von unſeren hunderttauſend Män⸗ 
nekens, Onkel Rochus! Schau ſie dir erſt mal an, 
die Jungens!“ 

„Ullbach iſt natürlich auch dabei, was?“ Es 
war Hohn, ſogar verbiſſener. Es wurmte Charley 
Muße weil er vorausſah, daß er klein beigeben 
mußte. 

Flocky bekam ein rotes Köpfchen. Aber Oſſe 
beſtimmte mit rückſichtsloſer Selbſtherrlichkeit: 


ae e umgehend bei dem Kampfbund⸗ 
leiter ſchriftlich anbringen. 

Mitgliederverſammlung der NSDAP. Die 
Ortsgruppe der NSDAP. hielt bei Wraſidlo 
eine Mitgliederverſammlung ab. Ortsgruppen⸗ 
leiter Wollnitza vereidigte die Parteigenoſſen, 
deren Mitgliedskarten eingegangen find. Die 
einzelnen Amts walter berichteten über die 
Tagung in Beuthen. 


Tödlicher Sturz vom Dache 


Rybnik, 17. Juli. 
Ein folgenſchwerer Unfall ereignete ſich in 
Rybnik. Dort ſtürzte der Klempnerlehrling Ron- 


eigene Verlegenheit dadurch zudecken, daß ſie Mit⸗ 
menſchen in arge Verlegenheit bringen. Der heute 
zur Rechenſchaft gezogene Angeklagte, der Ver⸗ 
treter Stanislaus Wons aus Königshütte, iſt 
nicht weniger als 5mal vorbeſtraft, darunter 
bereits einmal wegen Betruges im Rück⸗ 
alle. 


Auch die heute zur Anklage gekommenen Fälle 
waren nicht von Pappe. unächſt erſchien 
eine brave Hausangeſtellte vor dem Rich⸗ 
tertiſch, die ihre ſauer verdienten Groſchen in die 
Spar alle wandern ließ, um bei einer vorausſicht⸗ 
lichen Heirat nicht unbemittelt zu fein. Der Mn- 
geklagte gab ſich dieſem Mädchen als Biedermann 
aus, verſprach ihr die Heirat und — 
pumpte fie an. Zunächſt um 5 Mk., dann um 
10 Mk, auch um 20 Mk. und ſo fort, bis es 150 
Mk. waren. „Das Geld bleibt in der Familie“, 
ſagte er, da es ja für den Aufbau einer Exiſtenz 
verwendet werden ſollte. Eines Tages trat er 
wiederum an ſeine angebliche Braut heran und 
bat um 200 Mk., die er in ſpäteſtens 2 Monaten 
zurückzahlen wollte. Sein Vorwand war wie⸗ 
derum: „Nun komme ich zu einer Exiſtenz, 
und dann wird geheiratet!“ Bald aber 
mußte die gutgläubige Hausangeſtellte hören, daß 
ſich für das gegebene Geld 


ihr geldhungriger Bräutigam in neue Kluft 
geſteckt 


rad Kojka, der mit der Dacharbeit beihäftigt | und Geſchenke gekauft hatte, um gegenüber ſeinem 


war, von einem 13 Meter hohen Haus und blieb 


neuen Schwiegervater vornehm auftreten 


mit zerſchmetterten Gliedern auf der zu können und bei feiner neuen Braut mit gül- 


Straße liegen. Bereits auf dem Transport in 
das Krankenhaus verſtarb der Verunglückte. 


denen Gaben Eindruck zu ſchinden. Zornig, aber 
durchaus verſtändlich, brachte da die Zeugin zum 


„Fräulein Generaldirektor" 


DerneueRomanderOstdeutschen Morgenpost! 


Gibt es denn so etwas heute noch? 


Jedenfalls 


wäre Alexandra, die Hauptheldin der neuen 
Geschichte, niemals abgebaut worden. Sie war ein 
Teufelskerl.. Weshalb? Das lesen Sie demnachst. 


„Alſo, ich denke, wir werden uns den letzten Ma⸗ 
növertag anſehen. Fünf Plätze ſind im Wagen, 
Henno ſteuert abwechſelnd mit mir. Ihr drei 
anderen habt hinten Platz. Den Chauffeur laſſen 
wir mit der Bahn nachfahren. Die Manöver ſind 
im Odenwald irgendwo. Wir erledigen die Strecke 
in zwei Etappen mit Stuttgart für die Nacht. 
Abgemacht?“ 

Keiner ſagte einen Ton, alle ſahen auf Charley 
Rocque. Der brummte etwas Unverſtändliches 
und ging plötzlich davon. 


„Alſo iſt er einverſtanden!“ konſtatierte Oſſe 


ſeelenruhig. 
* 


Lage für Blau. (G.) Quartier der Armee⸗ 
gruppe. X. 20. 30. Rot ift mit ſtarken Truppen 
aller Waffen über den Rhein geſetzt und hat 
ſchwache blaue Territorialtruppen 10 Kilometer 
hinter die Linie Darmſtadt—Heidelberg—Karls⸗ 
ruhe zurückgedrückt. Im Laufe des heutigen Tages 
iſt der rote Angriff durch Eingreifen von blauen 
Reichswehrtruppen zum Stehen gebracht worden. 
Flieger melden, daß Rot friſche Truppen hinter 
ſeinem Zentrum maſſiert. Es wird in der Frühe 
des morgigen Tages mit einem neuen Angriff ge⸗ 
rechnet, der den Zweck hat, unſere Mitte zu durch⸗ 
brechen und die ſtrategiſche Bahnlinie Mergent⸗ 
heim Crailsheim zu erreichen. Das X A. K. wird 
vom nördlichen Truppenſchauplatz abtransportiert 
und mir unterſtellt. Es wird im Laufe der Nacht 
auf den Bahnhöfen von Adelsheim, Sennfeld, 
Böſigheim, Möckmühl ausgeladen und auf Laſt⸗ 
wagen noch vorn gezogen, um die vorderſte Linie 
angriffsſtark zu machen 

Nichts darf vergeſſen werden. Ein vergeſſener 
Patronenkaſten, eine zu ſpät gelegte Telephon⸗ 
leitung, eine unbeſetzte Geländelucke — die ge- 
ringſte Kleinigkeit kann den Verluſt des Gefechts 
bedeuten. 

Eine viertel Million Menſchen liegen ſich auf 
engem Raum gegenüber. Aber von dieſer viertel 
Million iſt nur eine einzige Diviſion vorhanden, 
alles andere ſteht auf dem Papier, wird markiert 
von roten, blauen, gelben, weißen Flaggen. 

Früher Morgen des letzten Manövertages. 
Ueber dem Neckartal liegt noch ein feiner, durch⸗ 
ſichtiger Nebelſchleier, der ſich unter dem Druck 
der Sonne bald verflüchtigt haben wird. Die 
Aecker und Stoppelfelder auf der Höhe ſind braun 
und ſtrohgelb. Die Waldparzellen, die wie In⸗ 
ſeln aus dem Meer abgeernteten Landes ragen, 
zeigen ſchon den erſten Anflug gelber Müdigkeit. 
Die Luft iſt ſtill und taurein wie nur an jenen 
erſten Herbſttagen, die einer friſchen Nacht folgen. 

Der Angriff der Diviſion erfolgt zwiſchen 
Auerbach und Sulzbach auf einer Strecke von 
ſechs bis ſieben Kilometern. Hauptmann Ullbach 
hat zwei Züge ſeiner Kompagnie in das dritte Ba⸗ 


taillon des Regiments eingeſetzt. Er ſelbſt befin⸗ 
| 


det ſich augenblicklich beim Regimentsſtab an der 
Ecke des Wäldchens, in dem der dritte Zug unter 
Leutnant Hillmann liegt. 

„Da oben reitet der Chef,“ ſagt der Oberſt zu 
Ullbach und nimmt das Glas von den Augen. 


Der 17 der Oberſten Heeresleitung iſt wäh⸗ 


rend der letzten zwei Manöbpertage perſönlich an- 
weſend. Er reitet eben mit ſeinem 


den Generalen anderer Truppenteile, die an dem 


Manöver ſelbſt nicht teilnehmen, die beſetzte Höhe 


entlang. 


„Herr Oberſt — Meldung von vorn!“ ruft der 
Telephoniſt von ſeinem Kaſten hinterm Baum her. 
„Der rechte Flügel des Regiments hat ſtarke Ver- 


luſte durch feindliches MG.⸗Feuer.“ 


Der Oberſt wendet ſich Ullbach zu: „Verſtärken 


Sie mit Ihrem Reſervezug den rechten Flügel 


des Regiments! Das feindliche Feuer iſt niederzu⸗ 


u 


kämpfen! 


Ullbach gibt den Befehl an Leutnant von Hill⸗ 


mann weiter, der bereits im Zweifel war, ob er 
ſich noch die Lorbeeren des Sieges mitverdienen 
helfen würde. Seine vier Gewehrtrupps raſen der 


vorderen Linie zu. PIE 5 
Nach einer halben Stunde iſt Rot in die Flucht 


geſchlagen, die unter dem energiſchen Nachdrängen 
von Blau in ein heilloſes Debacle ausarten 


würde, wenn jetzt nicht das erlöſende „Das Ganze 
— Halt!“ gekommen wäre. 


Die Mannſchaften halten auf der Stelle, feg- 


zen die Gewehre zuſammen und legen ſich auf den 
Bauch. Sie rauchen, futtern, erzählen ſich Witze 


oder ſprechen davon, daß ſie morgen abend wieder 
Mädels in der Garniſon ſein werden 
und laſſen die Herren Offiziere Kritik über die 


bei ihren 


Taten dieſes Morgens üben. 3 

Eine flache Kuppe, über die ein befahrbarer 
Feldweg führt, ift Feldherrnhügel. Die Herren 
Offiziere lockt der Stabstrompeter. Serahlenför⸗ 
mig beginnt die Einzelgaloppade auf die Kuppe zu, 
wo ſich ein kleiner Park von Autos angeſammelt 
hat, die den höheren Stäben gehören. 

Es iſt eine ganze Handvoll, die ſich da um den 
Chef ſammelt. Auch Zivil ift da: Photographen, 
Reporter, Schlachtenbummler, Banernkinder. Es 
herrſcht ein bewegliches Durcheinander. Der Ma- 
növerleiter läßt noch etwas Zeit zum Verpuſten, 
und die Photographen benutzen ſie, um raſch ein 
paar Aufnahmen zu machen. 

Exzellenz von Hillmann im Sportdreß iſt vom 
Pferd geſtiegen und ſteht mit Otti beim Chef und 
einigen anderen hohen Offizieren. Otti bekommt 
Händchen gedrückt und furchtbar nette Worte ge⸗ 
ſagt. Moderne junge Frau! Alle kennen natürlich 
ſchon jetzt die Geſchichte ihrer heimlichen Ehe. So 
was ſpricht ſich ſchnell rum. 

Ullbach und Gert kommen auf ihren Pferden 
an, ſteigen ab und übergeben die Tiere den Pferde- 


Stab und mit 


Ausdruck: „Wenn ich gewußt hätte, daß er eine 
andere Braut hat, dann hätte ich ihm das 
Geld nicht gegeben!“ Zurückgezahlt hat der An⸗ 
geklagte die Summe bis heute nicht. Und wenn er 
dazu angab, dieſes Geld für den Ankauf einer 
Bäckerei im Kreiſe Ratibor benötigt zu haben, 
ſo ſtand dieſe Ausſage allein ſchon deshalb auf 
ſchwachen Füßen, weil er nicht einmal den Ort 
angeben konnte, in dem die Bäckerei lag, obwohl 
er behauptete, an Ort und Stelle mit dem Bes 
ſitzer verhandelt zu haben. 


Dann betätigte ſich der Angeklagte auch als 
Vermittler von Darlehen 


für eine Kreditkaſſe in Grasleben. Ein über 
60 Jahre altes Mütterchen aus Rokittnitz, 
das ſich 450 Mk. zuſammengeſpart hatte, wurde 
ein Opfer dieſes Betrügers. Er hatte erfahren, 
daß die Rokittnitzerin 5000 Mk. ſuche, um ihr 
kleines Anweſen ausbauen zu können. Beim 
erſten Beſuch klappte die Sache nicht, weil die 
Geldſucherin ihm die Türe wies. Aber das hielt 
den Gauner nicht ab, ſie einen Tag vor Weihnach⸗ 
ten nochmals aufzuſuchen und fie ſolange zu be⸗ 
ſchwatzen, bis ſie einen Darlehnsantrag 
unterſchrieb. Dabei mußten gleich 20 Mk. alis 
Aufnahmegebühr bezahlt werden. Nach Weih⸗ 
nachten erſchien der Angeklagte wiederum und for⸗ 
derte noch 430 Mk, als Verwaltungsgebühr mit 
der Begründung, daß das Darlehen weſentlich 
teurer werden müſſe, wenn die Gebühr erſt nach 
Neujahr bezahlt werden würde. In ihrer großen 
Vertrauensſeligkeit zahlte das Mütterchen zu⸗ 
nächſt 100 Mk., einige Tage ſpäter noch die feh⸗ 
lenden 330 Mk. — ſie wurde damit nicht nur ihre 
letzten Erſparniſſe los, ſondern erhielt bis heute 
auch nicht einen Pfennig Darlehen. 

Im dritten Falle begauner te er eine Nent- 
nerin um 5 Mk. und um eine We Ba 
über 1000 Mk., um ihr angeblich ein Darlehen von 
400 Mk. zu beſchaffen. Dabei erbot fih der An- 7 
geklagte nach Aushändigung der Police, 
den Betrag von 28,50 Mk. an die Kreditkaſſe in 
Grasleben aus ſeinen angeblichen dortigen Ver⸗ 
dienſten einzuzahlen, um das Darlehen möglichſt 
beſchleunigt zu erlangen. Die Rentnerin 
mußte ihm dafür noch einen Schuldſchein von 
28,50 Mk. aushändigen. Dieſen ſowie die Ver⸗ 
ſicherungspolice übergab er dann dem Portier des 
Hotels Hohenzollern zum Pfande, nachdem er dort 


Schulden in Höhe von über 50 Mk. 
für Uebernachtungen und Speiſen 


ſowie für Zigaretten gemacht hatte. Vorher hatte Í 


aber der Angeklagte auf dem Schuldſchein durch 
Vorſetzen einer „1“ den Schuldbetrag der 
Rentnerin auf 128,50 Mk. erhöht. Bald aber 
mußte der Portier die Feſtſtellung machen, daß er 
einem geriebenen Gauner in die Hände gefallen 


war. 

Schließlich war der Angeklagte kein Freund 
von Fuß märſchen. Er mietete fih in Toſt für ſeine 
ausgedehnten Landfahrten ein Auto, vergaß 


Ullbach reitet den Fuchs, den Flocky 
manchmal unter ſich hatte. General von Hillmann 
begrüßt ihn mit der alten Herzlichkeit. „Der einzig 
noch Aktive meines alten Regiments,“ ſagt er zu 
den Generalen um ſich, „er hat dann 1 
von der Kavallerie zu den Maſchinengewehren. 
Ullbach iſt allgemein geſchätzt in der Truppe, viele 
Generale kennen ihn und ſagen ihm eine große Zu⸗ 
kunft voraus. ; 

Als Ullbach Otti die Hand gibt, entiteht bor- 
übergehend eine Befangenheit in beiden. Beide 
denken an Flockh. Ullbachs Mund wird ſchmaler. 


Gert darf auch eine Weile bei den Herren mit 


haltern. 


den breiten Streifen ſtehen. Er bekommt ein paar 


nette Worte, die ihn ſtolz machen. Immerhin keine 
Kleinigkeit für einen jungen Dachs, vom oberſten 
Chef einer Anrede gewürdigt zu werden. 


Dann kommt die Stimme des leitenden Gence- 
rals: „Darf ich bitten, meine Herren! 


Es entſteht Ruhe in dem Pulk. Der Kreis der 
Truppenführer ſchließt ſich um den Diviſionär, 
den Leiter des Mandver3 und den Chef. 


Der Leiter wendet ſich an den Chef: „Geſtatten 
Exzellenz?“ 

„Bitte ſehr!“ 

Und der General beginnt, die Karte in der 
Hand: „Ich wiederhole kürz die Lage ...“ 

Gert hat ſich aus dem Kreis gedrückt und un⸗ 
verſehens zu Otti geſchlängelt. Bis es ſoweit iſt, 
daß für ihn derartige Kritiken perſönliche Bedeu⸗ 
tung haben, werden immerhin noch einige Jahr⸗ 
zehntchen vergehen. Seine vier Maſchinengewehr⸗ 
trüppchen werden kaum bei der Beſprechung ge⸗ 
würdigt werden. 


Er ſteht mit Otti hinter der Schutzwand der 
Autos und greift herzhaft in die Pralineſchachtel, 
die ſie eigens für ihn aufgehoben hat. Dabei hat 
ex eine Menge zu reden. j 


„Alſo Otti, Menſchenskind .. . zwei Jahre bijt- 
du ſchon mit Alexander verheiratet! Nas ift... 
aljo wie haft du denn das überhaupt eigentlich 
fertig gebracht? Wie mir das der alte Herr aqe- 
ſchrieben hat, hab ich kopfgeſtanden vor Ueber- 
raſchung. Und ein Kind haſt du? Und was iſt 
eigentlich mit Flox los? Du, die hat ja Ullbach 
mächtig zugeſetzt. Der Mann iſt wie vor den Kopf 
geſchlagen, wenn er es ſich auch nach außen hin 
nicht merken läßt. Früher hat er ſchon nicht viel 
anderes als Dienſt gekannt, aber ſeit wir von Ber⸗ 
lin zurück find... na, ich ſage dir, manchmal kann 
einem das ſchon auf die Nerven gehen mit ſeinem 
ewigen Dienſt. Geſpielt hat ſie mit ihm Du, wenn 
ich die zu fallen kriege, Flor — dann rupfe ich 


vielleicht ein Hühnchen mit ihr! Da kannſte Gift i 


drauf nehmen, die fauf ich mir ...“ 
° (FJortſetzung folgt.) 


f 4 EAN e 


Wo kaun das Gheſtandsdarlehn 
eingelöſt werden? 


Der Reichsminiſter der Finanzen 
hat Richtlinjen für die Gemeindebehörden zum 
Geſetz über Förderung der Eheſchließun⸗ 
gen erlaſſen. Dieſe Richtlinien enthalten auch 
die Beſtimmungen, nach denen die Gemeinde: 
behörden bei der Zulaſſung von Verkaufs ⸗ 
ſtelle n, die zur Entgegennahme von Bedarfs⸗ 
deckungsſcheinen der Eheſtandsdarlehen bes 
reit find, zu verfahren haben. Als zulaſſungs⸗ 
fähige Verkaufsſtellen kommen nicht nur offene 
Ladengeſchäfte in Betracht, ſondern auch ſolche 
Schreinereien und Handwerksbe⸗ 
triebe, die offene Ladengeſchäfte nicht unter⸗ 
halten, alſo insbeſondere jeder Handwerksmeiſter. 
Als zulafſungsfähig kommen auch die 
Verkaufsſtellen des mittelſtändiſchen Einzelhan⸗ 
dels in Betracht. N 

Nicht zuzulaſſen find Warenhäuſer, 
Einheitspreisgeſchäfte, Konſumvereine, Wert- 
fonfumanftalten, Auktionatoren und Unter- 
nehmen, die dieſen gleichgeartet ſind, alle Ver⸗ 
kaufsſtellen, deren Inhaber nichtariſcher Abſtam⸗ 
mung ſind, alle Verkaufsſtellen, deren Inhaber 
nicht die Gewähr dafür bieten, daß ſie ſich jeder⸗ 
zeit rückhaltlos für den nationalſozialiſtiſchen 


Staat einſetzen. ; 
; Fabrikgroßbetriebe, die keine offenen Ver⸗ 
dürfen als Verkaufs- 


kaufsſtellen unterhalten, 
ſtellen nicht zugelaſſen werden, wenn ſich am 
Sitze des Fabrikgroßbetriebes in genügendem 
Maße Tiſchlereien, ſonſtige Unternehmun⸗ 
gen des Handwerks oder Verkaufsſtellen des 
mittelſtändiſchen Einzelhandels befinden. 
Vor der Zulaſſung haben ſich die Ver⸗ 
kaufsſtellen ſchriftlich zu verpflichten, 
auf Bedarfsdeckungsſcheine nur deutſche Er⸗ 
zeugniſſe zu verkaufen. Die Zulaſſung muß 
u. a. widerrufen werden, wenn bekannt wer⸗ 
den ſollte, daß die Verkaufsſtelle Preiſe verlangt, 
die auf eine allgemeine Preisſteigerung abzielen. 
Die erhöhte Nachfrage darf nicht als Anlaß zu 
einer allgemeinen Preisſteigerung geduldet 
werden. 


a EENE ON A S e 


den Straffall mit Rückſicht darauf, daß der Ans 
klagte in einer gewiſſen Notlage gehandelt 


Urkundenfälſchung 
einer Urkunde. 
Dreiſtiakeit, Freiſprechung zu beantragen 


oder ihn zu mindeſten zu amneſtieren. 


Hindenburg 


Bergung des Horſt⸗Weſſel⸗Steines. Der 
ur Chrun des beutſßen Helden Horſt Weſſel 

heſtimmte Eisgeitfindling fonnte nach women. 
langen mühevollen Arbeiten freigelegt wer⸗ 
den, ſodaß ſeinem Transport am Dienstag na 
feinem neuen Standort am Michaeltorplatz 
nichts mehr im Wege ſteht. Aus dieſem Grunde 
feierte der nördliche Stadtteil im Verein mit der 
NSDAR. gewiffermaßen das Richtfeſt“ der 
Berang, der eine nach vielen Tauſenden zäh⸗ 
lende Menſchenmenge beiwohnte. Die Leiter wie 
die jungen SA.⸗Leute, die die ſchwierige Arbeit 
ohne Unfall durchführten, wurden bewirtet, 
während die SA.⸗Standarten⸗Kapelle 22 
konzertierte. Kreisleiter, Stadtvexordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Bodoljti, mit feinem Stabe, wohnte 
der ſchlichten Feier bei, während der Ortsgruppen 
leiter „Nord“, G. Pelka, eine Anſprache hielt. 
Der Michaeltorplaß wird bei der Denkmals⸗ 
ang den Namen „Horſt⸗Weſſel⸗Platz“ ers 
halten. i 

* Einweihung der Gedenktafel der nationalen 
Revolution am 6. Auguſt. Durch die Ortsgruppe 
der NS Daß im Stadtteil Zaborze wird an der 
Schule 22 eine Gedenktafel zur Erinne⸗ 
rung an den Sieg der nationalſozialiſtiſchen 
Freiheitsbewegung errichtet. Mit dem Einbau 
wird im Laufe dieſer Woche begonnen werden und 
die feierliche Einweihung am 6. Auguſt ſtatt⸗ 
finden. ; 

* Bon den Flüchtlingen und Verdrängten. 
Donnerstag, 20. Juli, wird im Hindenburger 
Konzerthaus Pilny, eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung ſämtlicher Flüchtlinge und Verdrängten 
ſtattfinden, wozu durch die Kreisleitung der 
NSDAP., Abteilung Flüchtlinge, nachdrücklichſt 
aufgefordert wird. 

Klärteich mit geſundheitsſchädlichem Waller. 
Der im früheren alten Hüttenpark zwiſchen Lud⸗ 
wigsglückgrube und Mikultſchützer Straße neu an⸗ 
gelegte Klärteich für die Abwäſſer der Ludwigs ⸗ 
glückgrube hat in kurzer Zeit eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung erfahren, daß das Pumpenhäuschen inmitten 
des Teiches eine Inſel bildet und das Waſſer 
rechts und links bis an die Wege reicht. Selbſt⸗ 
verſtändlich fanden fih ſofort Badeluſtige, 
die die gute Gelegenheit nach Kräften ausnützten. 
Da nun aber das Waſſer geſundheitsſchäd⸗ 


i 


der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft, das jetzt 
für die geſamte Bevölkerungsfortſchreibung im 
e e en Induſtriegebiet verantwortlich it, 
erga 

einzelnen Kommunen berſchiedenartig gehand⸗ 
habte Bevölkerungsfortſchreibun 
einem einheitlichen Ausgangspunkt aus un 
einheitlichen methodiſchen 
poper, Zwei 


fältig durchgearbeitete Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme. Ei ahlu 
verbot ſich, weil inzwiſchen im Induſtriegebiet 
zahlreiche Umgemein dungen vorgenommen 
waren und eine zuverläſſige 
burten, Sterbefälle, i | 
züge für die Zeit ſeit 1925 und für alle Umgemein⸗ 
dungsgebiete unmöglich w 
liegt auch die Unzuperläſſigke I 
Haaf Szahlen hauptſächlich begründet. 
Statiſti 
gemeinſchaft wurde deshalb einheitlich im gan- 
gen ne O das ſorgfältig durchgearbeitete emefnſchaft geradezu verpfli 

fein, trotz beſſerer Erkenntnis und krotz vorhande⸗ 
f methodiſch einwandfreier Abänderungsmög⸗ 
lichkeiten an falſchen Zahlen feſtzuhalten. 10 
werden. 
DRS 1 fen Aa de 13 den 115 
5 5 : 5 gültigen Ergebniſſen der neuen Volkszählung fort- 
wenn fie methodiſch und techniſch einwandfrei geführt werden 8 wird auch niemand Í 

ſtoß nehmen können, etwa wieder mit dem Hin- 
weis, daß ſich die Bevölkerung doch unmöglich in 
100 oder 150 Perſonen vermehrt 
ere muß 
er Sta- 


Ergebnis der f 
1931 der Fortſchreibung zugrunde gelegt. 


durchgeführt iſt, 
Unterlagen wie eine Volkszählung, und ſie wird 
nur deshalb 3 \ 
angeſehen, weil ihre methodiſch und techniſch zuver⸗ 
läſſige Durchführung nicht überall r 
nicht in kleinen Gemeinden) ſichergeſtellt iſt, 
eine ſtraffe Anleitung und Aufſicht, wie fie b 
Volkszählung ausgeübt wird, fehlt. 


Mitglieder der Freiſchar 1 
1 5 und ihnen bekannt gegeben, daß die Frei⸗ 


al Ratibor 


Einwandfreie Bevölkerungsfortschreibung 


Beuthen doch ſchon ſeit September 


Großſtadt 
Das Etatiſtiſche Amt Oberſchleſiens zuverläſſig 


Nr. 198 veröffentlichten Artikel „Wann überſchritt 
Beuthen die 100 000%”, wird uns von der Kommu- 
nalen Intereſſengemeinſchaft für das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet (Statiſtiſches Amt) 


Zu dem uns zur Verfügung geſtellten und “u 


darauf hingewieſen werden, daß bei 


folgendes | der 100 000-Grenze 


ort 
methode dem Statiſtiſchen Rei 
dem Statiſtiſchen Landesamt 


Nach Einrichtung des Statiſtiſchen Amts 


beanſtandet worden find, Die 


ſich die Notwendigkeit, die bislang in den 
von] dies inzwiſchen durch die 
nach 
rundſätzen durchzu⸗ 
Ausgangspunkte waren möglich: Die 
olfs zählung vom 16. 6. 1925 oder eine forg- 


gehend beſtätigt worden, ſodaß 

nachträgli j 

lage eine berechtigte Kritik ausſchließen. 
Daß die Bevölkerungszahl, 


Ein Zurückgehen auf die Volkszählung 


ge Feſtſtellung aller Ge- 
Zuzüge, Fortzüge und Um⸗ vom November 1931, ; 
für! vornherein auszuſchließen, ausdrü 
war; in dieſem Umſtande 
keit der früheren Von ) g 
om[gangspun kt gewählt jei. 
en Amt der Kommunalen Intereſſen⸗ 
t 
erſonenſtandsaufnahme dom 10. 10. chtet 


ner, 


Eine Perſonenſtandsaufnahme iſt eine 
K Volkszählung im kleinen; 


kann doch aber nicht ernſthaft gefordert 


liefert ſie genau ſo zuverläſſige 
im allgemeinen nicht als vollwertig einer Nacht um 
oder vermindert haben könne. Das Bei 
— wie überall im Leben — ſo auch in 
tiſtik der Feind des Schlechteren fein. 


allem 
weil 
ei der 


(vor 


Da die frühere Fortſchreibung im Induſtrie⸗ Kommunalen Intereſſengemeinſchaft 
ebiet wegen der Umgemeindungen und aus fon- 

[figen methodifhen Gründen unzweifelhaft Män- 
el aufwies, war die Neubaſierung der Fortſchrei⸗ 
bung auf einer genau überprüften Perſonenſtands⸗ 
aufnahme nicht nur zuläſſig, ſondern zwingend ge⸗ 


Reihe der Großſtädte eingerückt. 


r. ˙ wm 


lich ift, hat die Verwaltung der Ludwigsglück⸗ e ob it 
9559 je den Rändern des Teiches Warnungs⸗ £ f ch f 
tafeln aufitellen laffen. 


* Uebernahme der Freiſchar in die SA. Die 
wurden zuſammenge⸗ 


ſchar in die SA.⸗Formakionen übernom- 
men würde. 1. Vorſitzender Pelka ernannte als 
Schriftführer Steuerpraktikanten Ko ft ka. Sturm- 
führer Bley erklärte eingehend die Bedeutung 
des Uebertritts der Mitglieder zur SA. Die 
älteren Leute würden in die Reſervefor ma ⸗ 
t 1 D 1 übernommen ER die den in 800 Gira 
abteilungen eingereiht werden. Die Fahne de itler⸗Schieße 
Freiſchar wird als Traditions fahne iber- 8 N Saren en 
nommen, Sy 

* Den Reichspräſidenten beleidigt. Wegen 
Beleidi gi ng des Reichspräſidenten wurde der 
Inpalide Nikolaus N. verhaftet und ins 
Polizeigefängnis eingeliefert. 

* Kinderperſchickung in Erholungsheime. 
Durch die Frauenſchule iſt bereits 
eine große Zahl erholungsbebürftiger, mter- 
ernährter Kinder in Ferien nach Orten in 
den Kreiſen Leobſchütz, Guttentag, Niederherms⸗ 
dorf und über Oberſchleſien hinaus nach Deſſau 
verſchickt worden. Eine Reihe weiterer Trans⸗ 
porte wird vorbereitet. 


lungen zum Opfer fielen. 


vorräte vernichtet wurden, 
gerettet werden. 


burg⸗Medaille 
meiſter Kurek und 


Kameraden und Gäſte ſtatt. 
Oppeln 


verordneten Rechtsanwalt Dr Hertel 


gierungsrat Burkert 


gelegt. 
Sonntagsrückfahrkarten zum Zirkus 
i Sarraſani 


Zu den Fan des Zirkus Sarra. 
ani werden im Umkreis von 40 Kilometer um 
atibor an allen Tagen vom 18. bis 21. Juli 

d. J. Sonntagsrückfahrkarten nach Ratibor 

ausgegeben, Die Hinreiſe tann früheſtens Stunde 

12 des Löſungstgges, die Rückreiſe ſpäteſtens 

Stunde 1 des folgenden Tages angetreten werden. 

Für die Rückreiſe gelten die Sonntagsrück. 

fahrkarten nur dann, wenn ſie einen Stempel 

des Zirkus tragen. 


Miet⸗Geſuche 


n in Oberſchleſten für jeweils 
8—14 Tage anweſend. weſtd. Fabr.⸗Dir. ſucht 


Privat-Wohnung, 


(Schlafz., Wohnz., Bad u. Telephon) 195 
Nähe Bahnhof Beuthen. Ang. unt. L. m. 878 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuth. 
FTT 


Garage Gejhäjts-Bertänfe 


geſucht i. d. Nähe des TUChgrOR- 

Hüttenparks Hindenbg. handlung 
Angeb, erb. u. Tele- in Beuthen OS. aut 
phon 2230, Hindenbg. eingeführt, Umftände 


halber m verkaufen. 
Büro 


Erforderl. 4—5 Mille, 
mit trockenem 


* Ernennung. Beamtenanwärter Liz ka von 
der hieſigen Polizeidirektion ift zum Polizei ⸗ 
ſekretär befördert und vom Regierungspräſi⸗ 
denten beſtätigt worden. 

„Verlängerte Polizeiſtunde. Aus Anlaß des 
Gaſtſpiels des Zirkus Sarraſani wird für 
ſämtliche Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften die 
Polizeiſtunde in der Zeit vom 18.—21. 7. 
allgemein auf 2 Uhr feſtgeſetzt. 


Co ſol 

* Gleichſchaltung der Freien Bäder. und 
Pfefferküchler⸗Innung. Die Bäckerinnung hielt 
ihre Gleichſchaltungsverſammlung ab. Die Git- 
zung wurde von dem Beauftragten des Kampf⸗ 
bundes für den gewerblichen Mittelſtand, Rambo, 
eröffnet. Bankvorſteher Ottinger hielt eine 
Anſprache, in der er der für die Heimat Gefalle⸗ 
nen gedachte und dann die Grundſätze des Na- 
tionalſozialismus und die Aufgaben des 
Kampfbundes erläuterte. Der neue Vorſtand 
ſetzt fih wie folgt zuſammen: Obermeiſter So- 
botta, Coſel, Schriftführer; Fukielka, Alt 
Coſel; Kaſſierer Rambo, Gnadenfeld: Beiſitzer 
Kaske und Neumann. 


Eiloff. u. B. 4305 an die 
Lager- Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 
33 
Vermietung 


Moderne, ſchöne 
1- oder 3!/»-Zimmer- 
2 Zimmer-Wohnung Wohnung 


mit Beigelaß ſofort m. reichl. Beig., Narag- 
oder ſpäter zu mieten heizg., Logg, 2. Etg., 
a Ang. unter f. 1. 8. 33 zu vermiet. 

„40 an die Geſchſt. R. Burtz ik, Beuth, 
d. Zeitung Beuthen.] Ludendorffſtraße 10. 


Klinker-, Hartbrand- 


Hintermauerungs- 2 i * g 2 U 


Rosalien-Tonwerk 
am Bahnhof Peiskretscham, Telefon 


Im übrigen kann zum Beweiſe des 
methodiſch richtigen Vorgehens des Statiſtiſchen 
Amts der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft 


t ung d die Ergebniſſe 
geſchrieben; gort reibung unter genauer Darle Png der 
reibungsgrundlage und der Fortſchreibungs⸗ 

ifti chs amt und 

mitgeteilt 
und von keiner der beiden ſtatiſtiſchen Zentralſtellen 
) erechtigung des Vor- 
ehens des Statiſtiſchen Amtes der PIG. ift über- 
Ergebniſſe der Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme und der letzten Volkszählung weit- 
jetzt au 
9 6 ichen Erfahrungen mit der 
Statiſtiſchen Amt gewählten Fortſchreibungsgrund⸗ 


Da im Laufe f 
einzigen Nacht um 403 Köpfe angewachſen ſei, 
iſt vom dach ein Amt niemals behauptet wor⸗ 
den, vielmehr iſt in der Fortſchreibun Züberſicht 
um ſolche Fehl lüſſe von 
0 dlid gejagt: daf 
für die Fortſchreibung in der Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme vom 10. Oktober 1931 ein neuer Aus- 


Nach der Beweisführung des Artikels müßte 
das Statiſtiſche Amt der Kommunalen en 
geweſen 


Das Verhalten des Statiſtiſchen Amts der 
war nach 


alledem nicht nur zuläſſig, ſondern das ein⸗ 
zig Mögliche. Beuthen iſt im September in die 


Dr. Rompe. 


Eine ganze Beſitzung niedergebrannt 


In der Beſitzung des Landwirts Krum⸗ 
ſchmidt brach ein Schadenfeuer aus, dem 
binnen kurzer Zeit Wohnhaus, Scheune und Stal- 
Während ſämtliche 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und reiche Futter- 
konnte das Vieh 


* Von der Prip. Schützengilde. Beim Adolf. 
errang Gaſthausbeſitzer 

chenke die goldene Medaille mit einem 218 
Teiler, mit der ſilbernen Medaille wurden 16 
Schützenkameraden ausgezeichnet. Die Hinden⸗ 
errangen Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
i ürgermeiſter Sartory. 
Abends fand ein gemütliches Beiſammenſein der 


* Aus dem Stadtparlament. Außer den Stadt⸗ 


Tiſchlerobermeiſter Taczmarek und Frau Re- 
hat auch Frau Rechts⸗ 
anwalt Cholewa von der früheren Zentrums» 
partei ihr Mandat als Stadtverordnete nieder⸗ 


Todesſturz eines Motorradfahrers 

Coſel, 17. Juli 
In Alt⸗Coſel ereignete ſich ein ſchweres 
Motorradunglück, bei dem der Diplom⸗ 
kaufmann Otto Simon aus Gleiwitz zu Tode 
kam. In einer Kurve hinter dem Dorf Alt⸗Coſel, 
in der viel Sand lag, geriet das Motorrad ins 
Schleudern und ſtürzte. Simon fiel ſo un⸗ 
glücklich, daß er ſich einen doppelten Schädel ⸗ 
bruch und eine ſchwere Verletzung der Wir- 
belſäule zuzog. Der Beifahrer kam mit leich⸗ 
ten Verletzungen davon. Dr Sowade, Kandrzin, 
leiſtete dem Verunglückten die erſte Hilfe und ord⸗ 
nete deſſen Ueberführung in das Krankenhaus an. 
Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß Simon 

kurze Zeit nach der Einlieferung ſtar b. 


Groß Stroßlitz 


* Hohes Alter. Seinen 88. Geburtstag begeht 
am 19. Juli Gutsbeſitzer Franz Gach aus 
5 Roswadze, Kreis Groß Strehlitz. 

ie 
vom iN 


Nundeskegeln in Frankfurt / M. 


Auftakt des 18. Deutſchen Bundeskegelns in 
Frankfurt am Main war die feierliche Uebergabe 
des Bundesbanners. Das Rieſenaufgebot von Keg⸗ 
lern aus allen deutſchen Gauen und dem Aus- 
ß lande. das diesmal beim Bundeskegeln vertreten 
ſein wird, war bereits am Sonnabend zum größ⸗ 
ten Teile eingetroffen. Zu Ehren der vielen Tau⸗ 
ſenden von Sportkeglern hatte Frankfurt a. M. 
ein feſtliches Gewand angelegt. Die Käufer ſind 
mit Girlanden und Fahnen geſchmückt, die Stadt 
zeigt ein farbenfrohes Bild. Vom Hauptbahnhof 
zum Römer fuhr der Feſtwagen mit dem Bundes⸗ 
banner. In dem altehrwürdigen Kaiſerſagl leitete 
der Feſtvorſitzende, Willi Horn, nach einer An⸗ 
ſprache zu dem feierlichen Akt über, den der Bun⸗ 
desvorſitzende Willi Schluck anſchließend vor⸗ 
nahm. An Stelle des erkrankten Dberbürger- 
meiſters Dr Krebs dankte Bürgermeiſter Linder 
namens der Stadt Frankfurt a. M. Er ſchloß mit 
einem dreifachen Siegheil auf das Vaterland, den 
Reichspräſidenten und den Volkskanzler. 


einer 


An⸗ 


Deutſche Kirchenkunſt auf der Chicagoer 
Weltausſtellung 


Der rieſige handgearbeitete Meſſingleuchter aus 
der St.⸗Hedwigs⸗Kathedrale in Berlin ift ein 
vielbewundertes Kunſtwerk in der Abteilung 
„Kirchliche Kunſt“ auf der Chikagoer 
Weltausſtellung. 


ſowie 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen DOG, 


. Rezept 
5 Pfd. entsteint gewogene 
Sauerkirschen und 1 Pfd. 
entsteinte möglichst dunk- 
le Süßkirschen sehr gut 
zerkleinern und mit 4 Pid, 
Zucker zum Kochen bein- 
gen. Hierauf 10 Minuten 
stark durehkochen, dann 
1 Normaltlasche Open 
zu 86 Pig. hinzurüühren uia 
Gläser füllen. — Austühsi. 
Hiustrierte Rezepte für 
alte Früchte und Eilketten 
fürlthreMarmetsdengiäser 
liegen jeder flasche bei. 


5 zu 28 Pfennig 
und 45 Pfennig u haben Ist, — Packung dur Y Piund ihr, 
melade 85 Plennig. Genaue Rezepte siad aufgedswei. 
Achtung! Rundlunk! Sie hören über den Sender des Schie. 
sischen Rundfunks jeden Mittwoch-Vorm: 11.15 Uhr den inter- 
essanten Lehrvortsag aus der Opekta-Kliche „10 Minuten 
für die fortschrittfiche Hausfrau’: — Rezeptdurchgebeil 
Das Opekta-Rezepibuch, reich bebildert, erhalten Ste für 
20 Pfennig in den Geschäften. Falls vergriften, gegen 
Voreinsendung von 20 Pfennig in Briefmarken von der 
OPEKTA-GESELLSCHAFTM.B.H,KOLN-RKENAL 


Wanderer:Chemnik 
in Rekordzeit 


Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftsfahren 


Die beſten deutſchen Straßenfahrer waren in 
D resden bei der Meiſterſchaft im Mannſchafts⸗ 
fahren über 100 Kilometer verſammelt. Auf der 
bekannten Germaniapreis⸗Strecke lieferten ſich die 
Abgeſandten von 21 Vereinen aus faſt allen 
Teilen des Reiches erbitterte Verfolgungskämpfe, 
deren Ergebnis ſchließlich ein neuer Rekord 
war. Mit der großartigen Zeit von 2:30:47,6 
konnte die ſiegreiche Mannſchaft von Wanderer 
Chemnitz mit Hanke, Funke, Schulze, Hertwig, 
Thoß und John einen neuen Rekord aufitellen und 
dem Vorjahrsſieger Grün⸗Weiß Berlin das Nach⸗ 
ſehen geben. 


Deutſche Stehermeiſterſchaft 


Ausloſung der Vorläufe für Wuppertal 


Der Sportausſchuß des Deutſchen Radſport⸗ 
Verbandes hat jetzt die Ausloſung der beiden Vor⸗ 
läufe zur Deutſchen Stehermeiſter⸗ 
ſchaft über 100 Kilometer vorgenommen, die am 
Mittwoch, 19. Juli, auf der Stadionbahn zu 
Wuppertal über je 100 Kilometer ausgefahren 
werden. Trotz der Rekordzahl von 27 Bewerbern 
finden nur zwei Vorläufe ſtatt, an denen folgende 
Fahrer teilnehmen: 1. Lauf: Erich Möller (Titel- 
berteidiger), Metze, Dederichs, Schindler, Qop- 
mann, Müller, R. Wolke, Horn, Bauer, Stock, 
Zaun, A. Schmidt, Käb. 2. Lauf: Sawall, Kre⸗ 
wer, Wißbröcker, Rauſch, Hille, Damerow, Schä⸗ 
fer, Plath, Carpus, Huhn, Fackklam, Neumann. 
Rommel, Neuſtedt. Die vier Beſten aus 
jedem Verlauf beſtreiten am Sonntag, 
23. Juli, auf der gleichen Bahn den Endlauf über 
100 Kilometer. 


Tour de Frante 


Aenderungen in der Geſamtwertung 


Die 17. Etappe der Tour de France von 
Luchon nach Tarbes war mit ihren nur 91 Kilo⸗ 
meter die allerkürzeſte der Frankreich⸗Rundfahrt; 
ſie brachte aber trotzdem die auf den beiden erſten 
Pyrenäen⸗Etappen vergeblich erwartete Verände⸗ 
rung des Geſamtklaſſements. Der Franzoſe S pre i- 
cher hat das gelbe Trikot, das er als Spitzen⸗ 
reiter in der Geſamtwertung trägt, behalten, be⸗ 
drohlich zu ihm aufgerückt ift jedoch nunmehr der 
ttolteniiche Einzelfahrer Martano. Der ppr- 
töhrine Straßenweltmeiſter der Amateure liegt 
nur noch vier Minuten hinter Speicher. Der Ber⸗ 
liner Stöpel iſt um einen Platz zurückgefallen, 
oh Geyer und Thierbach haben Boden 
perloren, dagegen find der Spanier Trueba und 
der Belgier J. Aerts gut nach vorn gekommen. 
Ausgeſchieden ift auf der 3. Phrenäenetappe der 
an letzter Stelle der Geſamtwertung liegende 
Driancourt, ſodaß noch 40 Fahrer im Rennen 
me, alip genau die Hälfte bisher ausſcheiden 
mußte. 


Borftädtefampf Breslau Gleiwitz 


Die große Amateur⸗Boxveranſtaltung, die der 
Südoſtdeutſche Amateur⸗Bopverband am kommen⸗ 
den Freitag im Bürgerwerder zugunſten der 
„Spende für die Opfer der Arbeit“ zur Durch⸗ 
führung bringen wird, dürfte einen ſpannenden 
Verlauf nehmen. Für den Städteboxkampf Bres⸗ 
lau — Gleiwitz ſtehen die Paarungen endgültig wie 
folgt feſt: 

Fliegengewicht: Propguitte (Herna Gleiwitz! 
gegen Miner (Reichsbahn Breslau): Hantam- 
gewicht: Hartmann (Heros Gleiwitz) gegen 
Büttner M (Reichsbahn Breslau); Federgewicht: 
Wonſchik (ABC. Gleiwitz! gegen Rolle (ABC. 
Breslau]; Leichtgewicht: Reinert [AB. Glei⸗ 
mig) gegen Büttner I (Reichsbahn Breslau]; Wel- 


Reichshankdiskont 4% 
Lombard . . . .5% 


Kassa-Kurse 
8 heute] vor. 
Verkehrs Aknen i Bergmann 11, (114, 
S y Berl. Guben. Huti. 110 11074, 
AG.f. Verkehrsw. 347% 42ih do. Karlsrub.Ind. |73 7008 
Allg. Lok. u. Strb. 997% 997 do. Kraft u. Licht {1063/4 |1051/s 
Ds eichsb. V. A. PERG 993% do. Neuroder K. 39¼ |391,, 
Hapaß, e Hak 857 Berthold Messg. a 305% 
Hamb. Eiern 191, 22 h Betonin: Ma 178 1725 
2 * raunk. u. . 18 
Nordd. Lloyd 117%, 17%, Brem. Allg. G. 85 84½ 
Bank-Aktien Brown Boveri 14% 15½ 
‚Adca 44% 1443, Buderus Bisen. 74 72 
Bank f. Br. Ind. 36½ 88 8 NH 05 2 
Bank f. elekt.W. |57 55 em. v. Heyden 
Berl. Handelsges 90 [91 1. G. Chemie 50% |1284 128 ½ 
Gomm Pavas, e e e ee Ieud Im 
ank u. Disc. 54 4 n umm: 
DtCentralboden 57 } 574, Daimler Benz 3016 293/4 
DR nn Re w Dt. Atlant. Teleg. |1091/; |105 
Dresdner Bank lasm 45, [are 1997 105 
Reichsbank 147½ 146 ½ de. Erd 1157 114% 
5 5 a 146% do. Erdö 1157%/ |1147/s 
ächsischeBank 115 ao Kabel. 64% 1635/8 
3 o. Linoleum 44½ |424 
Kuren en do. Steinzeug, i a 
ner Kin 255 o. Telephon 41 51 
DortmunderAkt. 1% |160 |do. Ton u. Stein 44, láo 
do. Union 189 11931, do. Eisenhandel |451; 40½ 
do. Ritter 88 Doornkaat 48 48 
e 105% 104 Dynamit Nobel |631) |63 
ee 139% 5 [Eintracht Braun. 158 158 
Schulth.Pabenh. 118% |173 Feste ehr. i, f 
Tucher 78 8 Elektr. Lieferung 86 57/8 
Industrie-Aktien ao, 1 miegniiz 125 
o. do. Schlesien |74!/s 74 
A Fabr. |168%4 167% |do. Licht u. Kratt 107, i085. 
Alg. Kunstzij de 36½ 37 2 Eschweiler Berg. 200 
Ammend. Pap. 64½ |65 I, G. Farben 1321/, 1133 
AnhalterKohlen 75½ |741, |Feldmühle Pap. 61½ |59 
Aschaff. Zellst. 16 [181 Enz Guill. 51½ 49½ 
n 1 or: otor 45 
Basalt“ AG. n 22¹̊ 694% Fraust. Zucker 934 92 
5 Motoren d. 125% 1254, e 
Bemberg J50%½ 149% Gelsenkirchen Er 80 
Berger F, Tiefb. 163%, |161%, Germania Cem. |54!4 |531/ 


Neue Zahlen 


„Die Zahlen der Bauten auf dem Feſtplatz find 
ſchon früher bekanntgeworden. Es ſeien jetzt aber 
noch eine Reihe Zahlen aufgeführt, die wieder von 
allgemeinem Intereſſe fein werden. Die Haupt- 
tribine auf der großen Feſtwieſe ift 320 Me- 
ter lang, 9 Meter hoch und über 15 Meter tief. 
Um den Aufmarſch der Turner zu den Maſſenvor⸗ 
führungen nicht zu ſtören, iſt entlang der Rück⸗ 
ſeite der Tribüne eine 5 Meter lange Brücke mit 
5. Treppenaufgängen angebaut. Von dieſer 320 
Meter langen Brücke führen 12 Durchgänge von 
3 Meter Breite zu den Sitzplätzen. In der Mitte 
der Tribüne befindet fih der 16 Meter hohe Haupt- 
turm. Seitlich davon, in gleichmäßiger Entfer⸗ 
nung, ſind vier Vorturner⸗Türme von gleicher 
Höhe aufgebaut. Unter der Verkehrsbrücke befin⸗ 
den ſich 40 Verkaufsläden. Zum Bau der 
Tribüne wurden 780 Kubikmeter Holz verwendet. 
Die Stehtribüne auf der gegenüberliegenden 
Seite hat eine Geſamtlänge von rund 400 Meter 
und eine Höhe von etwa 10 Meter. 18 000 Zu⸗ 
ſchauer haben darauf Platz. 16 Freitreppen führen 
von der Rückſeite her auf die Tribüne. 
Mitte erhebt ih ein Ausſichtsturm von 
21 Meter Höhe, der von einem etwa 5 Meter hohen 
Turnerkreuz gekrönt iſt. Auf den Zuſchauer⸗ 
wällen, die terraſſenförmig angelegt ſind, haben 
200 000 Menſchen Platz. Die Feſtwieſe mißt 
190 000 Quadratmeter, ſtellt aljo nur einen Bruch⸗ 
teil des 95 Hektar großen Feſtgeländes dar, das 
nit einem 2,3 Meter hohen Drahtzaun umgeben 
ift, 

Zelt an Zelt umſäumt den rieſigen Platz. 
Würde man Zelt neben Zelt bauen, ergäbe ſich 
eine Länge von faſt 2 Kilometer. Bezeichnend für 


die Kleinarbeit der Architekten ift die Tatſache, b 


daß für den Hauptfeſttag 58 200 Kleiderablagen 


In derb 


Heerſchau aus aller Welt den beſten Begriff. 


vom Turnfest 


beſchafft werden mußten. Dem Beſucher des Feſt⸗ 
platzes, der ſich dem Haupteingang nähert, fallen 
am meiſten die rieſigen Verpflegungszelte auf, 
bon denen nicht weniger als 10 das geſamte Ver- 
pflegungsdorf ausmachen. Sieben Wirtſchaftszelte 
beſitzen eine Länge von 96 Meter und eine Breite 
von 41 Meter, und nicht weniger groß ſind die 
beiden Zelte, in denen nur Wein ausgeſchenkt 
wird. Ein ovales Kaffeezelt ſteht in unmittelbarer 
Nähe des Flaggenturmes, 120 Quadratmeter 
groß. Für die Waſſerzuleitung wurden 1500 Me- 
ter Rohrleitung und für die Waſſerableitung 1400 
Meter Kanaliſationsröhren gebraucht. Für die 
600 Meter langen Schwellenſtraßen des Verpfle⸗ 
gungsdorfes brauchte man 8000 Eiſenbahnſchwel⸗ 
en. Eine harte Nuß für die Architekten war die 
Einrichtung der Felder und Aſchenbahnen. 52 
Felder für Hochſprung, 45 fiir Weitſprung und 26 
für Kugelſtoßen wurden neu angelegt; dazu 40 
Felder für Schleuderball⸗Weitwurf, 40 für Lauf⸗ 
bahnen zu 75 und 100 Meter, 4 für Schlagball, 
6 für Fauſtball und je eines für Hand⸗ und Fuß⸗ 
all. Unweit der Mehrkampfplätze der Frauen 
wurde ein Wehrturnplatz mit den verſchiedenſten 
Hinderniſſen angelegt. Beſondere Anlagen wurden 
erforderlich für das Zeltlager der Jugend, der 
Waſſerfahrer und der Studenten am Neckar. 
Der Feſtzug der 150 000 am 30. Juli wird ſich 
im Hof des Neuen Schloſſes treffen. Die beiden 
äußeren Feſtzüge bewegen ſich in gleicher, der 
mittlere in entgegengeſetzter Richtung. Man be- 
kommt hier alſo über die gewaltige e 
$3 
wurde eine große Tribüne gebaut, die an 200 Qu- 
ikmeter Holz verſchlang; etwa 6000 Zuſchauer 
haben darauf Platz. 


tergewicht: Bluch a oder Boia (ABC. Gleiwitz) 
gegen Schwarz (ABC. Breslau); Mittelgewicht: 
Urbanke [AB. Gleiwitz) gegen Mahn (UBE. 
Breslau]; Halbſchwergewicht: Woitke (ABC. 
Gleiwitz! gegen Becker (Reichsbohn Breslau) und 
Schwergewicht: Schimatzek (Heros Gleiwitz) 
gegen Lohr (Polizeiſportverein Breslau). 


Fräulein Weiß verbeſſert ihren 
eigenen Weltrekord 


Bei den Vorkämpfen um die Polniſchen Frauen⸗ 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften in Kattowitz 
itelte Frl. Weiß, Lodz, im Diskuswerfen einen 
neuen Weltrekord auf. Sie kam auf 43,08 Meter. 
Frl. Weiß kam bereits vor einiger Zeit auf 43,40 
Meter, damals wurden aber nicht alle Bedingun⸗ 
gen, die zur Anerkennung einer Leiſtung als 
Weltrekord erforderlich ſind, erfüllt. 


Bornhöft in großer Form 


Der deutſche Hochſprung⸗Rekordmann Horn- 
höft (Limbach) zeigte bei dem Leichtathletik⸗ 
Treffen zwiſchen den Chemnitzer Turnern und 
Sportlern, daß er ſich in ausgezeichneter Form be⸗ 
findet. Trotz regenſchwerer Anlaufbahn über⸗ 
ſprang Bornhöft 1,93 Meter glatt. Die Turner, 
auf deren Seite Bornhöft kämpfte, ſiegten im Ge⸗ 
ſamtergebnis gegen die Sportler mit 21 199,68 
gegen 20 662,42 Punkten. 


Vereinsmeiſterſchaften 
des S. Karſten⸗Centrum⸗Grube 


Im Beiſein des Gauporſitzenden der Leicht⸗ 
athletik, Staatsanwaltſchaftsrats, von Hagens, 
der Vertreter des Fußballgaues Jerichlo und 


an zwei Tagen ſeine Vereinsmeiſterſchaften durch. 
Mit ihren exakten Freiübungen hinterließ die 
Ausbildungswerkſtatt unter Leitung von 
Ingenieur Kuznies einen guten Eindruck. Bei 
den Hauptwettkämpfen wurden nicht weniger als 
15 Vereinsrekorde verbeſſert. Bei den wehrſport⸗ 
lichen Kämpfen mußte eine 3 Meter hohe Kletter⸗ 
wand und ein 4 Meter breiter Graben über⸗ 
wunden werden, außerdem gab es Kriech⸗ und 
Balancierübungen. Zum Schluß fand der Ge⸗ 
päckmarſch ſtatt. Hier iſt beſonders der ſpan⸗ 
nende Kampf zwiſchen den Leichtathleten und den 
Fußballern zu erwähnen. Die Fußballer holten 


einen 300⸗Meter⸗Vorſprung der Leichtathleten auf 


und kamen mit dieſen zur gleichen Zeit ins Ziel. 
Alles in allem war es ein ſchöner Erfolg, an dem 


Werkmeiſter Thoma ſowie Arndt einen gro⸗ 


Ben Anteil hatten. Für Abwechflung ſorgten einn 


Platzkonzert der Grubenkapelle ind ein Damen- 
handballſpiel. ar 

Ergebniſſe Jugend A: 100 Meter: 1. Kaczmar⸗ 
czyk 14,3 Sek. 1500 Meter: 1. Wycziſk 5,168 Min. 
Speerwerfen: 1. Gwosdz 31,65 Meter. Diskus⸗ 
werfen: 1. Wyczifk 16,12 Meter. Kugelſtoßen: 
1. Gwosdz 8,27 Meter. Hochſprung: 1. Gwodsz 
1,30 Meter. Weitſprung: 1. Wycziſk 4,57 Meter. 
Beſte Durchſchnittsleiſtung: 1. Wycziſk 16 Punkte. 


Jugend B.: 80 Meter: 1. Guth 11,7 Sek. — 
1000 Meter: 1. Stawinoga 3,284 Min. Hoch⸗ 
ſprung: 1. Sottor 1,20 Meter. Speerwerfen: 1. 
Hantke 33 Meter. Kugelſtoßen: 1. Hantke 7,87 
Meter. Weitſprung: 1. Stawinoga 4,49 Meter. 
Diskuswerfen: 1. Hantke 23,50 Meter. Beſte 
Durchſchnittsleiſtung B.: 1. Hantke 13 Punkte. 


Jugend C: 60 Meter: 1. Winkler 9,1 Sek. — 
1000 Meter: 1. Winkler 331 Min. Kugelſtoßen: 
1. Winkler 8,13 Meter. Speerwerfen: 1. Winkler 
21 Meter. Diskuswerfen: 1. Winkler 19,50 Meter. 
Weitſprung: 1. Winkler 4,50 Meter, Hochſprung: 


Reſpondek, ſowie der Herren der General: 1. Winkler 1,20 Meter. Beſte Durchſchnittsleiſtung 
direktion führte der SV. Karſten⸗Centrumgrube 10: 1. Winkler 21 Punkte. 
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Berliner Börse 


|heutel vor. heute vor. 
Gesfürel 841» (82 ½ | Miag 534, 152 
Goldschmidt Th. |47 441, [Mimosa 205 202 
Se 20½ 19% J Mitteldt. Stahlw. 58 58 
Gruschwitz T. 81 80 81 5 & Genest 66% 
Hackethal Draht 35 841/4 ontecatini Ja 
Hageda 591, 59½ Mühlh. Bergw. 86 
Halle Maschinen 50½ | Neckarwerke 7434 75 
Hamb.Elekt.W, 12 05 pain Niederlausitz.K. 158½ 150 
Harb. Eisen 2 2 
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Hotelbetr.-G. in. A 1 2101 
Huta, Breslau 55 56 . an a 97 h 
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Ilse Bergbau 154 1156 do. Westf. Elek. 85½ 838) 
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Kali Aschersl. 124% 124. | Rosenthal Porz. 400% 40 
Klöckner 592 153% | Rositzer Zucker |631} [65% 
Ei neu 60% % | Rückforth Ferd. |407/s 300 
l j 2 um |5 
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Lahmeyer & Co 11235, 123 | Balzdetfurth Kali 1684, 1644, 
Laurahütte 164, 15¼½ Sarotti Be 70 15 
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Lindes Eism. |7634 76 Schering No: 
Lindström Schles. Bergb. Z. 21% 27 
Eingel Schuht, 43 do. Bergw.Beuth. 78 76 
Lingner Werke 75 [75% do.u.elekt.GasB. |951, 88 
Magdeburg. Gas 45 do, Portland-Z. 56 55 
do. Mühlen 118 117 Schubert & Salz. 174¼ 170 
Mannesmann 6408 62 Schuckert & Co. 108% 103% 
Mansfeld. Bergb. 24% 21½ Siemens Halske 157½ 155 
Maximilianhütte |1164, |113 Siemens Glas 43½ |4134 
Maschinenb.-Unt |45 431, | Siegersd. Wke. 48¼ [4738 
do. Buckau 56i 54½ | Stock R. & Co. |20 20 
Merkurwolle 32 Stöhr & Co. Kg. 1081, 110734 
helene, 17 8%, Stenger ehr 78 |” 
e > ollwerckGebr. 8 
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Trachenb. Zuck. 109½ (1061, | Anl. fällig 1935 |69 68½ 
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Varz. Papiert. | 9% 10 Ot. Kom. Abl. Anl. 68 66 7/8 
Ver. Altenb. u. do. ohn. Ausl. Sch. 10 10 
Strale 5 95 94 a 889, 189 
er. Berl. Mört. 53 % Niederschl, 
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Zellstoft-Waldh, . [41 80% Pr.Zniestdt.| 1" 
uckrf. Kl. Wanzl |734; 27/8 Sch.. G.P.W21 |77 77 
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== Ast GPE IIS |811, |81 
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* do. 1 7,2 6,9 
Chade 60% Bonds 780% do. 1918 | 72 7 
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7. Juli 1933 : 


Vom Stuttgarter Turnfeſt 


Nachdem nunmehr bereits feſtſteht, daß das 
nächſte Deutſche Turnfeſt im Jahre 1938 in 
Breslau ſtattfindet, erwächſt den ſchleſiſchen 
Stuttgartfahrern hieraus die Aufgabe, beim 
diesjährigen Turnfeſt bereits Stimmung zu 
machen für den Beſuch von Breslau. Zu dieſem 
Zwecke wird der Gau Schleſien im Feſtzuge 
ſeine Gruppe beſonders ausgeſtalten. Eröffnet, 
wird ſie durch einige che und das 
Kreisbanner mit den Reichsfahnen, die von einer 
Fechtergruppe begleitet werden. ann folgen 
80 Vereinsfahnen mit 19 Wimpeln. Ihnen ſchlie⸗ 
ßen ſich 400 Turnerinnen an, gleichmäßig gekleidet 
in weißem Kleid mit gelben Saum. Nun kommt 
eine Gruppe in der Tracht der Lützower von 1813. 
Die ebenfalls gleichmäßig weiß gekleidete Schar 
der 1100 ſchleſiſchen Turner wird noch durch zwei 
weitere Trachtengruppen, eine vom Rieſengebirgs⸗ 


bezirk geſtellte und eine der oberſchleſiſchen 


Bergknappen unterbrochen. Bei der großen 
vaterländiſchen Kundgebung am Feſtſonnabend⸗ 
Abend wird die Reichsregierung durch verſchiedene 
Miniſter vertreten ſein, und Reichsminiſter 
Goebbels wird dabei eine Anſprache halten. 
Reichskanzler Hitler hat für den Feſtſonntag 
ſein Erſcheinen zugeſagt, falls ihn nicht beſonders 
dringende Regierungsgeſchäfte abhalten. 


Alte⸗Herren⸗Klaſſe A: Dreikampf: 1. Henkel I 
Johann 105 Punkte. Alte⸗Herren⸗Klaſſe B: 1. 
Waſner Kurt 72,5 Punkte. 


Senioren: 100 Mtr.: 1. Olſchenka, J. 11,3 Sek. 
200 Mtr.: 1. Olſchenka J. 26,3 Sek. 400 Mtr.: 
1. Habel 63 Sek 800 Mtr.: 1. Habel 221,8 Min. 
1500 Mtr.: 1. Habel 451,4 Min. 5000 Mtr.: 
1. Wrobel 17,09 Min. Speerwerfen: 1. Kaſchny, 
Fr. 41,14 Mtr. Hochſprung: 1. Mazur, A 1,55 


Mtr. Weitſprung: 1. Kaſchny 5,87 Mtr. Hand⸗ 
ballweitwurf 1. Mazur, A, 44,20 Mtr. Kugel. 
ſtoßen: 1. Mazur A. 9,45 Mtr. Diskuswerfen: 


1. Matuſchka 9 Mtr. Handballweitſtoß: 1. Ma- 
tuſchka 49,69 Mtr. Beſte Durchſchnittsleiſtung: 
1. Mazur 16 Punkte. Staffeln: 31000 Mtr.: 
1. Handballer 9,409 Min. 2. Fußballer 9,56 
Min., 3. Jugend 10,01 Min: 10X% Runde: 
1. Leichtathleten und Handballer 3,419 Min, 
2. Fußballer 3,485 Min., 3. Jugend 7 Rd. zur. 
Wehrſportlicher Fünfkampf: 1. Mazur, Di- 
ſchenka, Habel, Buczyk und Barnetzki. 

Jugend: 1. Mannſchaft, Engliſch pp. Zeit 1,24 
Std., 385 Punkte. 


K. Fromlowitz / von Guſtke 
in der Schlußrunde 


Tennisturnier in Zoppot 

Beim internationalen Tennisturnier in Zoppot 
iſt infolge des regneriſchen Wetters bisher erſt 
eine Entſcheidung gefallen, und zwar die 
Damendoppel. ie Leipzigerinnen SHom. 
burgk / Ledig ſiegten in der Schlußrunde mit 
6:2, 4:6, 6:2 über das Berliner Paar Kallmeyer / 
Cramer. Für die Meiſterſchaft des Oſtens im 
Herreneinzelipiel haben fih durch ihre Borihluß- 
rundenſiege die Berliner Henkel II (6:3, 5:7, 6:4 
über Stalins, Griechenland) und Tüſcher (6:3, 
6:4 über von Guſtke, Görlitz qualifiziert. Im 
Herrendoppel haben ſich als erſte die Schleſier 
Frymlowitz / vn Guſtke für die Schluß⸗ 
runde qualifiziert. 


Schleſiſche Tennismeiſterſchaften 
in Breslau 
Auf der Breslauer Gelb⸗Weiß⸗Anlage 
trägt der Schleſiſche Tennis⸗Verband in der Zeit 
vom 16. bis 20. Auguſt ſeine Meiſterſchaften 
aus. 3 


Diskontsätze 


New York 2¼½% Prag.. 50% 
Zürich 20% London 2 
0 


3 ½% Paris. . 24% 


Warschau 60% 


Brüssel. 


Industrie-Obligationen heute] vor. 


heute] vor. 40% do. Zoll. 1911 | 5,3 | 5,85 
6%1.G.Farb.Bas.|113 118 Türkenlose 5,60 | 5,65 
8% Hoesch Stahl sg 89% 2½¼% Anat. Lu. II 25,8 25.7 
8% Klöckner Obl. 4% Kasch. O. Eb. 11% 
6% Krupp Ubi. 83.9 82% ILissab. Stadt Anl. 4 


7% Mitteld. St. W. 74,9 74½ 
7% Ver. Stahlw 55% 54ʃ/ 


[Ausländische Anleihe] 


|” Reithsschuldbuch-Forderungen 


5%, April - Oktober 
fällig 1933 


50% Mex.1899abg. | 9%s | 9,4 do. 1934 9915 1008/8 
41/0, Oesterr. St. do. 1935 9778 G 
chatzanw. 14 1434 do. 1936 957% — 963/4 
4% Ung. Goldr. | 5,4 5% | do. 1937 91309234 
4% do. Kronenr. | J 0,25 | do. 1938 895 — 9034 
41,00 do. St. R. 13 5 5,3 do. 1939 855/3 — 86508 
4½% do. 14 5.1 do. 1940 848/4 — 86/8 
5% Rum. vr, Rte. 4,8 do. 1941 821/3 — 8857 
4½% do. 1913| 9 85a. | do. 1942 811s — 8238 
4% do. ver Rte. | 4½ | 41, do. 1943 8058 — 81998 
4% Turk. Admin. 3 3,20 do. 1944 791/,— 8008 
do. Bagdad | 5,05 | 544 do. 1945 787/5—80 
do. von 1905 | 5,05 | 5,30 f do. 1946/48 7875—80 
Banknotenkurse Berlin. 17. juli 
G B G B 
Sovereign» 20,38 | 20,46 Jugoslawische 5.28 5,32 
20 Francs-St. 16,18 16,22 Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 4, 205 Litauiscne 41,52 | 41,68 
Amer.1000-5Doll. 2,83 2,90 | Norwegische 70,11 | 70,39 
do. 2 u. 1 Doll. 2,88 | 2,90 | Oesterr. große — — 
Argentinische 0,87 | 0,89 do. 100 Schill. 
Brasilianische — u. darunter — — 
Canadische 2,735 2,755 Schwedische 72,01 | 72,29 
Englische, große 13,95 | 14,01 | Schweizer gr. 20,99 | 31,31 
do. 1 Pfd. u. dar 13,95 | 14,01 do. 100 Francs 
Türkische 189 | 1,91 u. daruntesı 80,99 | 31,81 
Belgische 68,33 |58,57 | Spanische 34,91 | 35,05 
Bulgarische — — | Tschechoslow. 
Dänische 62,28 | 62,52 5000 Kronen 
Danziger 81,44 | 81,76 u. 1000 Kron. — — 
Estnische = — į [schechoslow 
Finnische 6,12 | 6,15 500 Kr. u. daa 12,41 | 12,45 
Französische 16,33 | 16,44 | Ungariscue = ES 
Holländische 163,11 | 109,74 
Italien. große 22,05 | 22,14 Ostnoten 
do. 100 Lire Kl. poln. Noten | 
und darunter 22,26 |22,34 Gr. do. do. 46,95 | 47,35 


Der „Arme Heinrich“ 
verſchwindet 


Vier⸗Pfennig⸗Stücke werden außer Kurs 
geſetzt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Die Arbeitsloſigkeit in der Welt: Berlin, 17. Juli. Am Donnerstag dieſer Woche 
Ueberall Zunahme 7 In Deutſchland Abnahme findet im Reichs tagsgebäude nach längerer Pauſe 


Nach dem Bericht des Direktors beim In in Belgien 22,1 v. H. und in der Tſchechoſlowakei] wieder eine Reichsratsſitzung ſtatt, in der 
ternationalen Arbeitsamt über die 20,7 v. H. erwerbslos ſind. neben der Beratung kleinerer laufender Angele- 
Arbeitsloſigkeit im Frühjahr dieſes Jahres zeig“ In den Vereinigten Staaten beläuft] genheiten auch endgültig Beſchluß gefaßt werden ſoll 
ein Vergleich mit den Ziffern des borausgegange- ſich der Hundertſatz der Arbeitsloſen nach der Ge⸗ [über das Schickſal der Vierpfennigſtücke 
nen Winters, daß in den meiſten Ländern die Ar- werkſchafksſtatiſtik auf 34. Die „American Fee] Die Verord des Reichsft 1 
beitsloſigkeit noch zugenommen hat. deration of Labor“ ſchätzte im Januar die Zahl n N eichsfinanzminiſteriums, 

Nur in vier Ländern — Deutſchlan d, der Arbeitsloſen auf 12 Millionen gegenüber die dem Reichsrat vorliegt, ſieht vor, daß die 
Italien, Kanada und Polen — hat die Zahl der] 11589 000 im November 1932, Andere nellen Vierpfennigſtücke am 1. Oktober außer 
Arbeitsloſen im Vergleich zum Jahre 1932 leicht geben für den gleichen Monat November beträcht.[ Kurs geſetzt werden ſollen. Die Vierpfennig⸗ 
abgenommen. Prozentual berechnet, ſind lich höhere Zahlen an, z. B. die Buſineß Weet ſtücke find Ende 1931 durch Verordnung der ba- 
egenwärtig in Deutſchland 33 v. H. aller] 15 252.000 und die „Labor Reſearch Aſſociation“ maligen Brüning⸗Regierung eingeführt worden 

beitnehmer arbeitslos, in Oeſterreich 32,1 v. H. 16 774 000. 1 isabb a f 
und in Großbritannien 23,8 v., H., während von] Bei dieſen Mitteilu ift aber, was Deutſch⸗ um den Preisabbau zu unterſtützen und nach 
den Mitgliedern der freiwilligen Arbeitsloſen⸗ ien nen! r ORZA 9- | Möglichkeit das Fünſpfennigſtück zu erſetzen. Es 
verſicherungskaſſen in Dänemark 42,8 v. O. in den land anlangt, zu berückſichtigen, daß inzwiſchen die | Hat fih aber bald ergeben, daß fih die neuen 
Niederlanden 38 v. H., in der Schweiz 25,2 v. H.,! Arbeitsloſigkeit ſich weiter vermindert hat.] Münzen im Verkehr nicht bewährten. 


der junge Menih und 
i die Wirtihaft 


Adolf König 


Die Urteile darüber, ob der heutige junge 
Menſch über das erforderliche Maß von Ber- 
ſtändnis für die lebenswichtigen Fragen der deut. 
ſchen Wirtſchaft verfüge, ſind geteilt. Sehr oft hört 
man, die junge Generation ſei wirt⸗ 
ſchaftsfeindlich. It dieſer ſchwerwiegende 
Vorwurf berechtigt? 

Die geiſtig wach werdende deutſche Jugend iſt 
niemals um die Auseinanderſetzung mit den 
großen Fragen, die den Staat angehen, herumge⸗ 
kommen, alſo auch nicht um das Problem der 
Wirtſchaft. In wirtſchaftlich normalen oder guten 
Zeiten war dieſe Auseinanderſetzung, die faſt aus⸗ 
ſchließlich durch den Beruf erfolgte, weſentlich 
leichter und unkomplizierter als heute. Heute trifft 
die ganze Schwere einer kaum dageweſenen Wirt⸗ 
ſchaftsnot und ⸗kriſe auch gerade die Jugend. Die 
Technik hat mit ihren gewaltigen Fortſchritten die 
wirtſchaftlichen Prozeſſe auf allen Gebieten völlig 
umgeſtaltet, und der Einzelmenſch ſpielt innerhalb 
der Wirtſchaft heute eine veränderte Rolle. Das 
alles erfährt natürlich die Jugend am eigenen 
Leibe und berückſichtigt dieſe neuen Eindrücke bei 
der Bildung ihrer Stellung zur Wirtſchaft über⸗ 


33 Prozent aller Arbeitnehmer 
arbeitslos 


Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß dem ſammenſtehen von jung und alt iſt in der Wirt Bei Hausſuchungen, die in der vergangenen 
Sinne nach auch die heutige Jugend um 20 nicht ſchaft heute ein wichtiges nationales Erfordernis. Nacht in Groß reitenbach bei Ilmenau 
wirtſchaftsfeindlich ift. Sie weiß, daß Unterneh. SE (Thüringer Wald) vorgenommen wurden, find 28 

Arbeitneh i 95 Vor⸗ in Delpapier verpackte, gebrauchsfertige In = 
mer und T ei ne mer zuſammengehören. h pr Von Berneck kommend, traf Reichskanzler fanteri es G e w ehr e gefunden und beſchlag⸗ 
handene Widerſtände werden am eheſten über-] Adolf Hitler in Begleitung ſeines Stabes in nahmt worden. Weitere Unterſuchungen ſind im 
wunden, wenn in der Wirtſchaft auch der Jugend ai 1 be a en 1 0 ta en in Gange. $ 

t i eichskanzlers gilt einer Vorbeſprechung für den ; 
erkennbare Verantwortung gegenüber der Sache am 2. und 3. September in Nürnberg ſtattfinden. Die Gattin des Miniſterpräſidenten Göm⸗ 
bös ift heute nacht an Herzſchwäche geſtorben. 


haupt. 

Bei der Prüfung der „wirtſchaftsfeindlichen“ 
oder, wo abgeſchwächt vorhanden, „wirtſchaftskriti⸗ 
ſchen“ Einſtellung der etwa 20 jährigen wird man 
beſonders berückſichtigen müſſen: die Realität des 
ſchon Jahre währenden troſtloſen Zuſtandes der 
Wirtſchaft und zum anderen das in kultureller 
Hinſicht neu gelagerte Denken der Jungen. Geht 
man von der wirtſchaftlichen Lage aus, ſo darf 
nicht überſehen werden, daß ſchon durch die alge- 
meine Verarmung breiteſter Schichten, nament«] 
lich des Mittelſtandes, der finanzielle Qe- 
bensboden der Jugend ſehr geſchmä⸗ 
lert iſt. Nun aber kommen auch die hierdurch 
beeinflußten Schwierigkeiten um den Beruf. Von 
der Unſicherheit in der Berufswahl, aus Gründen 
der ſchlechten Erfolgsausſichten, über die Klippen 
der Ermöglichung ordentlicher Lehr- und Aus- 
bildungsjahre, geht es in den günſtigſten Fällen 
in eine eingeengte Stellung mit heute fait über ⸗ 
all fehlenden Aufſtiegsmöglichkeiten. Viele Junge 
kommen erſt gar nicht zu ihrem Beruf, weil ſie 
mit beendeter Lehrzeit arbeitslos werden 
und nun bariable andere ſich etwa bietende Ar- 
beitsgelegenheiten ergreifen. Wiederum andere 
finden nicht einmal exakte Ausbildung und pen⸗ 
deln ganz in der Luft. Wäre die natürliche Löſung 
möglich, allen Jugendlichen rajh Beruf und Mr- 
beit zu geben, im Wettbewerb die jungen Kräfte 
ſpielen zu laſſen, würde bald viel Kritik ver⸗ 
ſtummen; denn der Wille zum Beruf und 
zur Arbeit lebt als ein geſunder 
auch in der heutigen Jugend. Im 
Grunde zeigt ſich hier ein Mangel: Es fehlt der 
heutigen Jugend noch viel an Kenntnis über die 
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge, ſowohl für die 
Volks- als für die Weltwirtſchaft, und es gibt in 
Deutſchland noch zu wenig objektive Wirtſchafts⸗ 
kenntnis vermittelnde Inſtitute für die Jugend. 
Gerade der Menſch um 20, der mit anderen 
Augen als der Schüler die Dinge zu betrachten 
pflegt, bedarf ſolcher. Wichtig iſt aber auch, daß 
ſchon in den Schulen viel ſtärker das Wirt⸗ 
ſchaftliche zur Grundlage der Staatsbürgerkunde 
gemacht wird. Alſo: Mehr Wirtſchaftskenntnis 
an die Jugend heranbringen, nicht als trockenen 
Lehrſtoff, ſondern mit lebensnaher Wärme und 
für die Jugendlichen ſelbſt der Appell: Erkennt 
auch ihr die Zeichen der Zeit, weitet den Blick 
mit wirtſchaftlichen Kenntniſſen und helft trotz 
eigener Sorge mit, Deutſchlands Wirtſchaft wie⸗ 
der hochzubringen. 

Weitere Urſachen wirtſchaftsgegneriſcher Ein⸗ 
ſtellung der Jugend ſind zurückzuführen auf ein 
neues Denken der Jungen in Kulturfragen. Hier 
handelt es ſich mehr um Ueberzeugungsgegenſätze. 
Rationaliſierung, Techniſierung, Entwicklung zu 
den Großbetrieben uſw., all das wird als kultur⸗ 
zerſtörend angeſehen, vor allem aber als direkter 
Feind des Gemeinſchaftsſtrebens, das weite Kreiſe 
der ernſten Jugend beſeelt. Dazu kommt Kritik 
an kapitaliſtiſchen Grundſätzen, eine Kritik, die 
bei der ſenſiblen Art der Jungen ſich leicht auch 
einmal überſchlägt, im Grunde aber nur einer 
ſtarken ſozialen Haltung der Jugend ent- 
ſpricht mit beſonderem Gerechtigkeitsverlangen. 
Man wird bezüglich der neuen Wirtſchaftsſtruktur 
über die Unabhängigkeiten und Verflechtungen der 
deutſchen Wirtſchaft mit der übrigen, noch viel 
Aufklärungsarbeit an der Jugend leiſten müſſen, 
Wenn ſonſt aber von den Jungen die Untermaue⸗ 
rung des ganzen Wirtſchaftslebens mit mehr ethi⸗ 
ſchen Geſichtspunkten gewünſcht wird, dann ſollte 
es einen Weg der Verſtändigung geben, 
denn hier ſpricht aus der Jugend nichts Ver⸗ 
zerrtes oder Utopiſches, ſondern ein Gutes. Viel⸗ 
leicht brächten Ausſprachen zwiſchen Wirtſchafts⸗ 
und verantwortlichen Jugendführern uns der Lö⸗ 
fung näher. ! 


Auf alle nicht im Schluß- 
verkauf befindlichen 
Waren 


10% 


10% 


Seiden- Reste 


23. 


Große Posten guter 


Herren- Stoffe 


weit unter Preis 


Kunden-Kreditscheine 
werden wie Bargeld 
angenommen. 


Besichtigen Sie unsere 
Fenster 


Gleiwitzer Straße 11 
und Lange Straße 33 


Ein großer Posten 


Tischwäsche 


weiß und farbig, aus baum“ 
wollenem und kunstseidenem 
Damast m, kleinen Webfehlern 


spottbillig 


Wasch- 
Mousseline 


solide Muster, auf guter , 


Qualität gedruckt 
75 om breit. 24, 


reine Wolle, enorme Aus- 
wahl schöner Muster 


2 ee, 58, ; 


Tattet 
gute künstliche Seide, 
ca. 80 cm breit 
kleines 


: Farbsortiment 68, 


Borkencräöpe 


aus guter künstlicher 

Hedo; leuchtende 
arben 

93 cm breit... 73 


Panama Vistra 


bekannte Qualitäten, 
alle Farben 
ca. 70 cm breit 


68. 


Georgette carrè 
gute Qualität m. kleinen 
Webefehlern, bes. aparte 
Stellung.: schwarz weiß, 
marine / weiß, braun / weiß 


ca. 92 cm br. 1.95, 1 75 


Ein Post. gemust.,reinwoll, 


reizende Fantasie- und 
Karomuster 


70 cm br. 1.35, 98, 


Popeline 
rein Mako, 80 cm, 
helle Pastellfarben 


59, 


Ein großer Posten 
Bettbezug- 
Damast 

4 8 kleinen 


ebefehlern, 79. 


130 cm breit 


Rein-Leinen 
Küchen- 
Handtücher 


gestreift, gesäumt und 


su. ‚39, 


und den Menſchen waltet. Das verſtändige Zu-] den Reichsparteitag der NSDAP. 


Wasch- 


Mousseline 
reichstes Mustersorti- 
ment, 80 u. 70 em breit 


49, 45, 89, 29, 
Travis&-Druck 


größte Muster-Auswahl, 
ca, 80 om breit mit 


kl. Webiehlern. R 
122 88 


Restbestand 
Crêpe de Chine 


reine Seide, ca. 92 cm 
breit, kleines Farb- 


sortiment 98, 


Crêpe eraclé 


ausgezeichnete Qualität, 
schönste Farben, 


ca. 93/5 cm 1.85, 1 25 


70 cm breit „ 


aus gutem 
baumwollenen 


en 59, 


Crêpe 
Cracié-Druck 


ausgezeichnete Kunst- 
Seiden-Qualität, modern 


gemustert. 
' breit 1 95 


ca, 94 cm 


Bouclé 
Afghalaine 
reine Wolle, 92/93 cm 
breit, 
alle Farben 


Crêpe de Chine 


mille Fleur 
bestbewährte Wäsche- 
ware, aus künstlicher 


Seide 10 425 


80 cm breit 


Ein Posten 


Wallis 


gute Qualität, 130 cm br, 
79; 


Leinen-Damatt- 
Handtuch 


gutes Fabrikat, gesäumt 


und gebändert 
48 X 100 49; 


Heinrich Con 


Wasch- 
Kunst-Seide 


Riesen-Auswahl neuer 
Muster, ca. 70 cm breit 


59, 49, 39, 


Tolle 


radieux-Druck 
teinfädigeKunst-Seiden- 


muster, on. 70 


Restbestand 
Crêpe Georgette 


gute, künstliche Seide, 
ca. 92 cm breit, 


kleines 


Farbsortiment . 1 10 


Baumwollceröpe 
in sich gestreift u. bunt 
gemustert, sehr gute 
Qualität 


70cm breit. 29, 


Ein Posten sommerliche 


Kleiderstoffe 
aus Baumwolle und 
Kunstseide, meist in 
reizenden Karo- 880 
must, 70 em br. S 83 


aus Wolle, mit bester 
künstl. Seide, geschmack- 


volle Muster 495 


94 cm breit 


Wollene 
Manteistoffe 
in englischer Art, schön 


pamusta 140 cm 4 65 


reit . . . 1.95, 


Frottier - 


strapazierfähige Quali- 
tät, ganzfarbig, 


indanthren 
kl 39 
Ein Posten ? 


Mako-DBamast 


schöne Blumenmuster, 

leicht verwebt 

130 cm breit 98, 
Schürzenstoff 


gute Qualität, schön 


treift, 
gestre 49, 


116 cm breit 


Qualität, reiz, Blumen- 


em breſt. are 


Voile imitat 


entzückende Muster 
meist indanthren 70 cm 


49, 45, 39, 


Voll-Velle 
herrl. Muster- Auswahl, 
ca.96 cm breit 1,65, 1.25, 


88 


Restbestand 
Crêpe Georgette 


reine Seide, ca. 94 cm 


breit, kleines 

Farbsortiment 1° 
Dirndi-Krepp 
Karos 


gute Qual., entzückende 
Stellungen 
70 cm breit 59, 49, 


€r&öpeMaroc-Druck 


gute Kunstseiden-Qual., 
aparte Streifen, Blumen- 
und Fantasie-Muster 


ca.92/94 cm breit 
1.95, 1.75, 1 45 


Crêpe Georgette- 
Druck 


aus feinst. künstl. Seide, 
entzück. Blumenmuster 


oa. 92 / 94 cm breit 
2.95, 2.55, 1 95 


Wäschebatist 


in zarten Farben, 
80 cm breit 


25; 


Frottier- 
Handtücher 


gute Qualität, weiß mit 

farbiger Kante 85 

indanthr. 58 x120 6) 
Küchen- 
Handtücher 


gute Qualität, gesäumt 
und gebändert 24 
45 & 10 0 


Damast- 
Servietten 


sehr gute Qualität, 


7 Stück 29; 


Trachtenstoff 


bunt gemustert auf 
blauem Grund 


70 cm breit 49, 


Restbestand 

Helvetia-Seide 
reine Seide, ca. 80 cm 
breit, kleines 


“ Farbsortiment 68, 


Restbestand: 
Crêpe Satin 


reine Seide, ca. 94 cm br., 


klei 
eines 1 75 


Farbsortimeni 
Panama Vistra 


einfarbig u, nette kleine 


Spritztupfen 

ca, 70 em breit 00 
Flamenga- 
Druck 

ausgezeichnete Qualität 

aparte neue Muster, 


ca. 92/94 cm br. 


1 65 


Crêpe Flamant- 
Druck 
das neue Mattgewebe 
aus bester künstl. Seide, 
herrliche Blumenmuster 


ca. 92/94 cm br, 
2.95, 2453 


Wäschebatist 


mille Fleur 
gute Qualität, 80 em br., 
entzückend 


gemustert, 52, 453 


Bademäntel 
für Damen, 
120 om lang 


395 


Damast- 
Handtücher 


gesäumt und gebändert, 
weiß, 


95 cm lang 293 


Große Posten guter 


Herren stoffe 


weit unter Preis! 


Beuthen 9S., 
Sleiwiser Sts. 11 


p 


Saiſonſchlußoestauf 


Auch während unserer diesjährigen Veranstaltung, welche am Donnerstag, dem 
20. Juli, beginnt, bieten wir Ihnen glänzende Gelegenheit, große Mengen moderner 
Qualitätswaren bedeutend unter dem regu lären Preis einzukaufen 


Gefahren durch Belege aus der europäischen 
Inflationspraxis eindringlicher zu machen, so 
ist vielleicht sogar eine vorübergehende Ueber- 
spitzung anscheinend verstaubter Währungs- 
prinzipien gerechtfertigt. : $ 


Wirtschaftsstruktur 
und Wirtschaftslage Schlesiens 


Vom nationalsozialistischen Standpunkt, der 
das Verhältnis von Wirtschaftswillen und Wirt- 
schaftsfunktion aufdeckt, sprach im Verein für 


| Abschied von der 
Weltwirtschaftskonferenz 


Eine ernste Betrachtung der Berliner Handelsgesellschaft 


Von den deutschen Großbanken nimmt als 
erste die Berliner Handels- Ges. zu dem 
Ende der Londoner Konferenz Stellung. Die 
führende deutsche Großbank wägt die Licht- 


neues Gläubigeropfer über die ihnen 
aufgezwungene Kaufkraftentwertung hinaus, 


Demgegenüber bleiben die meisten europäi- 


und Schattenseiten des Scheiterns der Welt- schen b bei der Auffassung, daß schon [Geschichte Schlesiens Universitäts-Professor Dr. 
wirtschaftskonferenz ab und kann sich nicht eine ver . anihig e e Heinrich Bechtel. 
versagen, den Ernst der Lage mit aller aufn see hen würde, um die „Schuldenlage] Schlesiens Wirtschaftskrise, ein Teil der 


aufzulockern, Die tatsächliche Wirtschaftsent- 
wicklung seit einem halben Jahr stärkt diese 
Staaten in der Ueberzeusung, daß die An- 
Sätze einer Wirtschaftsgesundung, 
unterstützt durch eine vorsichtig dosierte 
öffentliche Initiative, zahlreich genug sind, um 
eine Besserung der Schuldenverhältnisse her- 
vorzurufen, und daß im Tempo dieser Besse- 
rung es sich immer mehr empfiehlt, in der 
Währungspolitik die Nerven zu behal- 
ten. Der Völkerbund hat eine Statistik der 
Arbeitsmarktbelebung veröffentlicht. Es ergibt 
sich hier das auffällige Bild, daß die Besse- 
rung der Arbeitsverhältnisse in den Ländern 
mit verschiedenster Wirtschaftsstruktur einen 
fast ähnlichen Prozentsatz ausmacht, Die USA. 
haben mit ihren Sondermaßnahmen bis jetzt 
kaum mehr Erfolge erzielt als jene Staaten, 
die darin zurückhaltender sind. Gerade diese 
Tatsache trägt dazu bei, daß die Zweckmäßig- 
keit der amerikanischen Maßnahmen heute um- 
strittener erscheint als noch vor wenigen 
Wochen. 


Man kann die Berechtigung, sich mit diesen 
Dingen zu beschäftigen, daraus ableiten, daß 
die amerikanischen Vorgänge, so sehr sie heute 
auf Autarkie abgestellt sind. die Neuordnung 
der Weltwirtschaft auf alle Fälle beeinflussen 
werden. Mit dem Entschluß der europäischen 
Notenbanken, sich bei der Verteidigung ge- 


Deutlichkeit zu schildern. Den interessanten 
Ausführungen entnehmen wir folgendes: Die 
Londoner Konferenz dürfte sich in Kürze in 
ihren Hauptausschüssen vertagen. Sie hat 
neben den -äußerlichen Mißerfolgen und schwe- 
ren Enttäuschungen eine erfreuliche Klärung 
gebracht: Die europäischen Länder, die den 
„Segen der Inflation“ bereits vor 10 Jahren 
kennen lernten, stellten sich ziemlich einmütig 
auf den Standpunkt, daß die Preissteige- 
rungsthese, so wie sie in den USA, auf- 
gefaßt wird, von den eigenen Völkern nicht 
mitgemacht werden würde, Die Konfe- 
renz hat aber auch bewiesen, daß 


Weltwirtschaftskrise, ist bedingt durch seine 
insulare Lage, wodurch die Handelsdurchlässig- 
keit der Vergangenheit einer Abgeschlos- 
senheit durch Zollmauern gewichen 
ist. Die alten Austauschbeziehungen nach Posen 
und Westpreußen sind nicht mehr vorhanden. 
Die Wirtschaftsferne Schlesiens 
verhindert die Wettbewerbsfähigkeit namentlich 
der oberschlesischen Industrie im Westen des 
Reiches. Schon in Berlin kommt die ober- 
schlesische Kohle stark belastet an, und an der 
Ostsee ist sie weit teurer als die über Gdingen 
geleitete ostoberschlesische. Polen gewährt 
seiner Kohle weitgehendste Frachter m4 Bi- 
gung, da es sie weder im Lande noch in 
Westoberschlesien absetzen kann. 
Oberschlesien, wegen seiner hohen 
Geburtenziffer die Kinderwiege Deutschlands ge- 
nannt, hat trotz der vielen Todesfälle einen 
bevölkerungspolitischen Gebietsüberschuß, der 
weit über dem Reichsdurchschnitt 
liegt. Dennoch besteht eine Unterwanderung 
der deutschen Bevölkerung durch die anspruchs- 
losere polnische, da der Geburtenüberschuß Po 
lens ungleich höher als der für das Reich schon 
hohe oberschlesische ist (322 zu 26 Geburten 
auf je 1000 Einwohner, im Reich 17), Eine wei- 
tere schwere Belastung der Bevölkerung Schle- 
siens liegt in der Abwanderung nach dem 


nicht ein einziger Programmpunkt un- 
abhängig von der Währungsfrage mit 
Aussicht auf Erfolg durchgeführt 


werden könnte. Eine gegenseitige Annäherung 
der Meinungen in der Preisfrage wäre vielleicht 
dann denkbar gewesen, wenn das Argument der 
Preise weniger primitiv, dagegen mit etwas 
mehr Rücksichtnahme auf die gegen- 
seitigen Wirtschaftsverfassungen vorgebracht 
worden wäre. Daß inmitten einer so revolu- 
tionären Wertumschichtung, wie sie jetzt in 
der Union auf vielen Gebieten vor sich geht, 
der Anußenwert des Dollars in eine feste Be- 
ziehung zu den übrigen Währungen gebracht 


F : i durch ein starker Belastungskoeffizient 
werden könnte, war nicht anzunehmen. . S0-|sunder Währungsgrundsätze gegenseitig zu hel- N a Abgewander- 
mit tritt der Zustand ein, den Präsident fen, ist natürlich noch keine endgültige ten, Zurückbleiben der Gebrechlichen). Schle- 


Roosevelt als Uebergangsstadium empfahl. 
Die Nationen suchen für ihre Währungen den 
ihnen geeignet erscheinenden Kaufkraft- 
inhalt, verzichten aber offenbar noch stärker 
als vorher auf eine Zielsetzung in der 
Preisfrage, die auch nur entfernt mit der ameri- 
kanischen übereinstimmt. 

Die Schuldenthese beherrscht die 
amerikanische Weltweise vollkommen. Es muß 
zugegeben werden, daß in den USA, dem Stre- 
ben nach einer grundlegenden Schuldenerleich- 
terung eine größere Bedeutung zukommt, als 
in der Mehrzahl der europäischen Länder. 
Trotzdem hat die Schuldenumlagerung auch in 
der Union so erhebliche Fortschritte gemacht, 
daß nach europäischen Begriffen eine inflatio- 
nistische. Politik in den angestrebten Ausmaßen 
nicht.erforderlich gewesen wäre, um 
die letzte Ausgleichsphase zum Abschluß zu 
bringen. 

Der Unterschied zwischen einer angesagten 
Preissteigerung und einer solchen, die auf ge- 


Lösung erzielt. Hinter der Mauer, die den 
status quo der europäischen Währungen sichern 
soll, lauern erhebliche Gefahren. Wenn die 
innere Geldentwertung in den USA, eine unge- 
fähr entsprechende Außenkorrektur nahe legt, 
so wird bei der 


sien ist überwiegend agrarisch. Sein Groß- 
grundbesitz ist durch die Naturgegebenheiten 
bedingt: Um 6 Wochen kürzere Vegetations- 
periode als im Westen (daher Bedarf an Ma- 
schinen und Kapitalien), wenig Großstädte als 
Absatzmärkte. Zur Verdichtung der Grenz- 
gebiete, zur Hebung der Kaufkraft und zur 
Unterbringung der in Schlesien Geborenen brau- 
chen wir lebensfähige Siedlungen, die 
mehr Menschen als der Großgrundbesitz ernäh- 
ren. Das Reichssiedlungsgesetz von 1919 hat 
bei weitem nicht die Erwartungen erfüllt. 
Reiche Geldmittel müssen zur Verfügung ge- 
stellt werden; als Siedler Ungeeignete 
werden durch die Grüppenaufstſegssfedlung 
( Jahr Zusammenleben vor Beziehen der eige- 
nen Stelle) gegenüber der bisher üblichen In- 


engen kapitalmäßigen Verflechtung der 
Union mit der übrigen Welt 


und bei den doch immer noch nicht ganz be- 
deutungslosen Handelsbeziehungen der endgül- 
tige Stand des Dollars leider nicht ohne Ein- 
wirkung auf den Gesamtdurchschnitt der Welt- 
währungssysteme bleiben können. 


Einmal werden die. USA. wieder zu dem 
Entschluß gelangen, den Dollar auf einer be- 
stimmten Höhe zu verteidigen. Auch eine 
Indexwährung würde sie dieser Aufgabe nicht 
entheben. Hat bis zu diesem Zeitpunkt das 
Land nicht eine vollständige handels- 


A EO > Berliner Produktenbörse 
politische Umstellung im Sinne einer —— wu 


eunden Voraussetzungen beruht, ist der, daß] Abkehr von Europa und Anlehnung an die (1000 kg) 18 1 E 
im ersteren Falle das vorwiegend spekulative] Silbergebiete vorgenommen, so ist nicht denk- Tanger le 186 - Te 8 
Streben nach einer Sachwertsicherung, im an-] bar, daß sich die konservativen Währungen auf ; „ werzenklats 9,40—9,50 
deren das Vertrauen den Ausgangspunkt die Dauer dieser Sachlage völlig entziehen Roggen (Mi) 154—158 Tendenz: ruhig 

für die Erhöhung der Preise bildet. Die ameri-|können, Gleichgültigkeit gegenüber diesen i Roggenkleie 9409.55 
kanischen Professoren behaupten, daß es in] Möglichkeiten ist durchaus nicht am Platze. tee. 166-150 Tendenz: ruhig 
Wirklichkeit gleichgültig sei, auf welche] Je mehr die inneren Kaufkraftverhältnisse der De zeil 138—145 | Viktoriaerbsen 24,00-29,50 
Weise die Auftriebskräfte ausgelöst werden. im Welthandel, verbundenen Länder auseinan- | Futteru.ndustrie — 5 ee 
Dies mag im ersten Stadium zutreffen. Spä-] der klaffen, desto schmerzlicher wird sich für | Tendenz: stetig Wicken 14.25—16.00 
‚ter wird aber eine künstliche Konstruktion ge- alle Teile schließlich der endgültige Versuch | Hater Märk. 185—141 | Leinkuchen ar 
funden werden müssen, um die jetzt nicht mehr feiner gegenseitigen Abstimmung an-] Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8,6078, 


vorhandene Verbindung zwischen Geld- und 
Kapitalmärkten herzustellen. Dies bedingt ein 


lassen müssen. Wenn es sich darum handelt, 
den verantwortlichen Kreisen der USA, diese 


a TE TE 


Berliner Börse 


Ueberwiegend Kursbesserungen 


Berlin, 17. Juli. Die Börse eröffnete mit 
einigen Ausnahmen in festerer Haltung, Mon- 
tane standen auch heute im Mittelpunkt des 
Interesses, Klöcknerwerke erschienen auf eine 
Notiz über die günstige Entwieklung des Kon- 
zerns mit Plus-Plus-Zeichen und gewannen 3% 
Prozent. Leopoldgrube zogen nach anfänglicher 
Plus-Plus-Notiz um 2% Prozent an, wobei eine 
Auslassung der Verwaltung, daß sich die Liqui- 
dität der Gesellschaft nicht untererheblich ver- 
bessert habe, anregte. Aber auch sonst waren 
Gewinne bis zu 2 Prozent der Durchschnitt. 
Darüber hinaus konnten Papiere, wie Schles. 
Gas, Berlin-Karlsr. Industrie, Schubert & Sal- 
zer, Deutsche Atlanten, Salzdetfurth, Braunkoh- 
lenwerte, mit Ausnahme der Rhein, Braunkoh- 
len, Conti-Gummi und die führenden Elektro- 
werte wie Schuckert und Siemens bis zu 4% 
Prozent gewinnen. Farben lagen demgegen- 
über vernachlässigt, und man Sprach ebenso wie 
bei der Altbesitzanleihe von Tauschoperation 
gegen die favorisierten Werte. Bei sehr klei- 
nen Umsätzen konnten Chade-Aktien ihre Er- 


holung um 5% Prozent fortsetzen. Die übri- 
gen Auslandswerte lagen vernachlässigt, 
Auch nach den ersten Kursen blieb die 


Stimmung freundlich, Montanwerte waren wei- 
ter bevonzugt, und konnten neue Besserungen 
bis zu 1 Prozent erzielen. Farben, die Vor- 
übergehend bis zu % Prozent einbüßten, waren 
später gleichfalls gut erholt, Auch am Ren- 
tenmarkt war das Geschäft ziemlich lebhaft. 
Deutsche Anleihen tendierten uneinheit- 
lich, die Altbesitzanleihe büßte % Prozent ein, 
während die Neubesitzanleihe % Prozent ge- 
winnen konnte. Industrieobligationen waren 
bis zu 1 Prozent gebessert, und auch Reichs- 


bahnvorzugsaktien gewannen % Prozent. Späte Man nannte für 


Prozent um, Am Geldmarkt war die Lage 
weiter ziemlich leicht, doch erfuhren die Sätze 
eine kleine Erhöhnng auf 4% bezw. 4% Prozent. 
Am Kassamarkt überwogen Kurshesserun- 
gen. Stärker abgeschwächt waren Bremer Haus 
mit minus 47% Prozent. Hypothekenbanken 
waren meist wenig verändert. In der zweiten 
Börsenstunde wurde die Tendenz an den Ak- 
tienmärkten etwas uneinheitlich. Farben 
lagen unter Druck und schlossen 1% Prozent 
niedriger. Andererseits konnen Montan- 
werte ihren Tageshöchstkurs ziemlich gut 
behaupten, und von Nebenwerten waren Deut- 
scher Eisenhandel, Deutsche Atlanten und Miag 
recht fest veranlagt. Sonst betrugen die Ab- 
weichungen zum Anfang selten mehr als 
% Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Gehalten 


Frankfurt a. M., 17. Juli. Aku 36, AEG. 23, 
IG. Farben 131,75, Lahmeyer 1935, Rütgers- 
werke 60, Schuckert 108,5, Siemens und Halske 
157,5, Reichsbahn-Vorzug 95, Hapag 16,25, 
Nordd. Lloyd 17, Ablösungsanleihe Neubesitz 
10.9, Altbesitz 75%, Reichsbank 14,75, Buderus 
75, Klöckner 59, Stahlverein 38. 


Breslauer Produktenbörse 


Fest 


Breslau, 17. Juli, Die Tendenz für Alt- so- 
wie Neugetreide hat sich durch die weiteren 
Regenfälle befestigt. Für Altgetreide nennt 
man etwa 2 und für Neugetreide etwa 1% 
Mark höhere Preise. Auch Hafer und Gerste 
haben sich um etwa 1 Mark befestigt. Futter- 
mittel sind bei geringer Nachfrage befestigt. 
Soyaschrot und Leinkuchen 


Reichsschuldbuchforderungen gingen mit 79% letwa 20 bis 30 Pfg. höhere Preise. ; 


hl bg 23—271. | Früh-Speisekartöffeln 
rpa ! gelbe Erstlinge 1.80—1.90 


Breslauer Produktenbörse 


17. Juli 1933. 
trei 1000 k; i 
Weizen, dl. Gew. 76 kg = Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 182 | Weizenkleie — 
72kg 180 | Roggenkleie — 
5 ke in Gerstenkleie — 
8 17 : 
Roggen, schles. 71 kg 157 Tendenz: 
69kg 153 
Hafer 8 128 | Mehl 100 kg 
Braugerste, en 2 Weizenmehl (70%) 2922165 
Tan oggenme r 4218. 
aue ene a Z ene 04 EON 
Wintergerste 01/862 kg 146 | Tendenz Raggenmehl gefragt 
Tendenz: stetig 


100 kg Kartoffeln 50 kg 
Oelsaaten Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1.80 
Tendenz: Leinsamen — -~ rote 1,80 
fest Senfsamen 45 weiße 1,80 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke -- Pf. 

Blaumohn — Tendenz: freundlicher 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
17.7. 


Kupfer: stetig | 17.7. J ausl. entf. Sicht. 
Stand. p. Kasse | 38/1688 | offizieller Preis 1358 
ANonate 38½—88 / | inoffiziell. Preis | 13%1s—133s 
Elekton Preis er ausl. Settl. Preis 1338 
Best selected 401, — 4133 an N 
1 21 * 
ziun, vnn. | Foffizieller Preis 172% 
Stand. p. Bes 21289—2127/8 nee 1 
3 Monate 212% —2121, | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 21234 offizieller Preis 1734 
Banka 219% inoffiziell. Prejs | 1734 G 
Straits 210. gew., Settl.Preis 1734 

2 $ Gold 12413 
Air Silber (Barren) | 184 
offizieller Preis 133/s Silber-Lief.(Barren) | 1813/15 
inoffiziell. Preis 13%: G Zinn- Ostenpreis 2171, 


Berlin, 17. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 60,5. f EEE 

Berlin, 17. Juli. Kupfer 52,71 B., 525 G., 
Blei 19 B., 185 G., Zink 24,71 B., 24,75 G. 


Posener produktenbörse 


Posen, 17. Juli. Roggen 20,7521, Weizen 
39—40, Gerste 16—17, Wintergerste 15—16, Ha- 
fer 15—15,50, Roggenmehl 65%; 86—37, Weizen- 


ur 


tensiveiedlung (sofortiges Beziehen der fertigen 
Stelle) ausgeschieden. Die Neuverschul- 
dung wird durch das Erbhofrecht und die 
Zufallssiedlung durch die Landesplanung ver- 
mieden. ; 

Der Industrie kann nur durch Ver- 
besserung der Wirtschaftsferne geholfen wer- 
den: Verbilligung der Eisenbahntarife, Aus- 
bau der Oder. Die erforderliche 
tiefe von 1,50 m verlangt 500 Millionen ebm 
Zuschußwasser. Selbst wenn die geplanten 
Staubecken bei Turawa, Sersno und Domanzs 
fertiggestellt sein werden, besitzen wir 1957 ein- 
schließlich dem von Ottmachau erst 335 Mil- 
lionen ebm, 
fertiggestellten Mittellandkanals- erhebt sich die 
Forderung nach Schaffung von Staubecken, 
nach Ausbau der Oder unterhalb von Breslau, 
nach Anlage eines Zubringerkanals von Ober- 
schlesien und nach Bau des Oder Donau-Kanals. 


Dr. Josef Krusche. 


Verkehrshericht - 
des Schiffahrt- Vereins zu Breslau 


Woche vom 10. bis 16. Juli 1933 


Der Oderwasserstand bei Ratibor hat sich 
trotz der Hitze in der vergangenen Woche 
‚verhältnismäßig lange günstig gehalten, so daß 
5 Tage die Tauchtiefe unterhalb Breslau 
auf 1,08 m bestehen bleiben konnte; erst am 
15. 7. mußte auf 0,98 m heruntergegangen wer- 
den. Da kam gänzlich unerwartet. am 15. nach- 
mittag die drahtlose Meldung von einem gewal- 
tigen Steigen der oberen Oder, Höchststand bei 
Ratibor am 15. nachm. 382 m; am 16. früh war 
das Wasser bei Ratibor auf 2,62 m gefallen, 
doch am 16. nachmittags war ein erneuter 
Wuchs. auf 3,52 m. Alle Ableichterungen wur- 
den sofort eingestellt, abgeleichtete Men- 
gen zum Teil zurückgenommen. Die Tauchtiefe 
ist ab 17. 7. „voll“. Infolge umfangreicher Ab- 
leichterung und der Wassermeldung am 15. 7. 
war die Bewegung zu Tal durch Ransern 
sehr stark: 381 Fahrzeuge wurden geschleust. 
Zu Berg fuhren durch Ransern 50 beladene, 
150 leere Kähne. Der Rang der versom- 
merten Fahrzeuge wird in wenigen 
Tagen aufgearbeitet sein. Im den oberen Häfen 
wurden umgeschlagen zu Tal in: Coselhafen 
32230 t einschl. 9105 t verschiedene Güter, 
Oppeln 641 t verschiedene Güter, Breslau 
4817. t. einschl. 4609 t verschiedene Güter, 
Malts ech 16 150.5 t einschl. 1229 t verschie- 
dene Güter und 5934 t Steine. Aus Stettin 
wurden 5300 t Papierholz und 1000 t andere 
Massengüter oderaufwärts abgeschleppt, nach 
Berlin 35000 t westfälische, Kohle und Koks. 
Das sonstige Güterangebot war schwach, Kahn- 
raum ist ‚genügend vorhanden. Das Ham- 
bürger Berggeschäft nach der Oder war 
unverändert schlecht. Die Tauchtiefe der Elbe 
bei Havelberg beträgt 1,60 m. 


mehl 65% #1—#3, Roggenkleie 10.25.00, 
Weizenkleie 10—11, grobe Weizenkleie 11—12, 
Raps 31—33, Winterraps 38—39, Senfkraut 52— 
58, Sommerwicken 12,508.50, Peluschken 
12—18, blaue Lupinen 8.00—9,00, gelbe Lupinen 
10—11. Stimmung schwächer. ; 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose a 14. 7. 

Auszahlung auf dell Brief Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,932 
Canada I Can. Doll. 2,792 | , 2,798 2,797 2,803 
Japan 1 Yen 0,879 0,881 0,879 | , 0,88 
Istambul 1 türk. Pfd. 1.998 2.002 1,998. 2,00 
London 1 Pfd. St. 13,99 14,03 14,00 13,044 
New York 1 Doll. 2,927 2,933 2,932 2,958 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,234 0.236 0,234 .0,2:6 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,53 169,87 69,48 169,82 
Athen 100 Drachm. 2,408 2.412 2,408 2,42 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,49 58.61 58,49 81 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,62 81,78 81,62 81,78 
Italien 100 Lire 22,18 22,22 22,24 2.28 
Jugoslawien 100 Din, 5.195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 41,76 41,84 41,86 41,94 
Kopenhagen tuu Kr. | 62,54 62.66 62,59 62,71 
Lissabon 100 Escudo 12,74 12,76 12,74 12,76 
Oslo 100 Kr. 70,28 70.42 70,22 70,47 
Paris 100. Fre 16,42 16,46 16,42 16,46 
Prag 100 Kr. | 1252 1254 254 | 12,56 
Riga 100 Latts 23,18 | 73,32 73,18 |. 73,82 
Schweiz 100 Fre. | 81,17. 81,33 81,17 81,33 
Sofia 100 Leva! 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 35,04 35,12 35,08 35,16 
Stockholm 100 Kr. 72,18 72.32 72.28 72,42 
Wien 100 Schill. 46,95 47,05 40.95 47.05 
Warschau 100 Ztoty 47.10 47.30 47,10 47,80 

Valuten- Freiverkehr i 
Berlin, den 17. Juli. Polnische Noten: Warschau 


47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80, 
Gr. Zloty 46,95 — 47,35, Kl. Zloty — 


| Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 17. Jul 


1934 97½ 

1935 91½8 19377. 800% 

1936. 847% 198838 K IUa 
Warschauer Börse 

Bank Polski 82,00—84,00 

Cukier 19,00—19,50 

Lilpop 12,00 

Starachowice 10,50—10,60 

Kijewski 16,00 


Dollar privat 6,28—6,29, New York 6,23, New 
York Kabel 6.24, Belgien 124,85, London 29,86, 
Paris 35,04) Prag 26,54, Schweiz 173,05, Italien 
47,45, Stockholm 154,35, deutsche Mark 213,40. 
Pos. Investitionsanleihe 4% 202,50, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 44, Bauamleihe 3% 38.50, 
Dollaranleihe 6%; 6,5062 25, 4% 47,00. Ten- 
denz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Odertauch- 


Gegenüber den Schäden des 1940 


